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Nr. 271. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. kj letzter Zeit vielfach in der Preſſe geäußert worden 


AMauembertage 1881 und 1901. 


Am geſtrigen Sonntage waren zwanzig Jahre ver⸗ 
ſtrichen ſeit jener Reichstagseröffnung, welche durch die 
berühmte kaiſerliche Botſchaft eine kulturelle und ſoziale 
Bedeutung erreicht hat nicht blos für die deutſche Nation, 
fondern für alle Völker der Erde. Mächtig, er⸗ 
hebend und gewaltig wie ſchmetternde Trompetenſtöße 
und glückverheißend wie das Evangelium klangen 
die Worte damals zu den Herzen der Mühſeligen und 
Beladenen. Froh und muthig aber begann das deutſche 
Parlament, die Hand an das große Werk zu legen. 
Vieles und Nennenswerthes iſt ſeitdem vollbracht. Die 
deutſche Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung 
insbeſondere hat unzählige Wunden geheilt und 
manchem Elende vorgebeugt; ſie iſt für die anderen 
Kulturländer vorbildlich geworden und von ihnen theils 
zögernd, theils in aufflammender Begeiſterung, aber 
immer gleichſam einer unwiderſtehlichen Macht gehorchend 
nachgeahmt. Es iſt auch außerhalb der Verſicherungs⸗ 
inftitution gar mancherlei gethan in dem Sinn der 
Novemberbotſchaft von 1881, in welcher der greiſe Kaiſer 
mit faſt bibliſcher Schlichtheit und Größe geſagt hatte: 
Er wünſche, „dereinſt das Bewußtſein mitzunehmen, dem 
Vaterlande neue und dauernde Bürgſchaften feines inneren 
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Fernſprech⸗Anſchluß Redaktion 


Montag, 18. November 1901. 
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(Rachdruck ſammtlicher Origtnal⸗Artikel und Telegramme it nur mit genauer Quellen⸗Angabe — 
„Danziger Neueſte Nachrichten“ — geſtattet.) 


Berliner Nedactions⸗Burean: 


eien, unterlaſſen werden ſollten. 

Was die geſetzliche Behandlung des Eheſtreites anlangt, 
ſo kommt nicht das Privatfürſtenrecht in Anwendung, 
vielmehr verweiſt Artikel 2 des heſſiſchen Hausgeſetzes 
vom 7. Juni 1879, abgeſehen von ſonſtigen Entſcheidungen, 
den Eheſcheidungs⸗Prozeß des Souveräns vor die ordent⸗ 
lichen bürgerlichen Gerichte. Als Vertreter beider Par⸗ 
teien fungiren geſetzmäßig die beim Darmſtädter Ober⸗ 
landesgericht zugelaſſenen Anwälte. Berufungsinſtanz 
iſt das Reichsgericht in Leipzig. 

Die Vermittelungsverſuche der verwandten Fürſten⸗ 
häuſer gelten als geſcheitert. Die Großherzogin weigert 
ſich entſchieden, von Koburg nach Darmſtadt zurück⸗ 
zukehren. Seinen Geburtstag am 25. November wird 
der Großherzog in Daxmſtadt verleben. 

Die heſſiſche Bewölkerung, die treu an ihrem an⸗ 
geſtammten Fürſtenhauſe hüngt, ſteht der großen Mehrzahl 
nach in dieſer peinlichen Affaire auf feiten des Groß. 
herzogs, dem ſich die volle Sympathie zuwendet. Die 
Großherzogin war ihrem Weſen nach weit mehr 
Engländerin als Deutſche und ihrem ganzen Temperament 
nach nicht befähigt, ſich die Herzen im Sturme zu er⸗ 
obern; ſie hatte zudem ſtändig mit dem Mißtrauen zu 
kämpfen, das man ihr, der engliſchen Prinzeſſin, ent⸗ 
gegenbrachte. Sie hat es nicht an Bemühungen fehlen 
laſſen, bei Wohlthätigkeitsveranſtaltungen ꝛc. helfend 
einzugreifen, aber Sympathien laſſen ſich nicht ohne 
weiteres gewinnen. Die breite Maſſe des Volkes hat 
ſich niemals recht befreundet mit der Thatſache, daß der 
Großherzog einer fremdländiſchen Prinzeſſin, als welche 
die Tochter Herzog Alfreds nun einmal im Lande an⸗ 
gejehen wurde, die Hand gereicht habe. 


$ 
Bei paſſender Gelegenheit! In einem nicht 


Friedens und den Hilfsbedürftigen höhere Sicherheit und felten. zu Regierungskundgebungen benutzten Berliner 
Ergiebigkeit des Beiſtandes, auf den fie Anſpruch haben, zuLokalblatte lejen wir: : 


binteclajjen; in unſerem darauf gerichteten Beſtreben 
find wir der Zuſtimmung aller verbündeten Regierungen 
gewiß und vertrauen auf die Unterſtützung des Reichs⸗ 
tages ohne Unterſchied der Parteiſtellung.“ Aus der 
Verfaſſung ſpricht der Geiſt des guten Kaiſers Wilhelm 
und der ſtagtsmänniſche Blick des gewaltigen Kanzlers. 


Auf des letzteren Rechnung ift auch wohl das beſorgte 


Mißtrauen gegen die parlamentariſchen Parteien zu 
ſetzen. Es iſt bekannt, daß dieſe Sorge ſich ſpäter 
gerechtfertigt hat. Auf ; 
oder Verſteinerung der alten politifchen Parteien iſt 
neben dem mangelnden Verſtändniſſe ſpäterer Einzel⸗ 
miniſter in erſter Linie die Verlangſamung der fo 
wohleingeleiteten Sozialpolitik zu ſetzen, welche von 
Vielen Stillſtand geſcholten wird. Aber in Wahrheit 
kann kein Stillſtand eintreten. Auch darin iſt die 
Botſchaft von 1881 ein wirkliches Evangelium, daß ihr 
geiſtiger Inhalt wohl angegriffen und mißachtet werden 
mag, aber zuletzt doch immer ſiegreich vordringt. 

Darin eben liegt die unvergängliche Stärke des Ver⸗ 
mächtniſſes, das der erſte Kaiſer des neuen Deutſchen 
Reiches und unſer Nationalheros Bismarck den folgenden 
Geſchlechtern hinterlaſſen haben. Der Zwanzigjahrs⸗ 
Gedenktag fällt in eine böſe Zeit und wer gewohnt iſt, 
nur dem Augenblicke mit ſeinen Sorgen zu leben, der 
mag ſich der ſtolzen Erinnerung an die altkaiſerliche 
Botſchaft und den Hoffnungen auf ihre weitere Ver⸗ 
wirklichung verſchließen. Er hat keine Zeit. Denn im 
Reichshaushalt iſt ein nicht unerhebliches Defizit und 
die Bundesſtaaten ſehen ihre Finanzen erſchüttert. 


Handel und Induſtrie leiden ſchwer und dieſe 
doppelte Wirthſchaftsproduktion, welche die Henne 
iſt, die goldene Eier gelegt hat, ſoll nach dem 


fanatiſchen Rufe der Extremen geſchlachtet werden, weil 
auch die Landwirthſchaft leidet. Die Leidenſchaften ſind 
erregt und blind. Nach politiſchem Parteiſtandpunkte 
und nach Sonderintereſſen wollen die Volksvertreter 
die großen Fragen der Zeit entſcheiden. Aber ſie 
möchten am liebſten nichts von der Noth der Arbeiter 


und des kleinen Mannes fejen und es ift ihnen un⸗ 


bequem, daß im Reiche die Arbeitsloſen gezählt werden 
und die feſtgeſtellte Ziffer ſchon über hunderttauſend ge⸗ 
ſtiegen iſt. Für ſie gilt das 1881er Evangelium nicht, 
das da gebietet, der Noth der Volksmaſſen abzuhelfen. 

In dieſer böſen Zeit tritt nach acht Tagen wieder 
em winterlichen November ein deutſcher Reichstag 
zuſammen; er wird nicht von einer kaiſerlichen Botſchaft 


nach der Art jener von 1881 eröffnet, dafür ift er mit | 


der in der Hauptſache ſchon publizirten Bundesraths⸗ 
vorlage über den Zolltarif bedacht, 
und Beſchließen faſt ganz beanſprucht. Wir aber meinen, 
daß je ſchlechter die Zeit ſei, die Gemüther der Guten 
um ſo empfänglicher ſeien für ein reines Evangelium, 
das der Nation eine beſſere Zukunft verſpricht und 
drum erſcheint uns die Erinnerung an die Botſchaft 
von 1881, deren Geiſt uns am letzten Ende doch zum 
heiligen Sieg führen wird, gerade fetzt angebracht. 
— rn, 


politiſche Tagesüberſicht. 


Der heſſiſche Ghekonflikt. Der „Darmſtädter Zig. [betheiligen 


wird von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt, der Groß⸗ 
herzog habe den dringenden Wunſch geäußert, daß mi 
freundliche Bemerkungen über die Großherzogin, mie fie 


Die für heute fällige Berliner Plauderei von 
Diogenes folgt in de morgigen Nummer. D. Red. 


Rechnung der Verſumpfung ſiſt 


Wenn auch die Reichsregierung eine Stellungnahme 
zu den Angriffen des Miniſters Chamberlain 
auf die deutſche Kriegsführung 1870—71 
bis jetzt vermieden hat, ſo haben wir nach ſicheren 
Informationen doch guten Grund, anzunehmen, daß 
eine Zurückweiſung dieſer Beſchul⸗ 


Gelegenheit zu erwarten ſteht. 
Bei „paſſender Gelegenheit“ iſt 
R. acc gut! Im Jahre 1921 feiern ir 
50 jährige Jubiläum der Gründung des deutſchen Reiches. 
Iſt das nicht eine paſſende Gelegenheit? Im Dezember 
1999 werden die Engländer auf die Tage zurückblicken 
können, an welchen ſie vor hundert Jahren von den 
Boeren fürchterliche Prügel bezogen. Vielleicht be⸗ 
abſichtigt unſere Reichsregierung bis dahin zu warten, 
ehe ſie es an der Zeit findet, einen Schelm einen Schelmen 
zu nennen. Um Gottes willen nur nicht anſtoßen. Die 
Filzſohlen ſind zur Zeit ja billig genug. 
38 


In der Juſterburger Duellaffäre werden fiğ 
Oberleutnant Hildebrandt und Leutnant Nas- 
muſſen ſchon heute vor dem Inſterburger Kriegs⸗ 
gericht gegen die Anklage des Zweikampfes zu verant⸗ 
worten haben. k 

Die freiſinnige „O ſtdeutſche Volkszeitung“ in 
Inſterburg ſtellt gegenüber den Angriffen auf den 
Diviſionsgeneral v. Alten feſt, daß dieſer keinerlei Ein⸗ 
fluß auf das Duell geübt hat, und erklärt gleichzeitig, 
daß das Verhältniß der Bürgerſchaft und des Offizier⸗ 
korps nie harmoniſcher als ſeit Altens Kommandoantritt 
geweſen iſt. r 

** 

„Profeſſor Mommſen hat kürzlich an ein Münchener 
Blatt eine Zuſchrift gerichtet, in welcher er gegen die 
Belegung der akademiſchen Lehrſtühle nach konfeſſionellen 
Geſichtspunkten proteſtirt; es heißt darin u. A.: 
„Die Berufung eines Hiftorifers oder eines Philo- 
ſophen, welcher katholiſch fein muß, oder proteſtantlſch 
fein muß, und welcher dieſer feiner Konfeſſion dienſt⸗ 
bar ſein ſoll, heißt doch nichts Anderes, als den alſo 
Berufenen verpflichten, ſeiner Arbeit da Grenzen zu 
ſetzen, wo die Ergebniſſe einem konfeſſtonellen Dogma 
unbequem werden könnten, dem proteſtantiſchen 
Hiſtoriker verbieten, das gewaltige Geiſtes⸗ 
werk des Papſtthums in volles Licht zu ſetzen, dem 
katholiſchen, die tiefen Gedanken und ungeheuere 
Bedeutung des Ketzerthums und des Proteſtantismus 
zu würdigen. In dem kläglichen Armuthszeugniß, 
das die Konfeſſionen damit ſich ſelbſt ausſtellen, wenn 
fie ihren Anhängern verbieten, Geſchichte oder Philo⸗ 
ſophie bei einem Lehrer anderer Konfeſſion zu hören, 
und gegen etwaige Irrlehren das Mittel der Ohren⸗ 
verſtopfung verordnen, liegt zugleich eine der 
Allgemeinheit drohende Gefahr.“ 

Mit Bezug auf dieſe Srölfrung veröffentlichen heute 
84 ordentliche Profeſſoren der Münchner Univerſität 

nd der dortigen techniſchen Hochſchule ein Zu⸗ 
ſtimmungs⸗ und Dankſchreiben an Profeſſor Mommien, 


die fein Denken daß er dafür eingetreten ſei, „daß das Vermächtniß 


großer Vorfahren, das Prinzip, mit dem die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſteht und fällt und welches die deutſchen Univerſi⸗ 
täten zu den erſten der Welt gemacht hat, die Voraus⸗ 
ſetzungsloſigkeit der Forſchung, ungeſchmälert Denen, 
die auf uns folgen, GOA bleibe.“ 


Internationale Grubenarbeiter⸗Konferenz. Der 
Deputirte Basly gab geſtern in Lens die von den Ver⸗ 
tretern der ausländiſchen Bergarbeiter in einer Kon⸗ 
ferenz in Dover gefaßten Beſchlüſſe bekannt. Die 
belgiſchen Vertreter erklärten, daß ſich das Komitee 
des belgiſchen Bergarbeiter⸗Verbandes nicht an der 
Bewegung der franzöſiſchen Bergarbeiter 
wolle. Die deutſchen un 
öſterreichiſchen Vertreter wieſen darauf hin, 
daß ein allgemeiner Ausſtand ſowohl für die deutſchen 


und öſterreichiſchen, wie für die franzöſiſchen Bergarbeiter Banken aufgelöſt hätten, da au 


W., Potsdamerſtraße Nr. 123. 


digungen von offizieller Seite bei paſſender⸗ 


JohBBuller iſt zum Vorſitzenden 
gut, Ausſchuſſes ernannt worden. 


d St. 


Telephon Amt IX Nr. 7387. 


St. Albrecht, Berent, Bohnſack, Bröſen, Bütow Bez. Cöslin, Carthaus, Dirſchan, Elbing, Heubude, Hohenſtein, Konitz, 
Laugfuhr (mit Heiligenbrunn), Lauenburg, Marienburg, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Nenteich, Ohra, Oliva, Brani, Pr, Stargard, Schellmühl, 
Schidlitz, Schöneck, Stadtgebiet⸗Danzig, Steegen, Stolp und Stolpmünde, Stutthof, Tiegenhof. Weichſelmünde, Zoppot. 


Anzeigen⸗Wreis 25 Wig, dle Zelle. 


teiijdjes Organ und Allgemeiner Anzeiger „Eh 


Die Aufnahme der Inſerate an beſtimmten 
Tagen kann nicht verbürgt werden.“ Ri 
Für Aufbewahrung von Manuſcripten wird 
keine Garantie übernommen. s 
Juſeraten⸗Aunahme nnd Haupt⸗Expeditlon: 
Breitgafie 91. j 


können, um die Einfuhr von Kohlen nach Frankreich zudem zäh an alten Gewohnheiten und Gebräuchen feſt⸗ 


verhindern. 
Carmaux, 18. Nov. (W. T.-L.) 

Die hieſigen Bergarbeiter hielten geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher ihr Verbandsdelegirter Hue 
rieth, nicht in den Ausſtand zu treten, während die 
Arbeitsdeputation der Kammer ſich in ihrem Intereſſe 
beſchäftige. Die Bergarbeiter beſchloſſen, den Ausſtand 
zu verkagen, in denſelben aber in nächſter Zeit einzu⸗ 
treten, wenn ihre Forderungen nicht erfüllt würden. 


Deutſches Reich. 

— Der Kaiſer ift Sonnabend Abend 11½ Uhr in 
Wildpark wieder eingetroffen. 

— Das Handſchreiben, das Kaiſer 
Wilhelm zum 9. November, dem Geburtstage des 
Königs Edward, an ſeinen königlichen Oheim gerichtet 
hat, war ſehr herzlich abgefaßt. König Edward hat in 
beſonders warmen Worten feiner innigen Freude über 
dieſen Glückwunſch Ausdruck gegeben. Der Kaiſer ſteht 
übrigens mit dem König in fortdauernder und ziemlich 
häufiger Korreſpondenz. 

— Die Kaiſerin erthcilte Sonnabend Mittag um 
12 Uhr im Neuen Palais dem perſiſchen Geſandten 
Mahmud Khan Kadſchar die erbetene Audienz.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung 
des Kronenordens dritter Klaſſe an Wilhelm Raabe 
in Braunſchweig. er i 

— Die „Berl. N. Nachr.“ erfahren von unterrichteter 
Stelle, daß die Gerüchte, nach denen England in die 
Abtretung Zanfibars an Deutſchland als 
Kompenſation für eine Beſetzung der Delagoabat durch 
England eingewilligt habe, völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen ſeien. 

— Der Landeseiſenbahnrath ift nach einer 
Berliner Meldung der „Köln. Ztg.“ auf den 13. Dezember 
einberufen. 8 

— Der Spiritusring beſchloß, den Abſchlags⸗ 
preis, der zuletzt auf 33 Mark feſtgeſetzt war, für alle 
Lieferungen vom 18, d. M. an auf 30 Mark herab 


u ſetzen. 
ei: Auslaud. 


— Der kürzlich in Ungnade gefallene General 
es Heeresreform⸗ 


Mie Beſſerung im Befinden der Königin 
Wilhelminia von Holland hält an. 

— Das ruſſiſche Kaiſer paar iſt geſtern von 
Skierniewice nach Zarskoje⸗Sſelo abgereiſt. 

Zum türkiſchen Großweſir iſt Said Paſcha, 
der sę Poſten ſchon früher bekleidet hat, ernannt 
worden. 

OET LEW ASTEK ² AAA o TE EEE De 


Heer und Flotte. 


Eine Offizlersdeputation des ſchleſiſchen Jägerbataillons 
Nr. 5 ſtellte ſich Sonnabend dem ee Chef, Grå- 
herzog Ferdinand Karl vor. Später wurde die Abordnung 
vom Kalſer Franz Joſef in beſonderer Audienz empfangen. 


Oberleutnant Graf v. Soden vom 1. Seebataillon ift 
außer der Reihenfolge po Hauptmann und Komp.⸗Chef er- 
nannt worden, wobei er drei ältere Oberleutnants deſſelben 
Bataillons überſprungen hat. Es tft dies ein in der Armee⸗ 

eſchichte ehr ungewöhnliches Vorkommniß. Graf v. Soden, 
er im 35. Lebensjahre ſteht, gehört der Marine⸗Infanterle 
feit 1897 an, nachdem er vorher 1014 Jahre beim 82. Infanterie 
Regiment geſtanden hatte. Für feine Verdlenſte in Peking 
erhielt er erft den Rothen Adlerorden 4, Klaſſe mit Schwertern, 
den er dann aber gegen den Orden pour le mérite ume 
tauſchen konnte; neben andern ausläudiſchen Orden erhielt 
er auch von Frankreich das Kreuz der Ehrenlegion. 

— — — . . ————D—2— 


Das Vankenfeſt. 


haltenden Sinn, der die Danziger von jeher ausgezeichnet 
und ſie mit Liebe für ihre von den Vätern über⸗ 
kommenen Einrichtungen erfüllt hat, zugeſchrieben 
werden.“ 


Und gerade dieſe berechtigte Eigenthümlichkeit, auf 
welche wir Danziger ſtolz ſein können, hat in unſeren 
Tagen den 4 alten Banken wieder einen ihrer Ver⸗ 
gangenheit würdigen Lebenszweck gegeben. Zwar find 
ſchon in der Mitte des 19. Jahrhunderts Verſuche 
gemacht worden, die Banken durch eine zeitgemäße 
Reform wenigſtens nach der geſelligen Seite hin wieder 
zu beleben, doch dieſe Verſuche ſcheiterten, bis endlich 
eine große Aufgabe für die Banken gefunden wurde. 
Seit dem Anfange der vierziger Jahre erwachte in 
unſerer Stadt ein lebhafter Sinn für die Geſchichte 
ihrer großen Vergangenheit und namentlich war es 
Theodor Hirſch, der über die verſchiedenſten 
Gebiete der Danziger Geſchichte Licht verbreitet. Hirſch 
hat auch 1843 in ſeinem Werke über die 
„Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien“ die erſten 
wichtigen Mittheilungen über die Geſchichte der 
Banken, namentlich nach ihrer kirchlichen Seite 
hin, gemacht. Damals begann man zuerſt auf die glück⸗ 
licherweiſe bis in die neuere Zeit hinein geretteten 
Skripturen der einzelnen Banken aufmerkſam zu werden 
und entdeckte in ihnen ungemein reichhaltige und wichtige 
Quellen für die Kulturgeſchichte unſerer Stadt. Im 
Jahre 1884 hielt der ausgezeichnete Kenner der Danziger 
Geſchichte Archidiakonus Bertling im weſtpreußiſchen 
Geſchichtsvereim einen Vortrag über die St. Chriſtopher⸗ 
Bank, deren Vogt er damals war, und ſprach dabei die 
Abſicht aus, eine Geſchichte der Banken zu ſchreiben; 
doch hat ihn ſein früher Tod an der Ausführung dieſes 
Planes gehindert. Einige Jahre wies auch Herr Bürger⸗ 
meiſter Trampe als Vogt der Marienburger Bant 
darauf hin, daß es wünſchenswerth ſei, eine Geſchichte 
des Artushofes und ſeiner Brüderſchaften herſtellen zu 
laſſen, doch es dauerte noch manches Jahr, ehe ſich 
dieſe Abſicht verwirklichen ließ. Doch Herr Trampe 
verfolgte ſeinen Plan mit zäher Energie, und 
es gelang ihm auch, eine Reihe von Mitgliedern der 
Banken für ſeinen Plan zu gewinnen, ſo daß er am 
21. Dezember 1896 als Vogt der heiligen 3 Königsbank 
den Antrag ſtellen konnte, bei den anderen Banken dahin 
zu wirken, daß fie eine Geſchichte fümmtlicher Banken 
und des Artushofes, ſowie eine Beſchreibung der in ihm 
enthaltenen Kunſtwerke anfertigen laſſen ſollten. Damit 
war noch ein zweiter Antrag verbunden, der dahin ging, 
daß die Mitglieder der Banken jährlich einmal zur 


Pflege der Geſelligkeit und der hiſtoriſchen Erinnerungen 


im Artushofe, ihrer alten Verſammlungsſtätte, zuſammen⸗ 
kommen ſollten. Diesmal fielen dieſe Anträge auf 
günſtigen Boden, die übrigen Banken ſtimmten den 
Vorſchlägen der heiligen 3 Königsbank bei und am 
13. November n e wer d die Mitglieder der 
Banken zum erſten Male wieder in ſtatt 

einem geſelligen Zuſammenſein in den Räumen, welche ſie 
vor 155 Jahren verlaſſen hatten. Wieder erſtrahlte die 
unvergleichliche Halle in feſtlicher Beleuchtung, von dem 
alten Pfeiferchore ertönten wieder die Weiſen der Muſik 
und daß auch der alte Humor der Bankgenoſſen nicht 
verloren gegangen war, bewies das prächtige Bankenlied, 
welches Herrn Stadtrath Ackermann zum Verfaſſer 
. und das an jenem Tage zum erſten Male geſungen 
wurde. 


Zum fünften Male haben ſeit jenem Tage am Sonn⸗ 
abend Abend die Banken ihre geſellige Zuſammenkunft 
gefeiert, und es erſcheint uns daher am Platze, einen 
Ueberblick über das zu geden, was fie bis jetzt geleiſtet 
haben. Der Ausſchuß, welcher zur Ausführung der 
Anträge der Heiligen 3 Königsbank gewählt worden 
war, hatte Herrn Oberlehrer Dr. Simon die Abfaſſung 
einer Geſchichte des Artushofes und ſeiner Brüderſchaften 
übertragen, und als die erſte Frucht ſeiner Studien 
konnte er bereits in jener erſten Verſammlung einen 


Wir mijjen zwar nicht, ob Goethe unſern Artushof[ Vortrag über das Thema: „Die Geſchichte der 


gekannt hat, wohl aber könnte dieſes Kleinod unſerer Artushöfe 


Stadt ihn zu dem Ausſpruch veranlaßt haben: 
Was du ererbt von deinen Vätern haſt, 
Erwirb es, um es zu beſitzen. 


Iſt doch unſer Artushof ein jo eigenartiges Bauwerk Sinn 


und bietet doch die Geſchichte ſeiner Entſtehung und 
ſeiner Ausſchmückung ſoviel des Intereſſanten, daß nur 
der den herrlichen Bau verſtehen und würdigen kann, 
welcher in der Geſchichte unſerer Vaterſtadt genau be⸗ 
wandert if; wir müſſen alſo im wahren Sinne des 
Wortes das Erbe unſerer Väter uns erft 
geiſtig zu eigen machen, wenn wir daſſelbe 
auch wirklich beſitzen wollen. Schon der Umſtand 
in der Geſchichte unſeres Artushofes unterſcheidet ihn 
von ähnlichen Bauwerken, daß der Bau zwar von dem 
Rath der Stadt Danzig ausgeführt, daß die innere 
künſtleriſiche Ausſtattung aber von den Bürgern beſchafft 
worden iſt, welche in Genoſſenſchaften vereint den Hof 
zu ihren geſchäftlichen und geſelligen Zwecken benutzten, 
und zwar hatten dieſe Genoſſenſchaften feſte Plätze im 
Saale und nannten ſich Banken. Erſt durch den Raths⸗ 
beſchluß vom 31. Oktober 1742 wurde der uralte Zu⸗ 
ſammenhang der Banken mit dem Artushof vollſtäudig 
gelöft und der Hof definitiv der Kaufmanuſchaft iber- 
wieſen, die ihn noch heute als Börje benutzt und feit dieſer 
Zeit haben die Banken lange Jahre ein Scheinleben 
geführt, da ihnen von den Aufgaben, zu deren Erfüllung 
fie ſich einft vereinigt hatten, nur noch die Armenpflege 
übrig geblieben war und auch dieſer Zweig ihrer 
Thätigkeit fiel mehr und mehr der ſtädtiſchen Verwaltung 
anheim. In jenen Zeiten ging 1776 zuerſt die 
Holländer Bank ein, ihrem Beiſpiele folgte in den 
traurigen Zeiten, die am Anfange des Jahrhunderts 
über Danzig hereinbrachen, auch die Schifferbank, 
jo daß nur noch 4 Banken, die St. Marienburger“, 
Reinholds, Heilige drei Königs und 
St. Chriſtopher⸗Bank übrig blieben. Es wäre 
übrigens kein Wunder geweſen, wenn ſich auch dieſe 
ſie keine Exiſtenz⸗ 


ein großes Unglück ſein würde. Die engliſchenſ berechtigung mehr hatten. Daß dieſes trotzdem nicht 
Vertreter ſprachen fih dahin aus, daß jie nicht glaubten, geſchehen tft, muß wohl, wie der Geſchichtsſchreiber der 


die Förderung in genügender Weiſe einſchränken zu Banken Dr. Simſon mit Recht hervorhebt, „vor allem 


ſt gangenen Jahre 


unter ſpezieller Berück⸗ 
ſichtigung des Danziger Artushofes“ 
halten. Unſere Zeitung hat es immer für 
eine ihrer vornehmſten Aufgaben gehalten, den 
für die Geſchichte unſerer aterſtadt zu 
wecken und zu pflegen, und wir haben deshalb nicht 
nur jenen erften Vortrag, ſondern auch jänmtliche Bora 
träge, welche ſeitdem bei den Bankenfeſten gehalten 
worden ſind, im Wortlaute mitgetheilt und werden 
dieſem Brauch auch in dieſem Jahre folgen. Im ver⸗ 
erſchien dann im Verlage von 
Th. Bertling das reich ausgeſtattete und mit zahl⸗ 
reichen Abbildungen geſchmückte Werk des Herrn 
Dr. Simſon: „Der Artushof in Danzig und 
ſeine Brüderſchaften, die Banken“. Das 
Werk, über welches wir eine eingehende Beſprechung 
veröffentlicht haben, erſchien ſo rechtzeitig, daß es bei 
dem vorjährigen Bankenfeſte den Mitgliedern überreicht 
werden konnte; leider war der Verfaſſer durch Krankheit 
am perſönlichen Erſcheinen verhindert. Den hiſtoriſchen 
Vortrag hielt damals der Leiter unſerer Stadtbibliothek 
Herr Dr. Günther. Das ausgezeichnete Werk, in 
welchem zum erſten Male eine erſchöpfende, auf umfangs 
reichen hiſtoriſchen Forſchungen beruhende Geſchichte des 
Artushofes geboten wird, hat die verdiente Anerkenn⸗ 
ung gefunden, und auch unfer Kaiſer hat in einem 
Schreiben an den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, der 
ſelbſt der Marienburger Bank angehört, ſeinen Dank für 
die Ueberſendung des verdienſtvollen Werkes aus⸗ 
geſprochen. Die Banken erblicken aber nicht allein ihre 
Aufgabe darin, die Geſchichte des Artushofes erforſchen 
und in einem Werke niederlegen zu laſſen, das 55 
feines in Folge der reichen Ausſtattung derhältnißmäßig 
hohen Preiſes wegen keine allgemeine Verbreitung finden 
kann, ſie wollen die Geſchichte unſeres herrlichen 
Artushofes zu einem Gemeingut aller Bürger machen, und 
es fol demnächſt ein populär geschriebener, billiger Führer 
durch den Artushof veröffentlicht werden, der namentli 
den zahlreichen Fremden, die unſere Stadt alljährlich bes 
ſuchen, ein werthvolles Angedenken an Danzig bieten 
wird. Wenn alſo am 13. November 1897 Herr Bürger⸗ 
meiſter Trampe in ſeiner einleitenden Feſtrede hervor⸗ 


attlicher Anzahl zu 


` deffen geſchickter Diplomatie 


lichen Geſtalt geben kann. 
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hob, daß die Neubelebung der Banken dazu dienen fole, vember nahmen die Stadtverordneten zuerſt die Vorlage 


die Erinnerung an die 
zu halten, ſo können wir ſchon heute den Banken 
Zeugniß ausſtellen, a fie zur Förderung dieſes 
Zweckes einen vieles verheißenden Schritt gethan haben. 

Aber noch ein anderer Umſtand machte das Banken⸗ 
feft am Sonnabend bemerkenswerth: Es wurde zum 


erſten Male die Danziger Diele im alten Schöppen⸗ lage der Arbeiter endete. 
hauſe in Gebrauch genommen. Wie der Schmuck des] keinen Zuwachs, 


Artushofes ein Werk der in den Banken veremigten 
Bürgerſchaft geweſen iſt, ſo dankt auch die prächtige 
Diele ihren hiſtoriſchen Schmuck einem Mitbürger, Herrn 
Kaufmann Gieldzinski. Die Danziger Diele iſt 
ein würdiger Vorraum zu dem Artushofe, in ihr 


empfängt der Beſucher ſchon die richtige Stimmung fürj Aihe hervorgegangen ift. 


den Aufenthalt in den prunkvollen Feſträumen. Mit 
feinem Kunſtverſtändniß hat Herr Gieldzinski ſolche 
Geräthe und Möbel herausgeſucht, welche aus jener 
Zeit ſtammen, in denen Handel und Wandel in Danzig 
blühten und kunſtſinnige Bürger jene herrlichen 
Renaiſſancebauten ſchufen und ihre öffentlichen und 
privaten Häuſer mit jenen Kunſtwerken ausſtatteten, 
die wir noch heute bewundern. Die Errichtung der 
Danziger Diele iſt indirekt wenigſtens auch ein Verdienſt 
der Banken, ſie wäre nicht entſtanden, wenn die 
früheren Bankgenoſſen nicht den Artushof ſo köſtlich aus⸗ 
geſchmückt hätten und die Schenkung wäre viel 
leicht nicht erfolgt, wenn nicht zum Theil auf An⸗ 
regung der Banken das Intereſſe an der Geſchichte 
unjerer Vaterſtadt und das Verſtändniß für ihre 
künſtleriſche Himerlaſſenſchaft von neuem geweckt worden 
würe. 

Auch das letzte Bankenfeſt verlief in den altherge⸗ 
brachten Formen. Im Mittelraum des Artushofes war 
die Tafel gedeckt, um welche Lorbeerbäume und andere 
Pflanzen aufgeſtellt waren. Daneben waren Stühle 
vor einem Rednerpult aufgeſtellt, von dem aus die 
Anſprachen erfolgten. Herr Bürgermeiſter Trampe 
begrüßte zunüchſt die Banfgenojjen und die Gäſte und 
ſprach Herrn Dr. Simſon den Dank für ſein Geſchichts⸗ 
werk aus, welchen er im vergangenen Jahre nicht habe 
abſtatten können. Dann gab der Vogt der präſidirenden 
Marienburgerbank, Herr Konſul Rodenacker, die 
übliche Ueberſicht über die Ereigniſſe des ver⸗ 
gangenen Jahres. Er begann mit einem intereſſanten 
Vergleich zwiſchen den früheren und den heutigen Zeiten. 
Vor einem halben Jahrtauſend hätten ſich unſere Vor⸗ 
fahren herzlich wenig um die Ereigniſſe im fernen Oſten 
gekümmert, hächſtens hätten ihnen die kriegeriſchen 
Verwirrungen einen angenehmen Unterhaltungsſtoff 
geboten, während fie hier in dieſer ſchönen Halle gemüthlich 
kneipten. - 

Heute ift das anders. Wir alle fühlen in unſerem 
wirthſchaftlichen Leben den harten Eingriff des Transvaal⸗ 
Krieges; uns allen geht es an den Beutel, ja, manchem von 
uns an das Leben ihrer Söhne und Brüder, wenn der gelbe 
Mann ſich nicht überzeugen laſſen will, daß eine tauſend⸗ 
jährige, ihm geheiligte Religion Unfinn ſei, und wenn 
er es vorzieht, die Eindringlinge in ſein altes Reich in 
feiner uns etwas heftig erſcheinenden Art abzuthun. So 
haben fiH die Zeiten gewandelt: Wie vor vielen Jahrhunderten 
der Deutſche über die Elbe hinaus zog im GroberungSzuge 
an die Weichſel und über ſie hinaus nach Oſten, ſo zog vor 
einem Jahre des deutſchen Volkes wirthſchaftlicher Eroberungs⸗ 
zug um die halbe Erde herum nach Ching. Schwer waren 
die Opfer des Zuges. Weniger die Waffen des Feindes, mehr 
noch ein mörderiſches Klima und die Ungunſt der Elemente 
haben manches Leben gefordert. Mit Ehren fet hier des 
Oberſten Grafen Yor v. Wartenburg und des 
Generals v. Schwarzhoff, die drüben ihr Leben 
gelaſſen haben, gedacht, und Ehre gebühret auch dem 
deutichen Oberfeldherrn, dem Grafen Walderſee, der der 
Verſuchung widerſtand, kriegeriſche Lorbeeren zu pflücken, und 
es gelungen iſt, ernſtliche 
Reibungen unter den Kontingenten der verſchiedenen Nationen 
zu vermeiden. Mit genauer Noth entging er dem Feuertode, 
und im Juni aus China heimgekehrt, krankt er heute noch an 
den Folgen der Strapazen, die für einen Mann ſeines Alters 
ſchwere waren. j 

Die Verwicklung ift nun beendet. Die Verletzung 
des Völkerrechts iſt durch die Miſſion des Prinzen 
Tſchun geſühnt, und hoffentlich bekommen wir nicht 
nur die Kriegskoſten zurück, ſondern es werden auch im 
Thale des Pangtſe⸗kiung und in Tſingtau die Früchte 
reifen, die dort von dem deutſchen Kaufmann geſäet und 
mit dem Blute deutſcher Soldaten gedüngt worden find. 
Der Vortragende berichtete dann über die Vorgänge 
des letzten Jahres, beſprach den nun ſchon im dritten 
Jahre andauernden Krieg in Südafrika, der unſern 
Nachbarn jenſeits des Aermelkanals ſo ſchwere materielle 
Verluſte und ſo ſchmerzliche Einbußen an politiſchem 
Einfluß gebracht hat. Er gedachte des greiſen Prä⸗ 
jidenten Krüger, des Todes der Königin Victoria, der 
Thronbeſteigung König Eduards VII., der Errichtung 
des auſtraliſchen Parlaments in Gegenwart des zu⸗ 
künftigen engliſchen Thronfolgers. Auch der Beſuch des 
ruſſiſchen Zaren auf der Danziger Rhede und ſeine 
Reiſe nach Frankreich wurden erwähnt, worauf 
ſich der Vortragende den deutſchen inneren Verhält⸗ 
niſſen zuwendete. Hier war von der größten Bedeutung 
der Miniſterwechſel, und der Vortragende ſprach ſeine 
Befriedigung über die Berufung Möllers zum Handels⸗ 
miniſter aus, und beklagte hierauf die Attentate auf den 
Kaiſer, den Verluſt der Kriegsſchiffe „Gneiſenau“ und 
„Wacht“ ſowie die traurigen Vorgänge auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete, die in Deutſchland eine Kreditkriſis 
ſchlimmſter Art, die noch durch das unglückliche Börſen⸗ 
geſetz verſchürft worden fet, hervorgerufen habe. Er 
hob dann hervor, daß auch die Banken in dem Bant: 
rath Hagen⸗Sobbowitz ein altes treues Mitglied ver⸗ 
loren haben und ging dann auf die Verhältniſſe unſerer 
lieben Vaterſtadt näher ein. 1. $1 

Da find, es denn vor allem die Fortſchritte in dem Aus- 


Stadttheater. 


„Die luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper von Otto Nicolai. 


Wem die Kunſt nicht zum Handwerk geworden, wer 
mit Verſtand und Geiſt die in ihm lebende Kraft ver⸗ 
wendet, bis zu jener Grenze, die allem menſchlichen 
Können von der Natur geſteckt iſt, dem werden Wagners 
Gewaltmenſchen und die Geſtalten melodiſcher Grazie, 
wie ſie auch Nicolai in ſeinem unſterblichen Werke ge⸗ 
ſchaffen, keine unüberbrückbaren Gegenſätze bieten. Dieſe 
Hypotheſe iſt nicht einwandfrei, aber wer geſtern 
Frau Senger ⸗Bettaque 


geſehen, gehört, bewundert hat, wird im Bruſttone[ Herr Birrenkoven fang 


ergangenheit wach und lebendig wegen Ausbaues der Schuſtenlake und des Holmes an, und 
Bergangerth h Sab am 22, März zum zweiten Male in der veränderten und 


vorausſichtlich endgiltigen Geſtalt. Andererſeits ift es nicht 
möglich geweſen, von unſerem Handel die ſchwere Mehr⸗ 
belaſtung abzuwehren, die der neue Hafengeldtarif gebracht 
hat. Manche Verluſte forderte auch der Stauerſtreik, der 
dank dem Zuſammenhalten aller Betheiligten mit einer Nieder- 
Unſere Rhederei hat leider 
wohl aber einen WBerluft durch den 
des Dampier „Agnes“ zu verzeichnen. 
Weite Kreiſe hat die kommunale Bierftener berührt, die in 
dieſem Jahre beſchloſſen wurde. Durch Feuer ſchwer beſchädigt 
wurde das Eiſenbahn⸗Direktionsgebäude am Olivaerthor und 
die Artillerie⸗Werkſtatt, während unſer Rathskeller nach dem 
Brande des vorigen Jahres erweitert und verſchönt aus der 
Einen neuen Monumentalbau 
dürfen wir links vom Hohenthor in den nächſten Jahren 
entſtehen ſehen, wo die Reichsbank einen Bauplatz für ihr 
neues Dienſtgebäude erworben hat. Auch einige Erweiterungen 
unſerer Verkehrsmittel und Verkehrsbeziehungen konnten wir 
begrüßen. Der lange gewünſchte Schnellzug nach Breslau ift 
uns geworden, und die elektriſchen Bahnen zwiſchen Langfuhr 
und Oliva und zwiſchen Langſuhr und Bröſen ſind dem 
Verkehr übergeben. Unſer Hauptausflugsort Zoppot hat ſich 
ſo entwickelt, daß er am 1. April zur Stadt erhoben wird. 
Und nun noch einige Gedenktage, die in dieſem Zeitraum 
gefeiert wurden. Am 1. Januar beging die Relchsbank⸗ 
Hauptſtelle die Feier des 25 jährigen Beſtehens der Reichs⸗ 
bank. Das Conradinum, das uns feit einem Jahre näher 
gerückt ift, feierte ſein 100 jähriges Jubiläum, das königliche 
Gumnaſium fein 25 jähriges. Das 50 jährige Militärjubiläum 
des kommandirenden Generals von Lentze begegnete in 
unſerer Bürgerſchaft herzlicher Antheilnahme. Und nun die 
Feſte, die uns noch friſch in der Erinnerung ſind. Am 6. Sept. 
beſuchte uns der Deutſche Anwalistag, der noch mehr 
Theilnahme gefunden hätte, wenn ihm nicht die glänzenden, 
aber auch manche ſchwere Anſprüche an die Bürgerſchaft 
ſtellenden Kaiſertage gefolgt wären. Nach dem Beſuch des 
Zaren auf unſerer Flotte bei Hela am 14. September der 
Einzug des zweiten Huſaren⸗Regiments, geführt von ſeinem 
kaiſerlichen Kriegsherrn, und am 16. September die Kaiſer⸗ 
Parade in Langfuhr, ein glänzendes Zeugniß von des deutſchen 
Reiches Kraft und Größe auch in dieſer ſeiner entfernten 
Nordoſtecke. Und was für trübe Momente in den verfloſſenen 
zwölf Monaten ich Ihnen auch vor Augen führen mußte, die 
machtvolle Stellung des Reiches im Rathe der Völker hat im 
vergangenen Jahre keine Einbuße erlitten. Das giebt uns 
die Hoffnung, daß auch im Innern bie politiſchen ſowohl wie 
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich almählich zum Guten 
wenden mögen. 

Nunmehr hielt Herr Oberlehrer Dr. Simſon 
ſeinen Vortrag über die ältere Rechtsentwicklung 
Danzigs und die Danziger Willkür. Wir werden 
auch diefen Vortrag, der intereſſante Mittheilungen über 
die Kulturzuſtände in unſerer Vaterſtadt brachte, an 
anderer Stelle unſeren Leſern im Wortlaut mittheilen. 

Dann nahm das Feſtmahl ſeinen Anfang, zu 
welchem die Kapelle zginie! 
Hinderſin die Tafelmuſik ausführte, während die Küche 
des Rathsweinkellers ihren alten guten Ruf durch ein 
ausgezeichnetes Menu von neuem bekräftigt hatte. Den 
erſten Trinkſpruch brachte nach alter Sitte der Senior 
der anweſenden Baukgenoſſen, Herr Stadtrath Kos mack, 
auf die Banken aus. Mit Genugthuung konnte er darauf 
hinweiſen, daß die Banken ſich auf dem richtigen Wege 
befänden, mögen fie auch in Zukunft blühen und gedeihen 
Dann begrüßte Herr Bürgermeiſter Tram pe Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler und dankte ihm für das 
Intereſſe, welches er den Banken entgegen bringe. 
Gegenwärtig ſeien die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
unſerer Vaterſtadt nicht günſtig, Handel und Schiffahrt 
liegen darnieder, und die Induſtrie, die unter der 
Leitung des Herrn Oberpräſidenten einen ſo hoffnungs⸗ 
vollen Anlauf genommen, iſt in das Stocken gerathen. 
Deshalb ſollen wir aber nicht den Muth ſinken laſſen 
Die Geſchichte unſerer Vaterſtadt lehrt uns, daß unſere 
Bürgerſchaft ſchon häufig von ſchlimmeren Kriſen 
heimgeſucht worden iſt, daß ſie aber ſtets den Muth 
gehabt hat, dieſe Kriſen zu überwinden. Ein Blick in 
dieſen Saal lehrt uns, daß Muth, Vaterlandsliebe, Gez 
rechtigkeit und Glaube von unſern Vorfahren ebenſo hoch 
geſchätzt wurden, wie in unſerer Zeit, und daß ſie die 
Schwierigkeiten überwunden haben, weil ſie feſt zu⸗ 
ſammenhielten und der Starke den Schwachen unter 
ſtützt. Wenn wir ihrem Beijpiele folgen und feſt zu⸗ 
ſammenhalten, dann werden wir auch die gegenwärtige 
Kriſe überwinden. Der Redner gedachte dann der 
Senioren der Brüderſchaft, die keine Mühe und kein 
Opfer geſcheut hätten, um den Nachkommen das Erbe 
der Vorfahren zu erhalten, und brachte ein Hoch auf die⸗ 
ſelben aus. Herr Konſul Rodenacker begrüßte dann 
in humorvollen Worten die Gäſte, die Herren Stadt 
ſchulrath Dr. Damus, Dr. Simſon, Dr. Günther 
und Dr. Ackermann, worauf im Namen derſelben 


Untergang 


Herr Dr. Damus dankte. Er wies in 
ſeiner Rede darauf hin, daß fo manches 
Denkmal aus der Vergangenheit den Anſprüchen 


des modernen Verkehrs zum Opfer fallen müſſe und 
darum ſei es die Pflicht, das feſt zu halten, was wir 
noch haben; das könne aber nur geſchehen, wenn auch 
weitere Kreiſe darüber belehrt werden, von welcher 
Wichtigkeit und Bedeutung die Vergangenheit für unſere 
Zukunft ſei. Deshalb begrüße er als Vorſitzender 
des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins die Wirkſamkeit 
der Banken nach dieſer Richtung hin mit Freuden. 
Der Redner ſchloß dann mit einem Hoch auf unſere 
alte Stadt Danzig in dem Sinne, daß es gelingen 
möge, das gute Alte zu erhalten und weiter zu ent 
wickeln und das alte Danzig mit dem neuen harmoniſch 
zu verſchmelzen. Zwiſchen den Tiſchreden waren 
mehrere allgemeine Lieder geſungen worden und als 


des Fußartillerie⸗ Regiments dau 


18. November. 


Lokales. 
Die Zuckerraffinerie Neufahrwaſſer 
0 abgebraunt! 

Der 18. Nopember 1901 wird in der Danziger Unglücks⸗ 
Chronik einen beſonders dunklen Punkt bilden: er hat 
in ſeinen erſten Stunden der Danziger Induſtrie und 
dem geſammten Danziger Erwerbsleben einen ſchweren 
Schlag zugefügt, der um fo mehr zu empfinden ſein wird, 
als ohnehin die Verhältniſſe im Allgemeinen gegenwärtig 
eine recht wenig günſtige Geſtaltung angenommen haben. 
Es iſt vorläufig noch nicht abzuſehen, in welchem 
Umfange der Brand der Zuckerraffinerie 
in Neufahrwaſſer, welche das zweitgrößte 
Gtabliffement dieſer Art in Deut ſchland war, 
auf die geſchäftliche Lage einwirken wird. Erſt vor 
etwa 3 Jahren war die Raffinerie, die Ende April 1890 
in Betrieb geſetzt worden war, mit einem Aufwand von 
rund 1 Million Mark erweitert worden; ſie hat zeit⸗ 
weiſe bis über 2500 Arbeitskräfte beſchäftigt und bildete 
einen mächtigen Faktor im Danziger Handels⸗ und 
Induſtrieweſen, war ſie doch, nächſt den beiden großen 
Werften, überhaupt das größte induſtrielle Etabliſſement 
auf weite Entfernung hin. 

Ueber den Brand ſelbſt iſt Folgendes zu berichten 

Etwas nach 4% Uhr kam in der ſogenannten 
Würfelſtation, in einem Raume, in dem die Platten mit 
Würfelzucker getrocknet werden, auf bisher noch nicht 
aufgeklärte Weiſe Feuer aus. Mit Licht wurde in dem 
Raume nicht gearbeitet, ſo daß alſo nur durch Kurzſchluß 
der elekriſchen Leitung oder durch Selbſtentzündung der 
Platten das Feuer ausgekommen ſein kann. Dis Arbeiter 
der Fabrik — es wird in ihr Tag und Nacht gearbeitet 
— ſuchten zuerſt ſelbſt das Feuer zu löſchen, ſchon ſchienen 
ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt, da brachen plötzlich in 
einer anderen Ecke der Würfelſtation auch Flammen empor 
und gleich mit ſolcher Heftigkeit, daß die Arbeiter ſchleu⸗ 
nigſt reteriren mußten. Jetzt wurde die zunächſt ge⸗ 
legene Hafenſeuerwache in Bröſen alarmirt, dieſe ſandte, 
da ihr nur „Feuer“ und nicht „Großfeuer“ gemeldet 
war, ihre Handdruckſpritze zur Brandſtelle ab. Dieſes 
erte auch noch eine geraume Zeit, da erſt die Pferde, 
die von einem Fuhrhalter in Neufahrwaſſer geſtellt 
werden, herangeſchafft werden mußten. Als die 
Spritze auf der Brandſtelle eintraf, hatte das Feuer 
in dem durch die beſtändige große Hitze ſtark aus⸗ 
getrockneten Gebäude ſchon ſehr weit um ſich gegriffen 
und jetzt murden die Pferde eiligſt nach der Hafenfeuer⸗ 
wache zurückgebracht, um die für den Hafenbezirk an⸗ 
geſchaffte Dampfſpritze heranzuholen. In der Zwiſchenzeit 
bildete das brennende Gebäude aber ſchon ein ganzes 
Flammenmeer, und der heftige Weſtſüdweſt⸗Sturm 
trieb. die Flammen auf die Nachbargebäude hin. Da 
die Gefahr eine ſehr große war, wurde die Neufahr⸗ 
waſſer Garniſon alarmirt und im Laufſchritt eilten die 
Mannſchaften der Fußartillerie und des 3. Bataillons 
Infanterie Regiments Nr. 128 herbei, um ſich unter 
dem Kommando ihrer Offiziere an den Rettungsarbeiten 
zu betheiligen. Auch auf dem an der Oſtmole liegenden 
Panzerſchiff „Aegir“ wurden ſofort ſämmtliche Boote 
klar gemacht und die Mannſchaft des Schiffes an 
das andere Weichſelufer geſetzt, um bei den Löſch⸗ 
arbeite n behilflich zu ſein, auch die Mannſchaften 
des ruſſiſchen Kreuzers „Nowik“ eilten zur 
Hilfeleiſtung herbei. Bei dem herrſchenden ſtarken 
Sturm erwieſen ſich aber alle Verſuche, dem 
entfeſſelten Elemente Einhalt zu thun, als er⸗ 
folglos, mit unheimlicher Schnelligkeit dehnten ſich die 
Flammen auf fämmtliche Fabrikgebäude aus und 
drohten ſelbſt die Beamtenwohnhäuſer zu ergreifen, auch 
die Lootſenſtation ſchien gefährdet, das Dach fing bereits 
Feuer. Die Bewohner machten ſich zunüchſt an die 
Bergung ihrer Habe und wurden hierbei von den 
Mannſchaften des „Nowik“ eifrig unterſtützt. Die meiſten 
Sachen wurden nach dem „Hotel zu den ſieben Provinzen“ 
gebracht. Inzwiſchen waren die beiden ſiskaliſchen Dampfer 
„Dove“ und Geheimrath Spitte!“ auch an der 
Lootſenſtation vor Anker gegangen und gingen mit 
3 großen Schlauchleitungen dem Feuer zu Leibe, auch 
vom „Aegir“ war eine Schlauchleitung über diverſe 
Boote hinweg zur Brandſtelle gelegt. Ebenſo war 
auch die Danziger Feuerwehr mit ihrem ganzen Löſch⸗ 
apparat in Neufahrwaſſer eingetroffen und nahm am Frei⸗ 
hafen Aufſtellung. Von dieſer Seite bekämpften jetzt 3 


das Mahl beendet war, verblieben die Bankgenoſſen Dampfſpritzen und eine Anzahl von Soldaten bedienter 


nach der Sitte ihrer Vorfahren bei Geſang und Gläſer⸗ 
klang noch geraume Zeit beiſammen. 


R §¾ůj‚̃ nn 


Handdruckſpritzen das Feuer, während von der Weichſel⸗ 
feite aus der „Aegir“, „Dovel und „Geheimrath 


Spittel“ mit 4 Rohren arbeiteten, außerdem warf aufbrachte. 


ban unſeres Hafens, die Erwähnung verdienen. Am 29. No- s 
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acht, eine volle klingende Tiefe will Zeit, und Raum] Leihbibliotheken einen Roman geſchenkt, der den beiden 


haben, um ſich zu bilden. Um ſo angenehmer wirkte 
dieſer Falſtaff auf uns, der verhältnismäßig lebendig in 
die Situation trat und mit unverkennbarem Geſchick auch 
einen gewiſſen Humor hervorkehrte, ſoweit ihm dies 
das Wohlbefinden in dem dickwattirten Koſtüm geſtattete. 
Das Trinklied wurde mit markigem, ſchönem Ton 
geſungen, fogar das tiefe e kam noch hörbar Here 
aus. Daß Frau Almati⸗Rundberg eine 
ausgezeichnete Frau Reich iſt, war uns bekannt. Ihr 
klangvoller, weicher Alt ſchmiegte fih prächtig an den 
Sopran an; darſtelleriſch wird man eine beſſere Figur 
ſuchen müſſen — ganz abgeſehen von dem koſtbaren 


als Frau Fluth Kostüm, welches das Intereſſe der Damen erweckte. 


den Fenton wohl zum 


der Ueberzeugung mit uns ſchließen: Quod erat demon- erſten Mal. Das Auftrittslied und das Duett mit Anna 
strandum! Elegante, vornehme Erſcheinung, jugendliche gelang ihm geſanglich recht gut; es wird feine: Aufgabe 
Friſche, Uebermuth des ſorgloſen Frohſinns mit einer|jein, mit der muſikaliſchen Sicherheit auch eine Ber 
kräftigen Dojis Schelmerei, und dazu ein prachtvolles, herrſchung feines Mienenſpiels zu erreichen, welche zur 


wohlklingendes Organ — faſt wäre Frau Fluth fertig, Zeit noch 
wenn ſie nicht die geſchätzte Gaſtin noch aus dem Reich“ gerade geiſtreicher 
thum ihrer Gaben mit jenem Ingredienz künſtleriſcher Partien waren aut beſetzt. 
Sicherheit — ſagen wir — imprägnirt hätte, weiches als Anna weſentlich 


uns erſt den vollen Glauben an die Wahrheit der köſt⸗ 


Reiz einer ſeltenen Vielſeitigkeit geboten: 


Leonore, 3 
faltigkeit der 
Darſtellung! 
Gaben in die 
nie erfunden worden. 
Frau Senger⸗Bettaque 
gerade mit ihren Fehlern 
felbft Beethoven würde 3 Ar, : 
haben, wenn fie an ihrer berühmteiten Stelle einmal, 
in der Erregung, einen geſchlagenen Takt zu zeitig ein⸗ 
re hätte. Die Gaſtin wird hoffentlich wiedertommen, 
e wird uns ſtets willkommen fein: ła Ti 
Herr Jellouſchegg entwickelt, je öfter er auftritt, 
je mehr ſeine Fähigkeiten. 


Anſprüche an Stimme, 
iege gelegt — das Wort „Kritik“ 


Menſchliches fremd ſei, 
iſt ſie uns lieb geworden und 


Bäſſe für ſchnelle Tonfolgen im allgemeinen wenig ge⸗Iprofanen Leben Frau v. Bon in genannt wird, denlheirathet fie vom Fleck weg und bringt fie auf fein Gut, 


Bekanntlich find ſerißſeſals 


das hübſche, ausdrucksvolle Geſicht nicht 
erſcheinen läßt. Die kleineren 
Fräulein Kleno gab 
mehr, als man in dieſer 
Partie zu hören gewohnt iſt; die hübſche, anmuthige 


„ Neben dem Genuß der Einzel- Erſcheinung vervollſtändigte den guten Eindruck. Herr 
geſtaltung hat das Gaſtſpiel von FrauSenger⸗Bettaque den Dahn war ein ſtattlicher Fluth, dem die Eiferfucht auf 
ef Brunhilde, ſeine hübſche Frau gut zu Geſicht ſtand, die Herren 
rau Fluth! Welche Gegenſätze, welche Mannig⸗ Hancke (Cajus), Davidſohn (Reich) und Lieban 
„Geſangskunſt und (Spärlich) waren am rechten Platze. Das Ballet unter 
ätte Apoll allen feinen Jüngern ſolche Führung von Frl. Gittersberg und Frl. Bailleul 
A wäre tanzte zierlich { 7 

Damit fol nicht gejagt fein, daż|meijter Krauſe dirigirte flott und ſchneidig, wenn ihm 
aber auch der Eingang der Ouvertüre etwas zu länglich 
1 1 gerieid, Das Haus war lebhaft intereſſirt und ſpendete 
feiner Leonore nicht gezürntf reichlichen Beiſall. + 


und gewandt wie immer. Herr Kapell⸗ 


n. 


! „Der wilde Reutlingen.“ 
Luſtſpiel von G. v. Moſer und Th. v. Trotha. 


Vor einem Jahrzehnt etwa hat eine Dame, welche haben, e 
Schriftſtellerin Hans Werder fig nennt, und die im ſie während des Krieges vor allen Uebeln bewahren, 


oben genannten Schwankverfertigern keine Ruhe gelaſſen 
hat. Sie ließen ſich von der Muſe auf die Stirne 
küſſen und fingen auf Grund des vorliegenden Romans 
an zu dichten. Ein Luſtſpiel ſollte es werden. 
Da die Figuren der modernen Leutnants, der 
Fahnenjunker und der Offiziersburſchen unſerer 
Zeit von ihnen ſchon reichlich ausgeſchlachtet ſind, 
ſo ſollte es etwas ganz Neues, noch nie Dageweſenes 
fein. Sie nahmen zwar trotzdem alle die vorbezeichneten 
ihnen vertrauten Typen, ſchrieben aber vor, daß ſie in 
die Uniform der friedericianiſchen Zeit gekleidet werden 
mögen. Da hatte das Publikum das Neue. Im 
Gründe genommen war es das alte längſt bekannte 
Moſer ' ſche Militärſtück. Wieje Art zu dichten, hat viel 
für ſich. Man braucht nur die Uniformen zu ändern 
und die Sache kann dann zur Zeit der Befreiungskriege 
oder der Tage von Metz und Sedan, ja auch der China: 
Expedition ſpielen. Nur an eme Kleinigkeit muß man 
denken: Im vorliegenden Falle iſt es der alte Fritz, 
der in höͤchſteigner Perſon die arg in die Klemme 
gerathene Handlung wieder in Schwung bringt und 
den verworrenen Knoten löſt. An deſſen Stelle hätten 
wenn das Stücklein in andere Epochen verlegt 
würde, der alte Blücher, Prinz Friedrich Karl oder, 
alle rneueſte Senſation, Walderſee zu treten. So kann 
das Dichten noch jahrelang fortgeſetzt werden. Wovor 
der Himmel uns alle bewahren wolle. $ 

Die Fabel des Stückes ift bald erzählt und be: 
ſchrieben. Nicht beſchreiben läßt ſich dagegen die ent⸗ 


jegliche Albernheit und ftumyfjinnige Thorheit; mit 


welcher ſich die im Mittelpunkt der Dinge ſtehenden 
Perſonen benehmen. Man muß dies ſelbſt erlebt 
haben, um es zu glauben. Ein grober Polterer, der 


wilde, oder beſſer gejagt, der wild gewordene Reut⸗ 


lingen, ein Rittmeiſter von den Bayreuth⸗Dragonern, 
verliebt ſich auf den erſten Blick in eine 
ſchutzlos in einem Damenſtift, deſſen Bewohnerinnen 
ſich vor den heranrückenden Preußen geflüchtet 
zurückgebliebene junge Dame. Er will 
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noch eine Anzahl Hydranten angeſchloſſen. Trotz der 
ungeheuren Waſſermaſſen, die in den Brandherd ge⸗ 
ſchleudert wurden, gelang es nicht, dem Feuer Einhalt 
zu thun, in den reichen Zuckervorräthen fand daſſelbe 


nur zu viel Nahrung. Unſere Feuerwehrleute 
arbeiteten mit großer Bravour, in ganz beſonders 
hervorragender Weiſe betheiligten ſich aber die 


Offiziere und Mannſchaften des „Aegir“ an den Löſch⸗ 
arbeiten. Ueberall ſah man ſie auf den gefährdetſten 
Stellen und ungeachtet der großen Hitze und der ſich 
über ſie ergießenden Waſſermaſſen hielten ſie auf denſelben 
aus. Das Waſſer ſchien dem Feuer gegenüber aber 
gantz wirkungslos, die Flammen ergriffen ein Fabrik⸗ 
gebäude nach dem andern und gegen 7 Uhr bildete das 
ganze Fabrik⸗Etabliſſement, die alte und die vor 
2 Jahren neuerbaute Fabrik, ein einziges Flammenmeer, 
das ſich vom Bahndamm gegenüber der Kaſerne bis 
zum Lootſenberge ausdehnte. Die Flammen züngelten 
hoch zum Himmel und waren auch hier in der Stadt 
ſichtbar, von Weitem ſchien es faſt, als ob ganz Neu⸗ 
fahrwaſſer in Flammen ſtand. Ein dichter Militär⸗ 
kordon ſperrte die ganze Brandſtelle ab, eine 
nach Tauſenden zählende Menſchenmaſſe ſchaute 
von weitem dem ſchaurig e jhónen Schauspiel zu. 
Da die Bahn dicht an der Fabrik vorbeiführt. 
wurde der Verkehr zwiſchen Bröſen und Neu⸗ 
fahrwaſſer geſperrt, ebenſo war der 
Straßenbahnverkehr zwiſchen Neufahr⸗ 
majer und Bröſen unterbrochen. Um 10 Uhr 
bildete das ganze große Fabriketabliſſement nur noch 
einen Trümmerhaufen, nur noch die Mauern der 
theilweiſe 4 und 5 Stock hohen Fabrikgebäude ragten in 
den Lüften empor,durchgebogen und jeden Augenblick dem 
Einſturz nahe. Durch die eiſernen Fenſter ſchlugen noch 
immer helle Flammen heraus, die eiſernen Träger 
bogen ſich in der Hitze durch, um endlich mit lautem 
Krachen, andere Gebäudetheile durchſchlagend, in die 
Tiefe zu ſtürzen. Alles, was ſich in den Fabrikräumen 
befand, Maſchinen und Vorräthe, iſt vernichtet, wenig 
oder faſt garnichts iſt gerettet. 

Die Fabrikgebäude find bei einigen 20 der 
größten Verſicherungsgeſellſchaften mit 
ca. 4 Millionen Mark verſichert. Das Komtoir⸗ 
gebäude allein, in dem jetzt einige 40 Perſonen be⸗ 
ſchäftigt waren, ift erhalten geblieben. Unſere 
Feuerwehr iſt noch immer auf der Brandſtelle 
thätig, ebenſo das Militär. Mehrere Tage wird es 
gewiß noch dauern, ehe das Feuer gänzlich 
abgelöſcht iſt, dann erſt wird mit den Aufräumungs⸗ 
arbeiten begonnen werden können, bei denen wieder 
ein Theil der durch das Feuer brotlos gewordenen 
Arbeiter beſchäſtigt werden wird. Die Raffinerie be⸗ 
ſchäftigne in neuerer Zeit etwa 1000 Arbeiter und 
mehrere hundert Arbeiterinnen, die nun die Zahl der 
Arbeitsloſen vermehren. z 

s * 

Nach den vielen harten Schlägen, die unſere Stadt 
in der letzten Zeit getroffen haben, iſt die Vernichtung 
der Zutkerraffinerie Danzig in Neufahrwaſſer 
jedenfall einer der ſchwerſten, härteſten und in feinen 
künftigen Folgen unheilvollſten. Nicht nur, daß mehr 
als 1000 Arbeiter und ein zahlreiches techniſches und 
kaufmänniſches Perſonal⸗ desde J dee Main ſondern 
auch eines der bedeutendſten Fabrik⸗Etabliſſements, die 
wir hier im Oſten hatten, iſt für lange Zeit hinaus 
zerſtört. Die Folgen, die das Ausſcheiden der Zucker⸗ 
raffinerie in Neufahrwaſſer als Großkonſumentin von 
Rohzucker für den Danziger Zuckerhandel haben wird, 
ſind noch garnicht abzuſehen. 

Die Fabrik gehört einer Aktiengeſellſchaft und war 
mit einem Kapital von 4 Millionen Mk. gegründet worden. 
Den Borftand bildeten die Herren C. Meyer und 
Knobloch. Der Aufſichtsrath beſteht aus den Herren 
Bankdirektor Fürſtenberg⸗Berlin (Vorſitzender), 
Konſul Ba g tg Danzig (ſtellvertretender Vorſitzender), 
Dr. Meyers Tangermünde, Kaufmanu Borchardt⸗ 
Berlin, Geh. Kommerzienrath Frenzel⸗ Berlin und 
Bankdirektor Salomon fohn Berlin, Die Geſell⸗ 
ſchaft wird durch die gewaltige Kataſtrophe um in 
empfindlicher getroffen, als ſie viele Jahre hinter 
fich liegen hat, in denen nur mit großen Verluſten 
gearbeitet wurde. Noch die Bilanz des Geſchäftsjahres 
1898,99 ſchloß unter Berückſichtigung der Abſchreibungen 
mit einem Verluſt von 301382 Mk. ab. Im Jahre 1899/1900 
wurden 1729562 Zentner Rohzucker verarbeitet. Wie 
wie hören, iſt dagegen das letzte Jahr ſeit langer 
Zeit wieder ein günſtiges geweſen. Es gelang nicht 
nur, die Unterbilanz zu decken, ſondern auch mit einem 
erheblichen Gewinn das Geſchäftsjahr abzuſchließen. 
Auch die Aus ſichten für das kommende Geichäftsjahr 
ſtellten fih günſtig. Nun find mit einem Schlage all 
die ſchönen Hoffnungen vernichtet worden. Auch 
das Budget unſerer Stadt dürfte durch die Brand⸗ 
kataſtrophe in Mitleidenſchaft gezogen werden. Noch vor 
einigen Jahren war die Zuckerraffinerie dasjenige 
induſtrielle Etabliſſement, welches die höchſte Steuer 


wobei er gleichzeitig ſich verpflichtet, von ſeinen Gatten⸗ 
rechten keinen Gebrauch machen und nach beendetem 
Kriege die Ehe löſen laſſen zu wollen, wenn die Schein⸗ 
jattin es wünſcht. Natürlich lieben fith Beide, trotzdem 
ie gegeneinander theils fadgrob, theils eiskalt find, 
auf das Heftigſte. Alle Welt merkt es, ſogar das 
Püblikum, blos die Beiden ahnen nichts. Keiner will 
ich etwas vergeben. So geht es durch vier Akte, deren 
ſchleppende Langeweile durch einige flotte und luſtig 
belebte Soldatenſzenen anmuthig unterbrochen wird. 
Schließlich, als etwa drei Stunden herum ſind, werden 
die Herren v. Moſer und v. Trotha von einem menſch⸗ 
lichen Rühren ergriffen und ſie laſſen den alten Fritz 
auf die Bühne kommen. Dieſer wird, da Rittmeiſter 
v. Reutlingen ohne Konſens geheirathet hat, zunächſt 
ſehr böſe, verzeiht dann aber der großen Meriten Reut⸗ 
lingens halber Alles und, ſtatt den Schuldigen auf 
Feſtung zu ſchicken, befördert er ihn zum Major. Aus 
der Scheinehe wird dann eine wirkliche. „Der luſtige 
Ehemann“ oder „Der Widerſpenſtigen Zähmung“. Das 
Ganze iſt ein Schwank, aber kein Luſtſpiel, und wenn 
die Verfaſſer es dafür halten, fo iſt das ihre Sache. 
Die Darſtellung war ganz nett, und auch ſoweit es 
ſich um an Herrſchaften handelte, die ihren Part 
gelernt hatten, friſch und flott. Her Poetter war als 
wilder Reutlingen ſo wild als möglich; die ſpröde 
Liebende gab Fräulein Dietrich mit Anmuth und 
zarter Empfindung; Herr Scheurmann ſpielte den 
alten Fritz in Maske, Sprache, Haltung und Geſten 
ganz ausgezeichnet; Herr Merz ſtattete den wackeren 
Offiziersburſchen mit einer Reihe charakteriſtiſcher Züge 
aus; Herr Gärtner war ein ſchneidiger, eleganter 
Fahnenjuncker und Fräulein Sachs hatte einen 
rüchtigen modernen Theatermantel. Darüber wird ſich 
jeder Menſch nur freuen können; weniger zu begreifen 
iſt es indeſſen, was dieſer moderne Mantel eigentlich in 
einem Stück zu thun hat, das nach der Autoren Wunſch 
und Willen während des ſſebenjährigen Krieges ſpielt 
Sonſt machte Fräulein Sachs ihre Sache ſehr brav. 
Geklatſcht wurde übrigens viel. Gelacht auch. Es 
war Sonntag. l. 
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Die Wreſchener Schulkrawalle. 


Gneſen, 15. Nov. 
Aus dem zweiten Verhandlungstag 
ſei noch Folgendes mitgetheilt: 

Die Schutzzeugen der Angeklagten ſuchen deren 
Anweſenheit bei den Krawallen lediglich als zufällig 
hinzuſtellen. Bezeichnend iſt, daß ſie ausnahmslos 
ſich weigern, ihre Ausſagen in deutſcher 
Sprache zu machen. Ein Zeuge giebt auf die ein⸗ 
leitende Frage des Vorſitzenden, ob er deutſch verſtehe, 
unter allgemeiner Heiterkeit in deutſcher Sprache zur 
Antwort: „Nein, kein Wort“. Ein anderer 
erklärte: „Ich kann wohl deutſch ſprechen, 
aber vor Gericht will ich polniſch ſprechen“. 
Auf Antrag des Erſten Staatsanwalts wurde bei allen 
dieſen Zeugen die Vereidigung wegen Verdachts 
der Betheiligung an dem Landfriedens⸗ 
bruch und Aufruhr ausgeſetzt. Aus einigen 
weiteren Zeugenausſagen ging hervor, daß 
die Angeklagte Piafecka gegen den Lehrer 
Koralewski einen Stein erhob mit den Worten: 
Psa krew (Hundeblut) ich ſchlag Dich todt. Eine 
andere Angeklagte, Frau Kantorezyk fol dem Stadt- 


wachtmeiſter Knappe zugerufen haben, jie werde Dolmetſcher die Frage vorlegen, was fie eigentlich gegen hätten 


— ZRP a ze 


gebracht habe. Ueber den Krawall ſelbſt ſchließt ſich Arrak mitbrachte, aus der fie ihm einen Grog habe Ich habe feiner Zeit bei meiner Vernehmung allerdings 
der Zeuge in feinen Ausſagen den Bekundungen deribrauen müſſen. Erſter St.⸗A. Langer bemerkt im dem Herrn Kreisſchulinſpektor angegeben, daß der Vikar 
Vorzeugen an. Lehrer Pohl hat Aeußerungen dahin⸗Anſchluß daran: Es jet doch höchſt bedauerlich, daß aus Laskowski mir in der Beichte verboten habe, den 
gehend gethan, daß der Krawall garnicht jo ſchlimm ſolchen Lappalien fo ſchwere Vorwürfe in der polnischen deutſchen Katechismus anzunehmen oder in der deutſchen 
geweſen jei. Er erinnert fih derſelben heute nicht mehr Preſſe gegen die deutſchen Lehrer in Wreſchen zurecht Religionsſtunde auf die mir geſtellten Fragen deutſch 
genau. Nachdem noch Rechtsanw. Wolinski bean⸗ gemacht worden feien. Es folgt dann die Vernehmung des zu antworten. Ich habe aber den Kreisſchul⸗ 
tragt hatte, ihm die Namen der geſchlagenen Kinder Lehrers Koralewski, der die Vorgänge in der Schule inſpektor dam als belogen, denn der Herr 
auszuhändigen, wurden die Verhandlungen 8 Uhr ſelbſt zunächſt genau fo wie die übrigen Lehrer ſchilderte und Vikar hat mir thatſächlich nichts geſagt. Ich habe dann 


Abends auf morgen früh vertagt. 
Dritter Verhandlungstag. 


S. u. H. Gneſen, den 16. Nov. 


Der Andrang des Publikums zu der heutigen Ver⸗ 
handlung iſt ein ganz außerordentlicher, da für heute 
die Vernehmung des Vikars Las kowski vorgeſehen 
iſt, den der Kreisſchulinſpektor 
einflußung der Schulkinder zu ihrem Ber⸗ 
halten gegenüber dem i 
ligionsunterricht beſchuldigt hat. 


„Chriſtus und die Jünger waren Polen. Der Bapft 
iſt ein Pole.“ 


dabei insbeſondere nur den gefahrdrohenden Charakter ſpäter angegeben, die Eltern hätten es mir verboten, 


Winter der Be der Lehrer Koralewski, 


deutſchen Reni 


der ganzen Aſſaire betonte. 


hat? Zeuge: Das kann fein. 
Muff der katholiſche Religions unterricht in der 
Mntterſprache ertheilt werden? 
Im weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung bekundete 
daß er ſich den Haß der 


Staatsanw.: Meinen aber auch das it unwahr. 
Sie, daß dies alles Ihnen bei der Bevölkerung gejhadetjganze Sache ausgedacht. 


habe mir die 
Präſ.: Weshalb 
denn? Zeuge: Weil ich Angſt vor demKreisſchulinſpektor 
hatte. Pr ä ſ.: Er ift doch aber ſehr liebevoll zu Dir geweſen. 
Zeuge: Ja, aber trotzdem habe ich ihn belogen. Der 
Vikar hat mir jedenfalls nichts geſagt. Präſ.: Aber 
irgend etwas muß er doch zu Dir gejagt haben? 
Zeuge: Nein. RA non Dziemboms ki ſtellt feft, 


polniſchen Bevölkerung in Wreſchen gegen ſeine Perſon daß der Zeuge vor dem Karawall nur einmal und zwar 


einer gewiſſen Seite das Gerücht ausgeſprengt worden 


cht anders zu erklären vermöge, als daß vielleicht vonſzu Oſtern die Beichte abgelegt hat. 5 ; 
Die dritte Zeugin, das zehnjährige Schulmädchen 


fei, er habe die von der Regierung ihm für die Förderung Dztfalkowicez, giebt zunächſt deutſche Ante 
des deutſchen Sprachunterrichts bewillgte Remuneration |; 5 tten und e Fl är 4 da id M lötzli 15 „ daß fie 


j te von 100 Mk. dafür bekommen, daß er fiğ in derſd i 8 
Nach der Eröffnung der Sitzung läßt der Vorſitzende Lehrerkonferenz i e Fragen de 


für die Einführung des deutſchen 


der Angeklagten Frau Piaſcheck nochmals durch den [Religionsunterrichtes ausgeſprochen habe. Die Kinder 


ihn jedenfalls bis zu der bekannten 


ihm einen Topf heißes Waſſer über den Kopf gießen.] den deutſchen Religionsunterricht einzuwenden gehabt Affaire alle ſehr gern gehabt und auch mit den beſſeren 


Sie beftreiter diefe Aeußerung mit dem Bemerken, daß habe. 


ſie gegen den Stadtwachtmeiſter nicht das Geringſte habe 
und demnach garnicht ſo etwas geſagt haben könne. Sie 
hätten den Mann in Wreſchen alle gern. Präſ.: Na, 
das iſt doch wenigſtens ein erfreuliches Zeichen in all 
den vielen unangenehmen Ereigniſſen. (Heiterkeit). 

Hierauf ereignet ſich ein 

bemerkenswerther Zwiſchenfall. 

Im Anſchluß an die Vernehmung des Stadtwacht⸗ 
meiſters Kos colowicz erhob fiğ der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Winter und bemerkte: So unangenehm es ihm 
fei, müſſe er gegen die Stadtpolizei den Vor⸗ 
wurf erheben, daß dieje fih der Sit uatin nicht 
gewachſen gezeigt habe. Die Beamten hätten die 
Bedeutung des Krawalls zunächſt unterſchätzt und dann 
ſpäter nicht den nöthigen Muth bewieſen. Namentlich 
der Stadtwachtmeiſter Koscolowict habe anſcheinend 
nur widerwillig die Menge abgewehrt und im 
Moment der höchſten Gefahr ſei er überhaupt 
nicht zu ſehen geweſen. Er müſſe hierbei hervor⸗ 


heben, daß die Tochter des Stadtwacht⸗ 
meiſters Koscolowiez ſich ebenfalls 
an den Demonſtrationen gegen den 


deutfchen Religions unterricht betheiligt 
habe und nicht zum Antworten in 
deutſcher Sprache zu bewegen geweſen 
je. Der Aufforderung, blank zu ziehen, fei 
der Stadtwachtmeiſter nicht nachgekommen. 

Es ſollen ſodann 

die Lehrer der Wreſchener katholiſchen Schule 
vernommen werden. 

Der erſte der Lehrer, Schölzchen, bekundet, wie 
der Widerſtand der Kinder gegen den deutſchen Religions⸗ 
Unterricht immer mehr zugenommen habe und wie am 
Sonnabend, den 18. Mai, verkündet worden ſei, am 
Montag würde es bei weiterem Widerſtande Strafen 
geben. Am Montag feien insgeſammt vierzehn Kinder 
widerſpenſtig geweſen und zu zweiſtündigem Nachſitzen 
nerurtheilt worden. Als fie nach dieſer Zeit ihr Penjum 
nicht herſagen wollten, habe der Kreisſchulinſpektor 
angeordnet, daß jedes Kind acht Schläge auf die Hände 
bekommen ſollte. Die Schläge ſeien mit einem mittel⸗ 
langen Stocke auf die Handteller ausgeführt worden 
und könnten höchſtens Striemen, aber keine Wunden 
hervorgerufen haben. Inzwiſchen ſeien ſchon Leute in 
das Schulhaus gekommen und zwar zunächſt die 
ſchwangere, nicht unter Anklage ſtehende Frau Klimacz, 
die geſchrieen habe: Gebt mir mein Kind heraus. 

ch will mein Kind lie ber todt ſehen, als 
daß es Euch deutſche Antwortſen giebt! Der 
Inſpektor habe, um die hochgradig erregte Frau zu be⸗ 
ruhigen, geſagt, ihr Kind ſolle — jedoch nur mit Rück⸗ 
ſicht auf den Zuſtand ihrer Mutter — heute nicht ge⸗ 
ſtraft werden. Inzwiſchen feien dann ſchon andere Leute 
in das Schulhaus eingedrungen. Die Situation 
ſei ſehr gefahrdrohend geweſen und ſie, die 
Lehrer, Hätten den Kreisſchulinſpektor dringend 
gebeten, ſich mit ihnen zuſammen in einem oberen 
Raume einzuſchließen. Dies habe der Inſpektor jedoch 
abgelehnt mit dem Bemerken: Ein preußiſcher 
Beamter weiche der Gefahr nicht aus, 
ſondern ſehe ihr muthig ins Geſicht. Unter den Rufen 
der Menge hat der Zeuge u. a. auch den: Hängt ihn 
auf an einen trockenen Aſt! herausgehört. Als er das 
Schulhaus verlaſſen habe, ſei ihm nachgerufen worden: 
Psa krew! Kaczanowoer baba! Er kommt vom 
Schlachten! 


„Die deutſchen Katholiken ſind die gefährlichſten 
Hunde“. 


Lehrer Wenzel bekundet, daß man ihm zugerufen 
habe, er ſei der größte Scharfrichter in der Schule. 
Ferner habe man geſagt: „Die Deutſch⸗Katho⸗ 
liſchen find die gefährlichſten Hunde. 
Denen müſſen wir zuerſt zu Leibe gehen 
und ihnen die Bäuche aufſchlitzen!“ Schließ⸗ 
lich habe man ihm polnijcje Melodien in höhniſcher 
Weiſe nachgeſungen. R.⸗A. Wolinski richtete hierauf 
an den Lehrer Schölzchen die Frage, ob er den 
Kindern in der Schule wiederholt geſagt habe, ſie 
könnten doch den Religionsunterricht ruhig in deutſcher 
Sprache entgegen nehmen, Religion bleibe doch 
Religion. Zeuge Schölzchen: Ich habe einmal die 


Religion mit der Milch verglichen und geſagt, es ſei doch Menſchen nur 


Angabe, daß ſie nicht geglaubt habe, daß gepflogen. 


der Kaiſer ſeine Einwilligung zu der Ein⸗ 
führung des deutſchen Religionsunterrichtes 
gegeben haben könne und daß ſie ſich ferner 
auf das Wort Chriſti verlaſſen habe, daß dieſer zu 
Petrus ſprach: Du biſt der Felſen, auf dem ich meine 
Kirche bauen will! Präf.: Was meint fie damit? 
In welcher Sprache hat denn nachihrer 
Anſicht Jeſus Chriſtus mit Petrus und 
ſeinen übrigen Jüngern geſprochen? 
Der Dolmetſcher: Natürlich in der polni⸗ 


etwa bekannt geworden, daß der Propſt Rabenski 
und der Vikar Laskowski gegen die Einführung des 
deutſchen Religionsunterrichtes gearbeitet 


haben?][Religi 
Zeuge: Ich habe nur Vermuthungen. Rechtsanw. hat Dich Ga beredet? 


Präſidenten nicht verſtehe. 
Bräi.: Du haft doch aber deutſch gelernt? Zeugin: 
Ja. Tak. (Heiterkeit) Unter Mitwirkung des Dole 
metſchers erklärt ſie darauf, daß auch ſie nichts davon 
gehört habe, daß der Vikar Laskowski in der Kirche 


Die Angeklagte wiederholt zunächſt ihre frühere Polen der Stadt habe er ſtets freundſchaftlichen Verkehr! zur Annahmeverweigerung der deutſchen Religionsbücher 
Erſter Staatsanw. Langer: Iſt Ihnen aufgefordert habe. Prüf: Weshalb haſt Du denn die 


deutſchen Religionsbücher nicht angenommen? Zeugin 
(in deutſcher Sprache): Weil ich die deutſche 
nicht lernen wollte. Präf.: Wer 
Zeugin: Niemand. Präſ.: 


Wolinski: Haben Sie nicht die Kinder ſchon früher Haben es Dir Dei tern vielleicht geſagt? Zeugin: 
immer ſehr ſtark gezüchtigt? Zeuge: Ich bin 20 Jahre a eine Eltern vielleicht gejagt? Zeug 


im Amte und in dieſer langen Zeit bin ich nicht ein 
Mal wegen Ueberſchreitung des Züchtigungs rechtes 
zur Verantwortung gezogen worden. Rechtsanw. 
Wolinski: Haben Sie es immer von Ihrem Stand⸗ 


ſchen. (Heiterkeit) Präſ.: Und haben die Jüngerſpunkte als Katholik aus für angebracht ge 


auch pol niſch geſprochen? Angekl.: Ja. 
Präf: Alſo ſprach auch die Mutter Gottes polniſch? 
Angekl.: Auch. (Erneute Heiterkeit.) 

Es folgt ſodann die Vernehmung der Schuldieners⸗ 
frau von Wreſchen Frau Gaſchinska und ihrer 
Tochter, deren Ladung die Vertheidigung zum Beweiſe 
dafür beantragt hatte, daß der Lehrer Koralewski 
ihnen gegenüber behauptet habe, der Stempel des Erz⸗ 
biſchofs von Stablewski in den Religionsbüchern, 
durch welche dieſelben kirchlich approbirt werden, 
habe noch die weitergehende Bedeutung, 


daßſerfaſſen. 


halten, den polniſchen Kindern die Religion 
in deutſcher Sprache zu lehren, oder waren 
Sie nicht noch vor wenigen Jahren einmal der 
Meinung, daß die Kinder unter dieſen Umſtänden 
die Religion nur rein mechaniſch lernen, aber 
ſie niemals richtig mit dem Herzen erfaſſen würden? 
Zeuge: Ich unterrichte ſeit 6 bis 7 Jahren in der 
erſten Klaſſe die Kinder in deutſcher Sprache in Ge⸗ 
ſchichte und habe dabei die feſte Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Kinder den Unterricht ausgezeichnet 
Weshalb ſollten fie alſo den Religions: 


der Erzbiſchof damit auch fein Einverſtändniß unterricht in deutſcher Sprache nicht ebenſo gut verſtehen? 


zu der Einführung des deutſchen Religions Abg. 


unterrichts zum Ausdruck 


wollen. 


habe 


R.⸗A. von Dziembowski: Wie erklären 


179 5 bringen[ Sie es fih, daß die Mehrzahl der aus der 
Zunächſt bekundet die 17jährige Tochter, Wreſchener Schule hervorgegangenen, hier vernommenen 
daß der Lehrer Koralewski fie eines Tages gebeten Wreſchener Einwohner vor i 
habe, doch bei ihren Eltern dahin vorſtellig zu werden, klärt, 


Gericht er⸗ 
polniſch ſprechen zu wollen, ob: 


daß fie die jüngere Schweſter zur Annahme des deutſchenſ[gleich fie nach ihrer Behauptung gut deut ſch 


Religionsunterrichtes bewegen folte, 
eine Tracht 
gewordenen Auftrag ausgeführt? Zeugin: Ja. 
Vater ſagte aber, er würde die Schweſter der Reli gion 
wegen nicht prügeln, da er ſonſt ſeine 


Stellung als Schuldiener verlieren 
könnte. Später ſei dann Koralewski zu 
ihnen in die Wohnung gekommen und habe 


geſagt: Wenn der heilige Vater einmal nach Wreſchen 
käme, fo könnte er doch auch nicht mit ihnen polnijch 
ſprechen und trotzdem feier ein guter Katholik. Prüf.: 
Wie denken Sie denn über die Frage, in welcher Sprache 
Chriſtus mit ſeinen Jüngern geredet hat? Zeugin: 
Ich weiß es nicht genau; wahrſcheinlich wird er 
aber polniſch geſprochen haben, denn er war 
ja Jude! (Heiterkeit) Abg. RA. v. Dziembowski: 
Ich bitte doch durch Befragen des Kreisſchulinſpektors 
Winter feſtſtellen zu wollen, ob die Einführung des 
deutſchen Religionsunterrichtes der eigenen Initiative 
der Königlichen e entſprungen ift, oder ob 
zunüchſt der Kreisſchulinſpektor einen dahingehenden Bore 
ſchlag gemacht hat. Kreisſchulinſpektor Winter: Dieje 
Frage werde ich ohne Genehmigung der Regierung nicht 
beantworten. Hierauf bekundete die Schuldienerfrau 
Gaſchinska: Sie habe ihr Kind nicht nur nicht des⸗ 
wegen beſtraft, weil ſie die Stellung zu verlieren 
fürchtete, ſondern auch deshalb, weil ihrer Ueber⸗ 
zeugung nach der deutſche Religions⸗ 
unterricht unangebracht war. Präſ.: Es 
ift doch wohl gleichgiltig, ob die Kinder denReligionsſtoff 
in deutſcher oder in polniſcher Sprache entgegennehmen. 
Zeugin: Durchaus nicht. Ich will mit meinen Kindern 
in einen Himmel kommen und es thut mir das Herz 
web) . meine Kinder eine andere Religion haben 
als ich. 


eventuell durchſſprech 
Prügel. Präſ.: Haben Sie den Ihnen [ Niedertracht und Eigenſinn. 


en müßte? Zeuge: Das iſt einfach 


Präſ.: Mir 


Meinſſcheint es eher, daß die Leute etwas befangen find und 


Die Vernehmung Laskowskis⸗ 


Hierauf betritt unter allgemeiner Spannung der 
junje Vikar Laskowski aus Wreſchen als Zeuge den 
Saal. Er trägt die charatteriſtiſche Tracht des 
polniſchen Geiſtlichen, den ſchwarzen Rock und 
die hohen Waſſerſtiefel. 

Präſ.: Es wird behauptet, daß Sie Ihren Ein: 
fluß auf die Kinder der Wreſchener Schule 
dahin geltend gemacht haben, daß Sie dieſelben ver⸗ 
anlaßten, die deutſchen Religionsbücher nicht 
anzunehmen und den Lehrern in der 
deutſchen Religionsſtunde nicht zu antworten 
und den Finger nicht aufzuheben. Iſt das 
richtig? Zeuge: Nein, es war folgendermaßen: Als 
die Kinder zum erſten Male nach der Einführung 
des deutſchen Religionsunterrichtes zur Geſangſtunde 
in die Kirche kamen, habe ich mir eine halbe Stunde 
vorher die Sache reiflich überlegt, da ich mir wohl 
denken konnte, daß die Kinder mich in dieſer 
Sache um Rath angehen würden und ich in meiner 
Antwort Rückſicht auf meine Stellung und Ueberzeugung 
zu nehmen hatte. Den Kindern die Annahme des 
Unterrichts verbieten konnte ich nicht, ſo wenig, wie 
ich ihnen die Annahme deſſelben in Anbetracht meiner 
abweichenden Anſicht empfehlen konnte. Da war 


deshalb lieber mit Hilfe des Dolmetſchers ausſagenſes denn ſchwer, ihnen zu rathen. Ich konnte ihnen nur 
wollen. Weiter bemerkt R.⸗A. Wolinski: Es ijt|jagen, daß fie den Lehrer Koralewski bitten möchten, 
meines Erachtens für den weiteren Gang der Ver⸗ damit der deutſche Religionsunterricht nicht eingeführt 
handlung nicht unerheblich, der Frage näherzutreten, werde. Am vierten Tage kamen die Kinder wieder, 
ob es nach den Grundfätzen der katholiſchenſnur die Marianne Karlowicz nicht. Ich fragte daher 
Kirche gleichgiltig ift; in welcher Spracheſdie Kinder nach ihr und da jagten fie, fie habe Angſt 
der Religionsunter richt ertheilt wird, vor mir, weil fie bei einer Vernehmung vor dem Kreis⸗ 
oder ob nicht etwa die katholiſche Kirche den Grundſatzſſchulinſpektor angegeben habe, ich hätte ihr gejagt, fie 
vertritt, daß die Religion in jedem Falle inſſolle die Bücher annehmen. Ich ließ fie darauf holen 
der Mutterſprache gelehrt werden muß. und ſagte zu ihr, fie brauche keine Angſt vor mir zu 
Ich muß behaupten, daß die katholiſche Kirche dieſem haben. Dann fragten mich die Kinder, ob fie den 
letzteren Grundſatze huldigt, und bitte darüber denſdeutſchen Katechismus annehmen ſollten. 
hier anweſenden Vertreter des Herrndch gab ihnen keinen Rath mit dem Bemerken, daß 
Erzbiſchofs, Domkanonikus Kretzſchmer, ſſie mich falſch verſtehen und falſche Ausſagen machen 


als Zeugen zu vernehmen. Prf.: 

daß dieſer Grundſatz gerichtskundig ift und daß fih deshalb 
dieſe Vernehmung erübrigen dürfte. Erſter Staatsanwalt 
Langer: Gegenüber den Ausführungen des Herrn 
Vertheidigers möchte ich doch bemerken, daß das kein 
Grundſatz der katholiſchen Kirche iſt, ſondern 
nur hier in der Provinz Poſen von dem 
Erzbiſchof für Poſen und Gneſen als Maxime 
aufgeſtellt worden ift. Ich bin ſelbſt Katholik 
und wei b, daher, daß die katholiſche Kirche dieſen 
Grundſatz für die Provinz Poſen aus praktiſchen 
Rückſichten vertritt, daß es ſich dabei aber keines⸗ 
wegs um einen dogmatiſchen Grundſatz der 
katholiſchen Kirche handelt. R.⸗A. Wolinski: 
Aus dieſen Einwendungen erſehe ich gerade, wie nöthig 
es war, dieſe Frage anzuregen. Wir behaupten gerade, 
daß nicht das kirchliche Regiment in Poſen 


Präſ.: Sie haben doch aber keine anderejdiejen kata Sł einjeitig aufgeſtellt 
Religion? Zeugin: Doch. Ich kann mich jaßhat, ſondern da 


die katholiſche Kirche 


nicht mit ihnen verſtändigen. Prüf.: Alſoſder ganzen Welt an dieſem Grundſatze 
nur weil ſie nicht deutſch verſtehen, wollen Sie nicht, feſthält. Ich beantrage nunmehr ferner die Ver⸗ 
daß Ihr Kind die Religion in deutſcher Sprache lernt ?llefung eines Erlaſſes des verſtorbenen Fürſt⸗ 


Zeugin: Nein, es iſt auch eine andere Religion, 
als die polniſche. Ich ſehe es ja, wenn wir 
untereinander über die Lehre ſprechen. (Die Zeugin 
und verſchiedene polniſche Zeuginnen beginnen zu 
weinen.) Präſ.: Aber in der Meſſe z. B. ſprechen 
doch die Geiſtlichen auch nicht polniſch, ſondern ſogar 
lateiniſch. Zeugin: Das verſtehe ich doch. (Heiterkeit.) 
Prüf: Was veeſtehen Sie denn davon? Präſ.: Nun: 
Salve Regina. (Erneute Heiterkeit.) Präſ.: Wenn die 
Kinder gut deutſch verſtehen, würde es dann der liebe 
Gott anders auffaſſen, wenn die Kinder deutſch zu ihm 
beten? Zeugin: Der liebe Gott erhört 
meiner Meinung nach die Gebete der 
in ihrer Mutterſprache. 


gleichgültig, ob man die Milch aus einer Taſſe oder einem Präſ.: Dann hat wohl Jeſus mit der Mutter Gottes 


Glaſe trinke. R.⸗A. Wolinski: Haben Sie auch 


geſagt, die Geiſtlichen auf den Seminarien müßten doch Chriſtus hat von 
lernen? Zeuge: Das magan polniſch geredet. (Heiterkeit) R.⸗A. von 


auch Deutſch und“ateiniſ € 
ihon fein. R.⸗A. Wolinski: 
geäußert, der Papſt fei 
und doch 


Haben Sie auch 


ſprechen könne und doch ein guter Katholik ſei und zwar 
aus dem Grunde, weil die Kinder die Anſicht 
vertraten daß nur der polniſche Katholik 
Wolde Sohn der Kirche fei RU 
Walinski: Haben Sie mit den Kindern der unteren, 
> polniſch ſprechenden Klaſſen das Morgengebet trotz 
er ge: c Fe en Vorſchriften deutſch gebetet 

Ze des yo habe das Vaterunſer mit den deutſchen 
e eutſcher Sprache gebetet und dann die volniſchen 
Kinder 2 „eDegrüßet ſeieſt du Maria!“ in polniſcher 
Sprache Kindern den RM. Wolins ki: Haben Sie 
mit den den san Polnifher Nationalität auch mitgebetet, 
wie mit den an Kindern? Zeuge: Ich kenne 
keine BIRATE polniſcher Nationalität, 
ſondern ug c ſelbſt bi e Kinder polniſcher 
ee daher mr RY nter dentiger 
Paa pe Wenn die Beit Sar ee as: ich die 
polniſchen Kinder manchmal auch nur das Kreuz ſchlagen 
aſſen. ; 
Tra. BolinSfi: Iſt es vorgekommen, daß 
manchmal auch in anderen Unterrichtsſächern als in der 
Religion deutſch gefragt wurde, obwohl dies nicht fein 
durfte? Zeuge: Davon ift mir nichts bekannt. 

Der dritte Zeuge Lehrer Nowiecki wird vom 


| Rechtsanw. Wolins ti gefragt, ob er den Rindern der 


unteren (polnijchen) Klaſſen den Roſenkranz in deutſcher 
eoa: net dne. 1 75 
die weitere Frage, ob e 

in Zer kow einmal den Probſt Wendland 


Er verneint dies, desgleichenſſich durch die Schulkinder Schnaps und Bier in 
ſeiner früheren Siellung Klaſſen hätten holen laffen: Die Zeugen hat nur einmal den Nächſten! Zeuge: Tak! (Ja.) Prüf: Kannſt Du Gassner, Altſtädt. Graben 19/20, beigefügt über 
Pohl betrunken geſehen und ein anderes Mal] denn nicht deutſch ſprechen? 


wegen ]Lehrer i 
prer Koralewski eine Flaſche[Mit Hilfe des Dolmetſchers erklärt dann der Zeuge: [Beilage wird hiermit hingewieſen. 


Ertheilung polniſchen Religionsunterrichts zur Anzeige beobachtet, daß der SĘ 


auch nur in polniſcher Sprache geſprochen? Zeugin: 
o Anbeginn der Welt 


Dziembowski: konſtatire, daß der 


ja auch kein PoleſHerr Dolmetſcher nicht alles, was die Frau über den 
ein guter Katholit? Zeuge: IchſReligionsunterricht geſagt, überſetzt hat. Meines Er⸗ 
habe ausgeführt, daß der Papſt auch nicht polniſch 


achtens betonte ſie auch, daß ſie ſich als Mutter ver⸗ 
pflichtet fühle, mit ihrem Kinde gemeinſam zu beten, ſeine 
religiöſe Erziehung mit zu übernehmen und in einer 
Religion mit ihm Liebe, Hoffnung und Lebensglück zu 
finden. Nachdem aber die Frage, in welcher Sprache 
Jeſus Chriſtus geſprochen hat, hier wiederholt ge⸗ 
ſtreift worden ift, halte ich es doch nicht für unerheblich, felt 
zuſtellen, daß er nicht hebräiſch, fondern 
chaldäiſch geſprochen hat und alle Abarten der 
Volksſprache beherrſchte und anwandte im Gegenſatz zu 
der Amtsſprache, die damals nicht die 


deutſche, ſondern die lñateiniſche war. (beiterkeit.) her auch, was der verſtorbene Fürſibiſchof Heinri 
weiterhin, daß Chriſtus zu ſeinenſin einem im Jahre 1883 erſchienenen Flugblatt darüber 
Gehet hin in alle Welt und lehret geſagt habe und ſchließlich erübrige ſich auch die Ber- 


J konſtatire noch 
Jüngern geſagt hat: 


biſchoßs Heinrich von Breslau vom Jahre 1883, 
aus welchem ebenfalls hervorgeht, daß dieſer 
Kirchenfürſt den polniſch redende Kindern 
den Religions unterricht in polniſcher 
Sprache ertheilt wiſſen wollte. Weiter 
beantrage ich zur Klärung der Frage, ob der Herr 
Erzbiſchof v. Stablewski gewußt hat, daß der 
deutſche Religions unterricht in der 
Wreſchener Schule eingeführt wurde, die 
Verleſung des Schreibens, das der Herr Erzbiſchof an 
das heute hier tagende Gericht erlaſſen hat und in 
welchem ſich Se. Erzbiſchöfliche Gnaden zu dieſer Frage, 
wie ich aus einer mir zugegangenen Abſchrift erſehe, 
eingehend äußert. Es wird aus dieſer Verleſung 
hervorgehen, daß der Herr Eröbiſchof in 
dieſer Frage überhaupt nicht von den 
weltlichen Behörden informirt worden 
it und daß er ſehr dagegen tft, daß der 
m priedi in deutſcher Spache ertheilt 
wird. 

Erſter Staatsanwalt Langer: Ich bitte 
ſowohl die Vernehmung des Herrn Domkanonfkus wie 
die beantragten Verleſungen abzulehnen, da dies zu 
weit führen würde. : A 

Nach kurzer Berathung beſchließt das Gericht, die 
Anträge des Vertheidigers abzulehnen. Für 
die Frage, ob durch den Krawall Amtsperſonen in der 
rechtmäßigen Ausübung von Amtshandlungen gehindert 
wurden, ſei es unerheblich, ob die katholiſche Kirche der 
ganzen Welt oder nur in der Provinz Poſen den Grundſatz 
vertrete, daß der Religionsunterricht in der Mutter⸗ 
ſprache zu ertheilen ſei. Ebenſo unerheblich ſei es da⸗ 


alle Völker! und daß in dieſem Augenblick der heilige leſung des an den Gerichtshof gelangten Schreibens 
Geiſt über die Jünger kam und diefe mit einem Male des Erzbiſchös von Stablewski, darin demſelben 
alle Sprachen ſprechen konnten und zwar alle Volks⸗ nur eine Auffaſſung zum Ausdruck gelange, die das 


ſprachen. Ein Beiſitzer: 


Chriftus, ſondern nur die Jünger. Rechtsanwalt 


v. Dziembowski: Mich intereſſirt hierbei beſonders, Wreſchen vernommen, 
ob die Tochter der Zeugin Gaſchins ka, die ja den Winter die von ihm ſpäter widerrufene 
deutſchen Religionsunterricht in der Wreſchener Schule macht hatte, der Vikar Laskowski 
hat, das alles auch weiß. Auf Befragen er⸗ Bei 


genoſſen A 
klärt diefe Zeugin: 
heiligen Schrift. 


Das ſteht ja alles in dergionsbü 
Rechtsanwalt Wolinski befragt hierauffebenſo wie die folgenden kindlichen Zeugen große 
die Mutter Gaſchins ka über das außerdienſtliche Angſt an den Tag legt 
Verhalten der Lehrer, insbeſondere auch, ob dieſelben wird 
oft betrunken in das Schulzimmer gekommen feien = Man zehn Gebote kenne und auch das 
eſſo 


Das betraf ja aber nicht Gericht auch habe. 


Hierauf wurde der Schulknabe Nosranski aus 
der dem Kreisſchulinſpektor 
Angabe ge⸗ 
habe ihm im 
tſtuhle verboten, die deutſchen Reli⸗ 
cher anzunehmen. Der Knabe, der 


x und ſehr leiſe ſpricht, 
zunächſt vom Vorſitzenden befragt, ob er 
achte: Du 


nicht falſch Zeugniß reden wider deinen 


eu ge: 


Nie! (Mein.)|Gassner's chemische Maschseife. 


Ich meine, könnten. 


Präſ.: Warum ſollten die Kinder fiH gerade an 
den Lehrer Koſalewski wenden? Zeuge: Er war 
damals ſtellvertretender Rektor. R.⸗A. Wolinski: 
Haben Sie bei irgend einer Gelegenheit geäußert, daß 


Sie den deutſchen Katholiken nicht gut geſinnt ſeien, 


oder haben Sie nicht ſchon in Ihrer früheren Stellung 
und auch jetzt Gelegenheit genommen, den deutſchen 
Pfarrkindern deutſche Bibliotheken einzurichten? 
Zeuge: Ich habe ſowohl in Filehne wie hier eine 
ſolche Bibliothek geſchaffen. Und auch mit den Kindern 
der beiden Nationalitäten habe ich mich immer 
gut geſtanden und fie alle lieb gehabt. 
Erſter Staatsanwalt: Sie find auch zur Zeit 
des Krawalls auf dem Platze geweſen? Zeuge: Ja. 
R.⸗A. Wolinski: Haben Sie in beruhigender Weiſe 
auf die Leute einzuwirken geſucht? Zeuge: Ja. Ich 
habe Ihnen geſagt, ſie ſollten bei allem, was ſie thun, 
kaltes Blut bewahren, 

Erſter Staatsanwalt Langer beantragt ſodann mit 
Rückſicht darauf, daß die Vertheidigung den Krawall als 
möglichſt harmloſe Sache hinzuſtellen verſucht habe, 
noch die Vernehmung des im Saale anweſenden König⸗ 
lichen Landraths für den Kreis Wreſchen Freiherrn 
von Maſſenbach. Derſelbe bekundet: Soviel ich 
weiß, ſpielt in dieſer Sache auch der Name des 
Bäckermeiſters Smalkowiez hinein, der dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Winter allerlei gute Rathſchläge geben 
wollte und der hervorragend geeignet iſt, als Werkzeug 
für eine ſolche Sache wie der Krawall es war, gu 
dienen. Dieſer Mann iſt nun auch wiederholt bei mir 
geweſen und hat allerlei Redensarten gemacht, aus 
denen man ſchließen konnte, daß eimas im Gange war. 
Er hat u. a. geſagt, daß es zu Unruhen kommen müſſe, 
wenn der deutſche Religionsunterricht eingeführt werden 
würde und ſo weiter. Als deshalb am 20. Mai zu 
mir geſchickt wurde mit dem Bemerken, daß es et was 
gegen die Schule gebe, habe ich die 
ganze Situation gleich etwas ſchärfer 
betrachtet. Und da fiel mir in der Stadt 
eine auffällige Bewegung auf. Daß alle Fenſter 
und Thüren in der betreffenden 
Straße mit Leuten beſetzt waren, iſt 
ion von anderen Zeugen bekundet worden. Es fiel 
mir weiter auf, daß die Leute an dieſem Tage einen 
ganz anderen Eindruck anf mich machten, als 
ich ihn ſonſt hatte. Ich ſage nicht, daß dieſer Eindruck 
einen drohenden Charakter hatte, aber die Leute waren 
widerſpenſtig, machten einem nicht wie ſonſt 
Platz, es war mer vorwärts zu kommen, 
kurzum, ich hatte das Gefühl, daß ich höchſte Vor⸗ 
ſicht walten und meinen wenigen Polizeimannſchaften 
alle Zurückhaltung anempfehlen mußte, da es ſonſt 
bei der gereizten Stimmung der Menge 


chſzu ſchweren, blutigen Ausſchreitungen 


und Zuſammenſtößen kommen mußte, in 
denen meine paar Leute den Kürzern gezogen haben 
würden. Aus dieſer Erkenntniß erklärt es ſich, daß 
jede Schneidigkeit im Vorgehen der Beamten vermieden 
worden iſt. 

Damit war die Beweisaufnahme be- 
endet und nach der Vereidigung der zunächſt unver⸗ 
eidigt gebliebenen Schutzzeugen vertagte der Vor⸗ 
ſitzende die Verhandlung auf Dienstag 
Vormittag, wo die Plaidoyers beginnen werden. 


mamma ˙· A GÓR A 
Extrabeilage. 


Der Stadt: und einem Thelle der Vorort⸗Auflage 
iſt ein Proſpekt der Schwanen⸗Drogerie Waldemar 


Auf dieſe 
(16956 


2 
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Neues vom Tage. MA a en et 1 verbüßt hat, wurde] mit Dynamit in die Luft zu ſprengen. Drei Wagen wurden wird gezweifelt. Oberleutnant v. St. hatte im Sommer in | 
: pe noiger Verhandlung vom Neviftonsgericht frei⸗ zur Entgleiſung gebracht. Perſonen wurden nicht verl tvit in ei G lof d den Chemiker, der | 

Der Neuban der Reichsbank eriegt.|Ztoil in einem Gartenlokal geſeſſen und den Chemiker, der 
8 ae 585 1 gesprochen. Der Staatsanwalt hat die Nichtigreitsbeſchwerde Man glaubt, daß die Verbrecher es darauf abgeſehen hatten, als Einjähriger im 78. Regiment diente, zur Rede geſtellt, 
Süßrung des Reichsbankoriſidenten Dr. Koch besichtigt.! dne feet im ll im Zuge befindliches Geld zu rauben. weil er ihn nicht gegrußt habe. Dieſer entſchuldigte fiğ damit, 
Mittags folgte die Ginmeihungsfeier. Dr. Koch betonte in| Harſchau, 18 Fi ar lE Hanas EAR, Ein ſchlechter Gatte. daß er ſich nicht für verpflichtet halte, Offiziere in Stoll zu 
einer Anſprache, das Verkehrsleben mache jetzt eine ſchwierige | a Zomblowiſe eli and einern ŻA einem Eiſenbahnwagen ein Die Malerfrau Poſſin in Berlin verſuchte geſtern Mittag, grüßen. Bei dem Meinungsaustauſch fol das Wort „Lümmel 
ſich und ihre zwei Monate alten Zwillingsſöhne mit Scheide⸗ von Seiten des Offiziers gefallen fein, 


Periode durch, doch dürfe man hoffen, daß dieje bald ein Ende Brand. Bon 30 Arbeitern, welche ſich in dem Wagen 
befanden, find 3 todt, während 11 ſchwere Brandwunden davon⸗ Erb web i ae GA BI OWOC 
trugen. Auch ein zweiter Wagen tft verbrannt. Hrankenbaus gebracht. Der Grund ift in schlechter Behandlung 
Die Gräfin Elemer Lon yay, ſeltens des Mannes zu ſuchen. 
geborene Erzherzogin Stefanie, wohnte geſtern in Bodrogo⸗ Die Newa 
laszt, wo fie mit ihrem Gemahl weilte, der Feſtmeſſe bet, |t wie uns telegraphliſch aus Petersburg gemeldet wird, 
welche fie anläßlich des Leopoldstages, des Namens ffeſtes des zugefroren. 


nehmen werde, denn deutſcher Fleiß und Unternehmungsgeiſt 
ſeten nicht verloren gegangen. Wenn der Frieden erhalten 
werde, würde ſich die Lage ſchon beſſern. 

100 000 Dollars 
haben zwei Angeſtellte der Sparbank in Williamsburg unter⸗ 
ſchlagen. 


Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. 


Thorn, 17. Nov. MWaferitand 0,84 Meter über Null. Wind; 
Oſten. Wetter: Heiter. Barometerſtand: Veränderlich. 
Schiffs⸗Verkehr: 


Martin Blumner, bel A Name ' 
giſchen Königs, lejen ließ. Die Gräfin reiſte aber mit dem Ein doppelter Raubmord des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon Nach 
ö der Singakadenile in nächſten Schnellzuge von Bodrogolaszi nicht in Begleitung wurde Freitag Nacht in Burgerhauſen (Rheinland) verübt. er a ene GR SR | Bie" 
: ihres Gemahls, ſondern allein ab, was allgemeine Aufmerk⸗ Einbrecher ſtiegen in die Wohnung der Ehelente Beckmann c: a . Ge 8 ESI 


Peſtfälle 


p, D. 
mit tödtlichem Ausgang find in Odeſſa ſeſtgeſtellt. Auch E a ein und ermordeten das Ehepaar durch Arthlebe. Die im] „Zoutkowsfi i 1 En Danis 


Das Kriegsgericht der erſten Marineinſpektion Nebenzi befindl t t Rami 
aus Sidney wird ein Peſtfall gemeldet. enzimmer befin iche Pflegetochter war Zeugin des ent⸗ amion do. 
Ein Denkmal des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke 1 eel Wachtmeiſtermaa. Grügmader vomſſetzlicen Vorganges. Sie ſprang durch das Fenſter und holte bo. bo: 
wurde geſtern in Düſſeldorf enthüllt. Nach der Enthüuungs⸗ Kreuzer „Gazelle“ wegen thätlicher Beleidigung Untergebener, Nachbarn zur Hilſeleiſtung herbei, indeſſen waren die Räuber do, bo. do. bo. 
Ten kurbe nh Pen Sales ein Snibipunntikientäitin kð "8 eder Matroſen Jürgens, Zehnpfennig und Relneck, durch un⸗ unter Mitnahme eines großen Geldbetrages verſchwunden. e er A 112 

tr eee BEE ara abgeſandt. ſutliche Angriffe an Bord zu dret Monaten Gefängniß und] Die Leichen der beiden betagten Eheleute waren entſetzlich eee ee AA ż 
x zur Degradation. i Grajemsti Kahn Rohzucke bo. do, 
Jalta, 18. Nov. (Tel.) Am Abhang des Salla, oberhalb i Der Dampfer „Stolberg“ dad ię Fe k 8 hohe Belohnung auf die S bo, Bee do Berlin 


Jalta, in der Nähe von Utſchau, brennen die Kronwaldungen, 
ſtarker Sturm läßt großes Umſichgreifen des Feuers erwarten. 
Ein unſchuldig Verurtheilter. 

Lemberg. 18. Nov. (Tel.) Im Fahre 1890 war ein gewiſſer 
Robert Stiller als Mitſchuldiger an einem Diebſtahl von 
Fortiſtkationsplänen zu vier Jahren Gefängnis verurtheilt 


tritt als erſter Dampfer der Kuba- Linie des „Nord ⸗ 

deut ſchen Lloyd“ mit voller Ladung feine Reiſe von Ein Piſtolenduell 
Bremerhaven nach Havannah an. hat in Hannover zwiſchen dem Oberleutnant v. Stockhauſen +0,40, Fordon 

Ein Dynamitattentat. und einem Chemiker ſtattgefunden. Beide wurden verletzt. gane 9555 Pieckel g 0,78, Dirſchau + 0,84, 

Man hat den Verſuch gemacht, einen Expreßzug der Der Oberleutnant erhielt einen Schuß durch den Arm, der Einlage ＋ 2,44, Schiewenhorſt ＋ 2,60, Marienburg, 

Chemiker wurde durch die Bruſt geſchoſſenz an feinem Aufkommen 9,40, Wolfsdorf -+ 0,26, 


* Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Nov. Thorn 
88, Culm -+ 0,12, Graudenz ＋ 0,60, 


. zwiſchenHarrisbury und Baltimore 


S ANACE GE Suche zum 1.Xpril n. Fein Zang-| 
Sonnabend, den 16d. M., Al tion in Zoppot. egz, Nahe d. Wald. . Wohn. 1 
| Mittags kurz vor 1 Uhr, Dienstag, 19. November, „m, 2 Stab. nebit Zub. Of. mit] | . ind Ay 
N farb plögtich infolge eines Bormittags 16 he, werde enn P 208 0.5.@rp. (2079 ünsti er Kauf! ; i 
Unfalles auf der elektr. ſich hierſelbſt, Pommerſche⸗ 0 g Kleines I diger 
welcher 


Straßenbahn meinheißge⸗ ſtraße 5, im Auftrage des Zimmer gesuche ua: 
Danzig eingetragen, daß die Geſellſchaft aufgelöſt und die Selbſtſtändiges Gut 


liebter, ſorgſamer Mann, Loukursverwalters Herrn Ą 
mein Vater p |Elstorpff folgende, zur Schuhm. ſucht kl. Stube o. Kab. z. 
1 ae Te 1 4 in daſſelbe Regiſter unter 4 i H AIgehörige & ſtände als i 1 1 an p 
Nr. ie offene Handelsgeſellſchaft in Firma Krause gehörige Gegenſtü T E EIA EET E r earr STE egueme Zeh en 
z AEA 5 ugus opp | 1 Stügel, große Mehlwagen, pa ere Dame win deere Verbindun. mit Danzig, Nuche vom 15. Dec. e, Buf. ev. 


Bekanntmachung, 


In unſer Handelsregiſter Abtheilung A ift heute bei]; 
Nr. 710 betreffend die Firma Wilhelm Krause & Prost in? 


[[Weideiſchen Konkursmäſſe i 1. Dezbr. Off. unt. P 205 Exped. 


für Herren. 


& Kleefeld in Danzig eingetragen. Geſellſchafter ſind die Mi x 
Kaufleute Wilhelm Krause 25 Max Kleeleld, Fise in] im Alter von 29 Jahren, 1 Handwagen, Geschirre Stall Mitbew. Of u P donbieć P:|ca. 900 Morgen groß, vor- Reſtaur. zu padł. Off. u. P 199. 2 
Danzig. Die Geſellſchaft hat am 5. November 1901 begonnen.] nach kaum? jähriger glück⸗ ukenſilien, div. Dtzd. Fahr- u. e AŻ züglicher Boden, mit gutem gi Š BEN REN k oppen 
Danzig, den 15. November 1901, (46925 lichſter Che, was im tiefſten Rohrpeitſchen, 1 Partie e j 4 lebenden und todten Inventar, ; a A 9 
Re 1 - Schmerze anzeigt Spahnliſchken und Futter⸗ 3 Rz fer billiger nur erſtſtelliger z 
Königliches Amtsgericht 10. ſchwingen, 1 Wagſchale mit r Hypothek, habe ich für den durchweg mit gutem 


Danzig, d. 18. Nov: 1901 Gewichten, 4 Damen: und 6| Jüdſiſcher jg. Mann ſuchtßenſion]ſpottbilligen Preis von Misch l. ew Pelz gefüttert, 


Bekanntma Ang. Die tiefnebengte Wittw. Herren⸗Fahrräder, theils neu, und Wohnung, in der Nähe der Mk. 300 000 inkl. voller 

ch 8 E A na z ferner 500 Fl. diu. Weine. 43F l. Goldſchmiedegaſſe vom 1. Dezbr. Ernte bei geringer Anzahlung ||| von ſofort amſtändehalber zu 40 Mark. 
In unſer Handelsregiſter Abtheilung A ift heute unter! LEN Altuater, 60 Kiſten Gigarren, Off. m. 3 zum ſofortigen Verkauf. übernehm. Baumgartſcheg. 26. 

Nr. 816 die Kommanditgeſellſchaft in Firma F. Karmann geb. Sekat und Kind. 21Büchſen, Konſerven, 2Kiſten Das Gut t ſich v wW ld, 

& 00. in Danzig eingetragen. Der Kaufmann Franz Hardt- Kaffeeſchrot und div. Sachen, K ifaest R I 11 u Harzen or⸗ a 

mann ebenda it perſönlich haftender Gejeltihajter. Die = |offentlid meiſtbietend gegen ‚au gesuc 16 züglich zur Parzellieung. 31 Morgen groß, teg. aus 

Geſellſchaft hat am 15. Juli 1901 begonnen. Dieſelbe Hat | mam Baarzahlung zwangsweiſe ver⸗ Friedrich Basner. Buchen, Birken und einigen ma 

nur einen Kommanditiſten. Sonnabend, 16. d. Ms., Mliteigern. (16836 | Geldschrank, gebr., g. erhalt., zu 9 [ichen ſofort od. ſpäter verkäufl. 
Danzig, den 16. November 1901. (16026 |] 11 Uhr Vormittags, ent“ Schulz, Gerichtsvollieher. auf. gej. Of. u. A867. 505 erb. Hundegaſſe 63, 1 Treppe. Off. u. 16938 am bie Grp. (16958 


riß uns der unerbittlich 


Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


523 Stück herrenloſe, iu der Zeit vom Oktober v. Is. ab 
am Holm aus der Weichſel ausgepeilte Hölzer, als Rund⸗ 
tiefern, eichene Rundklötze, Plancons und Schwellen, kieferne 
Sleepers, Mauerlatten und Schwellen find auf Grund des 
§ 157 des Vereins⸗Zollgeſetzes von uns mit Beſchlag belegt 
und von dem vereidigten Holzkapitän Herrn Duske in Ver⸗ 
a genommen worden. 

Diejenigen, welche Eigeuthumsanſprüche an die Hölzer 
zu haben glauben, werden aufgefordert, ſolche baldigſt bei 


uns 3 ſt d Hö 4 M 

ee FFF ; 11 Uhr, ane Der Beiden- 18 Bild (Trompeterſtück) Wirthſch 2c. J. Stegmann, |, Preben vereine das Pferde 

Danzig, den 14. Oktober 1901. (1557518 Kirchhofes, Halbe Allee, in Wege der Zwangsvoll⸗ Altſtädtiſchen Graben 64. (17046 ö 8 J 
Königliches Haupt⸗Zollamt. Statt. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Stauf=| EEE 
manns Friedrich Haeser in Zoppot, iſt auf deſſen An- 
trag unter Zuſtimmung der Konkursgläubiger zr 
vorden. (16931 

Zoppot, den 16. November 1901. 


> ebe 3 


110 > > 5 un 
Auktion "ESEE [Ml Mi Hl. Mes) mäntel 
Auguste Kotnać Para ESOM 4 Vanbere eleg, Hasken- and, Ankh, N alien 


| 
Augünten ACE für DAN 
1 Am Donnerstag, den 21. No- habe von jofort zu verkaufen. verkauft 
BR s ` und Theater⸗Koſtüm e m.get. Off. 
Ilremper 1901, Yormitt. 11 Uhr, | unter P 30 an die Gry. e. a W N ſehr Hensel-Bifjau Pelz Capes 


Frau, Mutter, Tochter, 
Schwiegertocht., Schweſter 


bie Sama Hinter. werde ich daſeloſt die dort unter: 


gebrachten Gegenſtände, als: DEF" 5 i Kreis Danziger Höhe. 
Die e findet © i 1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Kleider⸗ 29” D (ll höchsten b I eis ar are A. Ruibat, Zwei zum eee 
Dienſtag, 19, Vormittags (16 


ind, 1 Spiegel, 1 Teppich, 190 für Möbel, Betten, art i 4. nicht geeignete 
Denia 1 Wöſcheſpind, leider, Wäſche jowie ganze] enge Geistgasse SĄ. 


in größter Auswahl. 


SRR DY” Grundstück "St Bet Anfertigung nad 
en e dee winie MO pianino e Ra rei 5 F S Shen. pan e Maaß übernehme volle 
eee Sun ws (16950 Offerten unt. P 168 an die Exp. Selbſtk. ne an d. Exp. (2032b 1 Pm a GAM Garantie! 

Gerichtsvollzieher in Danzig. Paneel, nenn kauf. gefudt | Sundi in Schibli f 20000. fh an my eiſtbletenden ver- 


Offerten unt. P165 an die Exp. zu vrk. Off u. P171 an d. Exp. d. Bl. kauft werden. rofes Lager von 


Auktion getauft Breitgaffe 3 im Keller ute Gaftwirtyſchaft rien ne Being Stoffen und 


Die Beerdigung der 
pran Johanna Beyer, geb. 
öhnert, findet Dienstag, 
den 19. d. Mts., 2½ Uhr, 
auf dem Langfuhrer Kirch⸗ 

hofe ſtatt. 
H. Hauschulz. 


unweit Danzigs, mit3 Morg. zu verk. Karpfenſeigen 3, 2 Tr. 

Press A gue Sen AU gen Sing Stiglitzh. v. Fiſchmkt 108. 

Pre on „ BE! ey EGLE SIER Seren 

1000 ME. Anzahlung zuj Ndćlitragende U. irischmileh, 

verkaufen. AA citea an 

36 000 ME. jährlich Ku he 
A. Ruibat, 


— ſtehen zum Verkauf. — 
Heilige Geiſtgaſſe 84. Rösler, 


r ei M. 
CZY wozki beabſichtige Landau bel Wotzlaff. 


Mattenbuden 33.) Guter Extra-Hantel 


Dienstag, 19. Nov. er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich da- 
ſelbſt in meiner Pfandkammer 
i. Wege d. Zwangs vollſtreckung, 
9 Reſtaurationst., 1 Flaſchen⸗ 
regal, 1 Schauktiſch, mit Bier⸗ 
apparat u. Leitung, 1Waaren⸗ 


D 
ſchrank, 1 5 Mee mit Paßp erd 


Gewichten,? Milchkannen ete. geſu t, 
öffentlich meiſtbietend gegen Rappe, ohne Abzeichen oder 
Baarzahlung versteigern. (16048 | mit kleinem Stern, 8—5 Zoll 
Wodtke, Gerichtsvollzieher ac £ittganer, fehlerfrei. 

in Danzig, Offerten mit ng sd: 
oda 10, 7 mer he u. P 159 an die Exp. d. Blatt. 


fellen 


zum Ausſuchen für 
Futter und Beſatz. 


für einen Unterofftzier zu kauf. 
geſucht. Off. u. P 301 an die Exp. 


Alte Möbel, Bett, Bodenrumm., 
k. Strelezek, Altſt. Grab. 62, Th. A4. 


Geſtern Abend 6 Uhr endete ein ſanfter 
Tod das Leben unſeres lieben Bruders, 
Schwagers, Neffen, Couſins und Onkels, des 
Kaufmanns 


Willy Schirnick 


in gr 52 en 3 theilen 

ſtatt jeder beſonderen Meldung allen ſeinen 1 : 

Freunden und Bekannten mit felt aa Ne 57 
Emaus, den 18. November 1901. vollſtreckung die dort unter⸗ 


brachten G ände als 
Die Hinterbliebenen. Ben eie « 


1 Kleidergpind, I iagi 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachm. 


entlich meiſtbietend 
2 Uhr, auf dem Schlapker Kirchhof, vormals gleich baare Zahlung =: 1.05. 2. Etage, nur Nühe d. Bahnh., HA. Ruibat, 
St. Katharinen, in Schidlitz ſtatt. 


ſteigern. (46951 zum Chambre garnie geeignet, Heilige Geiſtgaſſe 84. 


Neumann geſucht z. 1. April od. ſpät. Offert. h 
Geriitsonßateher Im’ Danzig, . u: Dt an 8.6ro.0oos | Å [tag Gold und Silber 
Kinderloſes Ehepaar ſucht 
a Jahreswohnung in Zoppot kauft und nimmt zu höchſten 
Oeffentliche e e maen Neuteid. e 
tage, zum 1. oder 15. März 
1902, Offerten mit Preis unter J. Neufeld, dee derte, ee 


Versteigerung. 1% e bie e ee Geldschrank isch 
Dienstag, den 19. d. Mts., zum 1 Aprſt 1003 cel. l b. Nühe Ge 80 rank 


p la Sangfeg p: bólu 2 15 5 WE Ar E 5 2 wird zu ran esucht, 
in Lan nne ns⸗ mit Pr. u. P 164 an die Ex m 
lokale dei Perm Wolff am 52 mitPreisang. wP — 


Parterre- Wohnung 


; Mar Hleischer 


Bärkerei- Grundstück Schwere in 8 Tagen kalbende f ze Romsctee. 
Kuh verkauft Posenaner, 
mit großem Garten u. Stallung | rd Gr. Plehnemdorf._ gaſſe Nr. 10, 
unter günſtigen Bedingungen Hühner, großu klein, z. Schlacht. H parterre, Souterrain 
zu verkaufen. Die Bäckerei billig zu verk. Weideng. 23, part. und 1. Etage 
Len anche uad wied eilt ane c dd t 
rd ſe 17 ekini. 

Jahren mit beiten Erfolg be- u Or 
trieben. (16982 m 
Ebenſo verkaufe mein gut 
ok. 


Eck-Wohmhaus, 90 Meberzieher von 4—10 Mk. 7 
feiner vorzüglichen Lage N find zu urë. 3. Damm 10. (19306 |90fie 12, 1 Tr., gu verkaufen. 
zum Material: u. Schankgeſchäft Gute Sfſtztersröcke Billig zu ver: der- Im Auftrage ſofort zu ver- 


mit Auffahrt, oder zur Meierei kaufen: Eleg. Plüſchgarnitur 
fahrt, ô kaufen Laternengaſſe 2, 1.(20046 110, Schlafſo ha u. Teumeau⸗ 


Auktion 
Paradiesgaſſe Nr. 4, 


im Restaurant. 
Donnerstag, den 21. Nov. 


Jagdgewehr 


Drilling“ 
855 e su Fe Off. 


ua Foro, r von i. f Bimmer, erbitte an 


Zwei junge echte Teckel billig 1 © 
zu pak e 5,2 Treppen. Ein Kinderbettgeſtell zu 
Fuchs flott, Reiten. Wagenpferd, verkaufen Franengaſſe 38, 1. 
b.. v. Wiebe, Obra, Schw. Weg. Ein antiker Bronze: ron- 
leuchter zu 12 Lichten Hirſch⸗ 


geeignet, da groß. O F s ia a aa 
Berend en fferten u. A. V. 56 Prn.⸗Gehpelz Bilamym Nerz⸗ Spiegel m. Stufe 45, Vertikom, 


voftlagernd Elbing. EKrag. preism. Piefferft. 28, rt. Kleiderſchrank, Plüſchſopha 48, 

t 213000 Mk. Winterübg. b. 3. v Pferdetr 10,2. gmeiperfoniges Bettgefteil mit 
Mit nur 2-3000 MR. mit 2— h a fi Bijampel 3. vt, Neude dire 8110 58 bee a. 8p, 
KE haie ję ein gutes 95 -NRE[.[.9-11]. Mädch móralte > 0 | 
Kleidungsſt. b. z. v. Holzgaſſe 8a, 2. Waſchtoilette, 2 nußbaum Pre 


. t radebettgeſtelle mit Matratze 
Il \ Ik, Winterüberz, (mittl. Größe) zu Pfeilerſpiegel 13 %, alles ganz 


Sonntag Abend 101, Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod nach eintägiger Krankheit unſere 
einzige inniggeliebte Tochter 


Meta 


verk. Pfefferſt. 1,1, Seiteneing. neu. Frauengaſſe 33, 1. 
in feiner Pelz billig zu Klelderſpind, Matratze, Kinder⸗ 


Markte: R beſte Lage verkauf. ausziehbettgeſt. z. v. Hakelw. 14,1. 
im Alter von 2 Jahren 4 Monaten. Dieſes zeigen ] 1 Spiegel mit Konſole und mit g iM Jopenyasse No. 19, 3 Tr. TTT 
im tiefften Scher allen Freunden und Bekannten ] 3 Wandbilder (2 Jagbſtücke ae OR SZT RU UURY 1 Heil. Gei 5 Gintinierorię <Grtratod f gnii Rünmmngsbalber verkaufe 


mit der Bitte um ftile Theilnahme an und Königin Louiſe) Gi 
' iſtbietend gegen ne anſtändige Wittwe von Verk 
| ace Sine vereigern. c ene ee 1s Sapna An-u.Verkau 
Hellwig, Gerichtsvollzteher, 30 Mk. pro Monat Dfierien 
Frauengaſſe 49. (169491 unter p” 187 an die Exp, d. Bl. 


Oeffentl, Zwangsversteigerung. 


von A. R zu 4204 billig zu verk. Jungferng.9, 1 Tr.] nußb., birk. und ſicht. Möbel, 
Ruibat, Faſt nener Meisepelz für Sophas in Plüſch und Rips, 

A Geiſigaſſe Nr 84. ſtarke Figur u. gold. Remont. Bettgeſtell au mit Matra 

g 3 enuhr ſehr verkäu 
t aul (rmdbo i Se : eiſiga : Damenuhr ſeh Gi käufl. zu wirklich herabgeſetzten bill. 
M e 19. 3 Trepyen. Beier Bätergafie 10. 

ſowie Gut Winferüberz., Jacket, Hose | Waſchtiſch m. Zinkeinjag, Wale 
| ih N th k Todesfalls halber verkaufe alt⸗ gin, 111 Magkauſcheg. oe änder, neues Plätkrett ilt 
Belei ung VON AYDOLNOKEN \venommixtes, feinstes (20886 „ Serfeiner Gebpels Sit ochfelner Gehpels bilip Aermelbrett, Bogelbauer Billig 


Emaus, den 17. November 1901. 


Franz To und Fran 
Johanna, a Ziegler, 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 
au vom Trauerhauſe Emaus 7 aus nach dem 


— ———— . — : —ꝛ— — ęw—ä— — ''' — 386 . — w-.w»— —— — 


Boje in Schlapke ſtatt. 
Donnerstag, den 21. November er., Vorm. 10 Uhr, und (17445 anten- verk tE 5, 2 zu et. Vorſt. Graben 17,2 Tr. 
werde ich im Auftionslokale Tischlergasse 49, Beschaffung Ton Bangeldern 1 a Geſchäſt Cine dee en e es cr iom. Eleg. Pliischgarnitar, 1 Buffet 
inen Phonographenautomat M Oruni. Aindermänel find preism. zuof.|(Flein), Meibericpxt. nebft Ber- 
= sej ige Bab Friedrich Basner, (fan fis wt. 38000.. Snafu | Sormam. 10-1211. Reng. 30, Li. |od, eleo, Eid, 
- | meiftbtetend gegen ſofortige Zahlung verjtetgern. (16946 3000. Sit: als te 2 piegel, e. 
i Gast, Gerichtsuotigieer in Danzig, |_Prnbenafie 63, A Tr |Ranvengane geeignet. Näheres Mehr. Winterüberzieher e Snitatamen 
\ Altſtädt. Graben 32. wig nur mündlich an Selbfttäufer, | ſowie ein. hochfein. Frackanzug e gaſſe 14, 1. Zu beſichtig. v. 8 
Be Möb | A Ernst Mueck, Danzig, 1 nr Vorm. u. v. 5—8 Abends. 427026 
pi = 5 Sea Heil, Geiſtgaſſe "1, 1 Tr. [I Plüſchgarnitur, Schlafſopha in 
ph 10 10 zed 6 „Nachmittags 6 uhr, BR Gr osser 0 6 5 Konkur 8 a Wegen Fortzugs tft meine e neo l Zetel in Matt. daumen l. 
ſtarb nach längerem Leiden unſer langjähriger u deztalfen DATAA NE 8. 
erfter Schöſe der Gemeinde Emaus, Herr A sverka f kllk 5 uus, Restaur alion = in enter tion GII; au nn 
Kaufmann £ U U bejte Lage Langfuhr, mit nebſt Haus ſofort zu verkaufen verkauf. Milchkannengaſſe 31, 2. billig zu verk. Brandgaſſe 5,2,1E8. 
| 8 chi s A Mittelwohnungen, einem od. zuverpadi. RAb-Siihmarkt6, | T jów.Krimmerpaletot | Damen 1 Kinder⸗Nnsgtehbettgeſtell mit 
i y NICK, Brodbänkengaſſe 38, im Möbelgeſchäft as erte Hand berg m lau vert:Bolivebergafte 132. tate. Leere 1 Way 
7 anê aße Dand bei 6000,4 Uniform-Uekerricke u. Effekten ſtänder zu verk. Mattenb. 33, 1, l. 


38 Jahre alt. 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen guten Freund, deſſen treuen und biederen 
Charakter wir noch lange im Andenken be⸗ 
halten werden. 

Für die Gemeindevertretung aus Emaus 


L. Zyburra, 
Gemeindevorſteher. 


i Anzahlung zu verkaufen. 25 k. Hausthor 4a, 1 Sopha 20,8 7 
A pe — du 2,1 Tr. h. 2090S 20, Sorgſt. 12, Na 1 
II allen Arten Möbeln, A. Ruibat, Grundt., I Nechtſt, mit 7-8000 „A. Ein alter fli el 7 uł ju verk. Boggenpfugt 25 
i Heilige Geiſtgaſſe 84. Anzahl. zu kauf. gef. Agent. verb. Hin N er g Innssh. Rinrichtm hochfeine 
als: Plüſchgarnituren, Sophas, Sophatiſche, Spiegel, geh. Materiale u eee Off. u. P 157 an die Exp. d. Bl. billig za verkauf, Brodkänken- IPlüſchgarn 


S a 49. Beſicht 36 Uhr Nchm. debettgſt. Schrͤnk 
„ Stühle, Spinde, Material: u. Flaſchenbierg., Haus in gut. ahr wird ene | Para x nkeu. Soph. 
š wie . et taż 26. Św ne e goras Land Eu verkauf. ober 6.1000. A Minz u. Jahr 500% Abz. Er ‚ußeige mit Bog. u. Nafi |4.08.Breitg.19-20,1 v,,0.10-41thr. 
BY | Stübli e» 4 ie Nachifchränte, Uhren ſtädt Grundft. z. tauſch. Ag. verb. zu kauf. gej. A es Off. bis billig zu verk. Frauengaſſe29 pt pant 1Nerzmuff, Spiegel: 
die. Waſch dien Mach 10716 e P 160 an eee 19. Nov. unt. eee Alfe Künflergeige Pt don, berichte ach 

p derer W 1 ( Wegen Fortzug v. Danzig vert. Ein Grundstück, e Ke A verſchied. Zn. 

mit Ergänzung ander garen zc. mein 8°, verzinsl., fait neues gut geleg, modern gebaut, pere | zu verk. Am RR 1, 26886 I. billig zu verk. Johanntsgaſſe 6 


Den grankleuten zur Ausitener ſehr zu empfehlen. Grundſtücc, nahe zen Werften, zinslich mit Wohn. v. 6 u. 700 eit erh. Pianino u. ein franz. 
ſehr günſtig, te Hypothek. v. Selbſtk. gel. Bu 80 h enüg. Ein gut erh. Flügel 5 ge: A AN u verkaufen. O 
Verkanfszeit von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr. 115 (Heumarkt pi een vöt hand. Of. P Si ań l. Gry. ring⸗Prs. 55 Kuhlenmurkt „2. un 188 8 die Exp. ab 


Ku 273. 8 Montag Danziger Neueſte Nachrichten. 18. November. 7 
Ein Speiſenaufzug (Lift) ii Lange Brücke, Nähe des Gr. Weickhmannsgaſſe! e. Wohnung] Separates fein möbl. Zimmer III OT N N Z i 
4 | 

| 


Ein ovaler mahag. Sophatiſch, 
und ein Spieltiſch zu verkauſen 
Hirſchgaſſe 12, 1 Treppe, links. 


billig zu verkaufen. Zu er⸗ Thores, ift für 20 Mk. per 1. Dez. zu verri. billig zu verm. Hundeg. 64, 3. 
fragen Gr. Hoſennähergaſſe 6, eine Wohn, beft. aus 4 Zim. U.] Näh. Thornſch. Weg 12, SER nli n 


1 Tr. i Dref:|Bub. foj. od. 1. Jan. . RDZA AA DEN EB A 
r. Daſelbſt wird eine Dref:|Bub. fof: od. 1. Jan. gu verm EN l b wia wd a, N 
nn an 2 jg.Xeute z. v. Tagneterg. 772. ura p 

i Hell. Geiligaile 122, 2, tft ein gut || || U. 5 


Bett. fortzugsh. ö. a mangel zu kauſen gej. (16947 Näheres Milchkanneng. 31, 2. 

Solr günstig fir Brantiente I H i] ina Niederſt., Bajt. Ausſpr 4-5 ý 
FE Aquarium m. Grollen. Fontaine] Stube, Re Stat eta Orusth, | Shäferet 12-14, mit Badeein: |5 
ſchrank, Bertiton, Trumeangm |ftebt bilig zum Verkanf. Of. dez zn um. Näh. Th. Zu. Th. 17, richt. zu um Näh.b. Portier(2091b möbl. Border. zu um. Näg.! Er. Gegründet 1829. Langsaſſe 39. 


behnſtühle, Sophatiſch, Bettgeſt. Eiſerner Sparherd gu ver- Jan ruh. ältere Perſon zu verm. beſtehend aus 2 Bimm., Entr,| Elegant möbl, Zimmer zu 
Sa zu verkauf. us kaufen Hopfengaſſe Nr. 912. Wohn. für 17 n.15 Mk. 5.1. Dez zu Küche n. Zub, von fogl. zu orm. vermiethen Breitgaſſe 8, 1 Tr. 
EE em- Goldſchmiedeg. 18. Näh-. Zu erlragen Damn . (20896 Jangfußr, Wire Promòd. 6 jy 
Außb. Waſchtoilette n | Leere Stube mit Nebenraum gu | Qundegafie 45 Hofw. v.2gr. Sim, Gibs, BiN, möbl. Zimm. (20766 | 
mit Mile ah Mh vrm. Nh. Porteatjg.8,2. (20706 | Kde ſofort zu vermieth. (20676 1 Damm 14 1 Fr 5 
25 Mk., e. nußb. Pfelterſpiegel ! Zmm., Entr. Ró, Bod u Jg. Langgarten 29 mittl. Wohn. ; + 2 4 


Sinje Fieiterfp.m. Roni, Rohr- unter k 192 an die Exp. erb. Schloßgaſſe 4, 1 r. fl. Stube] Hausthor Ab ii die 2. Glane, | MOL. Zim aom. Traueng. 37,2. |g 
j Baajje 4, 1 Tr., Hausth ift die 2. lage, £ Empfehle: (16924 
d. Jan. zu verm. Mäh. vgl. eil. zu om, Näh daf 1. (20746 N: ein fein módl, Zimm. m. Cab. u. 4 


8 
mit Stehfonfole 15 DIE, e muh. ge Dann ſep. Ging. p. 1. Dec. zu vm. (20776 IN Mill 


Sopha AME., Liugó.Trumeau: 2. Damm 18, Hange-Et. (1970| Rähm 6 Hofwoh.m.eig The 104, 2 Iep- Ding. pimen om —— | 4 A m > 
Gael mit Stufe, nen 46 Mt.) Ohra, Ostbahn A, an rd uom. Mag Rahn 1841 Miltannengajje 16, 1, wol Jg, Mädchen v. ig. Ceute finden | Ei als: Bifit, Brief⸗, Geld⸗, Cigaretten⸗, Cigarren⸗, 


fof.gu verk. Miri. Graben 38, pt. | Wohnung v.? Bimm., Entre u. Eine Wohn, Halbe Allee, Berg- Vorderzimmer mit Penſton an f. 9815 Langgarten 27, Th. 12. 
zu om. (19946 ſtraße, 1 Nh. Sandgrube 20. 1 0.2 Herrn zu vermieth. (20076 | 38.02. find, Logis Töpferg 178. 
(20936 


Akten⸗ und Dokumenten ⸗Taſchen. 


Plüſchſopha, grün, w. Naumm. Zubehör |. 14 M. C 
f $ t 7,3 Tr. 5. unft. | > z f 
SBE ene ae ware e DR. Hohner Schreßſlang Junge Sene fmd, mfe a., Poeſte⸗ und Gäſtebücher, Schreib - Mappen. 
verk. Alrſtädt. Graben 90, Hof.] Saal, 43. Badeſt u. 3b. v D ET L. od. ſp. gej. warm. Zim. nit. jg. Mann od. Mädch. find. 
Sa et dee dee eee e eee dae e gotannisgan 2 W. F. Burau, Danzig. 

I neue Plüſchgarn., 1 Bettgeſtell Í 1505 . Breitgafle 2 gut mi 2 junge Leute find. gutes Logis 

5 910 Fleiſcher alle 5 , Vorderz falt. g ae a y Hlihnerberg 2 olutergof, á Że. : 

an e. Herrn fof. zu verm. (20336 Logis zu 9. Hint. Adl. Brauh. 15,1 b ; Ab R e” ) 


Gr.Ronneng. e. Wohn, St, R. | Off 171 FTT N i 2 Ber NEL SER 
jiersw. möbl, Zim. Rab.nebfi | Ig. Mann find. gutes Logis init Tüchti i 
. b ger verheiratheter s 75 nommirtestes 


1. Damm 5, 1, er 15 
(20415 


mit Matr., 1 nußb. Kleiderſchr. b 
1 do. Vertit., 1 Waſcht, 1 Nach 4 Zimmer nebſt Zubh. tofort zu 
mitdtarm. Rohrlehnſt., lachted. verm. Preis 600 AM p. a. en 


verm. Preis 600% p. a. IST" 
Salont., Lefj.Bettgejt., LKindrit., | Eine kl. Wohng, 22 Mk. Juden⸗ B., an kdrl. L.zu vm. N. Tiſchlg. 11. i ; h £ F 
| Talt,Küchentſch,1Salonuhr, 1 Eck gaſſe 24,2 an PÓL Leute zu vzm. | ; 20720 0 guter Soft Altes Roß 18, 2 Tr. je 
| etagere tipsi K. Vechta eee Milchkanneng. £0. (19986 Holeſchneſdegaſſe 3, part, Em anj möbl Zimmer fofort sit = qe OE RE te macher HEY, „jag wą? 
È 8 Stuben, 1 Kabinet u. Zubehör 9 ; Häkergaſſe 20. 2 Trennen vorne. | x " i 
Betten jpottbil.Vorit.Grab.30,1 Langfuhr, zu verm. Näh. ARA 13, 1. zu vm. Vorſt. Graben T71. (20150 Junge Leute finden gutes Logis ae e e 105 | j Lehr Institut 
(20956 |5 Zimmer, Balk., Bevanda nall | Breitgafie 90, L e. Vorder, Höf. Zimmer im anftändigen| Barthol.⸗Kircheng. 25, 1, Th. 1. eres N für einfache u. doppelte 
MÓWGren von 5-00 Mt, merd. | Bubehör zum Preiſe v. MT. 600, Stube u. Kab. o, Küche ſogl. zu v. Haufe evtl. mit Penſion zu om. Anſt. Jg. Mann findet Logis ohne Für ein hieſiges größeres % AL. Buchfiihrun 
verkauft 3. Damm 10. 119816]3, Bimmer mit allem Zuge u Tg Holafehneidegaffe_7, 3. (20020 Betöſiig. Tiſchlergaſſe 58, 2, v. Abzahlungs-Geschäft| 1/4. NN g 
Wenig gebr. Hrn.⸗Reitſattel zu Fa Teda rea Grabengaſſe 9 Frdliger Borda. v.  Deą.[.20.4| Fg. Mädch. welches Tags üb. im wird ein wirklich f Correspondenz, 
. wes. Langenmarkt 28,1. (49906 nab. Mühlenweg. 2. it eine Wohnung, bestehend aus F BA nd Git ce anft. hi omtoirarbeit, 
Einige hundert Stück gebrauchte eil. Geiſtgaſſe, drei Zimmern und Zubehör und Wittwe. Off. unt. P 202 Exped. energischer 4 Stenographie, 
einer Bodenſtube, neu dekorirt, y 2 anft. junge Ceute finden Logis „| Schreibmaschine 
Shannon-Mappen | Kaiserhor, 4 Tr., h. 9 gl. ; A | 
z [per ſofort zu vermiethen. Zum Ponyenpinki No, 65, 1 Treppe. i i 
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Tischmann & Co. 
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Neuheiten in praktiſchen Gegenſtänden 
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pos weiner ruft, Sonnabend ne 3äber beseitigt. Alles] B. Fast, Capezirer, aufmerrſam. (16914 
Binder miD gebeten, denſelben Nähere Sopengafie6,3%reppen. Danzig, Vorst. Graben 40, part.| Billige Prämien bei voller Eutſchädigung. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. 
Bericht von H. v. Morſtein. 18. November. 


und Kontuſionen an einem Arme auf. 
find — nachdem der Unbekannte erft nach dem Lazareth 
Sandgrube geſchafft war — in die Leichenhalle auf dem 
Bleihof transportirt worden. 

Zu dem Unglücksfall in der Allee erhalten wir von 
der Straßenbahndirektion in Langfuhr noch folgende 
Mittheilung: Geſtern, morgens 8 Uhr, verſuchté ein 
etwa 30 jähriger Mann, der vom St Michaelswege her 
gelaufen kam, in der Großen Allee einen in voller Fahrt 
befindlichen elektriſchen Zug zu beſteigen, indem er mit 
der linken Hand den hinteren ib. Das des Hinter⸗ 
r perrons des Motorwagens ergriff. Das Tritibrett zu 
beſteigen, gelang ihm nicht und konnte bei 
der ſchnellen Fahrt, zumal er 
den vorderen, den hinteren Handgriff 
hatte, auch nicht gelingen; er ließ den Hand⸗ 
griff los, kam zwiſchen Motor⸗ und Anhängewagen 
zu Fall und wurde von letzterem am ganzen Körper 
überfahren. Der Verunglückte, deſſen Identität bisher 
nicht feſtzuſtellen war, erlitt dabei ſchwere Verletzungen, 
die ſeinen baldigen Tod zur Folge hatten. Schaffner 
und Wagenführer haben ihre Pflicht gethan; Erſterer 
durch den warnenden Zuruf: „Nicht aufſteigen“ und 
indem er, als er den Mann fallen jah, ſofrrt das Noth⸗ 


Mk. 162 per Tonne. 

Konſum 744 Gr. Mk. 139. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
120, hel 677 Gr. Mk. 124, weiß 602 Gr. 
Mk. 7305 bis Mk. 146 per Tonne. 


bezahlt. 
t Roggenkleie ohne Handel. 


Berliner Börſen⸗Depeſche. 
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Mai. 167.75 „ „ 
li .. . . — Mais per Dezember. —.— 
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Roggen per Dezember 138.— 
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Lortzing' ar und Zimmermann“ gefallen. ſignal gab. Letzterer, indem er mit allen ihm zu Gebote 3½% „ „ 100.70] Akt. ultimo . . 133.50 
e = CT ftatt-|itehenden Mitteln bremſte und den Zug dadurch auf|3° 88.30 | Ofwreuß Südbahn-Aft.| 79.60 


3½ „ Preuß. Goni. 1905 100.0 Anatolier II Obl. Er⸗ 
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eine Entf t Metern zum Stehen brachte. A 
Entfernung von ach 8 ch Be gänzungsnetz 


9 1 
z Der Ungtüsfall ift eine neue AAA li das |; À 
uf- und Abſteigen bei fahrenden Bagenjz o omm. Pfandbr. 
der Straßenbahn zu unterlaſſen. 9130 Wer, Plandbr 
% Seinen Verletzungen eriegen ift heute früh der vor⸗ 3½% „ = 
geſtern, mie ſchon mitgetheilt, mit ſchmeren Verletzungen in) neuiandid. ss. 
r © misy Saudgrube eingelieferte Arbeiter Dombromstilse, Weſtpr. Pfandbr. 
aus Neufahrwaſſer. ritterſchaftl, 1. 
s Boltseisleicht vom 17. und 18. November. Verhaftet: ah 
17 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Betruges, 
1 wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 1 wegen Haus⸗ 
friedensbruch, 2 wegen Zechprellerei, 3 wegen Trunkenheit, 
1 Bettler, 3 Bodachloſe. — Obdach loſen 6. — Gefunden: 
Schwarzes Portemonnaie mit 2 Pik. 28 Pf., Pfandſchein für 
Wanda Rauch, Quittungskarte und Zeuaniß für Wally Hanke, 
am 16. Oktober cr. Portemonnaie mit 88 Mk., abzuholen aus 
dem Fundbureau der Königl. Pollzei⸗Direktion. — Verloren: 
1 Rolle enthaltend: 2 Hefte „Muſikwoche“ Nr. 1 und 41, ein 
Heft „Bühne und Brett'l“ Nr. 2, 1 goldener Siegelring mit 
gelbem Stein, kleine Ledertaſche enthaltend Eiſenbahn⸗ und 
Straßenbahn ⸗ Monatskarte für Franz Kindler und 10 Pf, 
abzugeben im Fundbureau der Königl. Polizei⸗Direktion. 
s Wegen Naummangels mußten verſchiedene 
Vereinsberichte ꝛc. für die nächſte Nummer 


zurückgeſtellt werden. 


raui; 

* Marienburg, 16. Nov. Geſtern Nachmittag fand 
eine geheime Stadtverordneten ⸗ Sitzung ſtatt, 
die ſich mit dem Abgang des alten und Eintritt des 
neuen Bürgermeiſters beſchäftigte. Bürger⸗ 
meiſter Sand fuchs fol nämlich aufgefordert worden 
iein, fen Amt ſofort niederzulegen, jedoch 
konnte er ſich zu dieſem Schritt bisher nicht ente 
ſchließen, im Gegentheil ſoll er den Verſuch machen, die 
Beſtätigung des Herrn Born ſo weit wie möglich hinaus⸗ 
zuſchieben. Es wurde eine aus 3 Herren beſtehende 
Kommiſſion gewählt, die heute Herrn Sandfuchs noch 
einmal in Güte erſuchen ſoll, fein Amt niederzulegen, 
andernfalls ſoll die Kommiſſion ungeſäumt bei dem 
i. CANA in zone Get a rs tals 

* Grandenz, 16. Nov. Nunmehr iſt auch der z £ 
bremfer Hermann Zarbock ſeinen ſchweren inneren der Kaufluſt nicht ebenbürtig. 
Verletzungen, die er ſich bei dem Eiſenbahnunglück am 
Montag zuzog, im Krankenhauſe erlegen. 

k. Thorn, 18. November. (Privat⸗Tel.) Die Holz⸗ 
flößerei auf der Weichſel für die diesjährige Periode, 
welche 6½ Monate währte, iſt jetzt geſchloſſen. 

Inſterburg, 18. Nov. (W. T.⸗B.) Die „Oſtdeutſche 
Zeitung“ meldet: Das Kriegsgericht verurtheilte den 
Oberleutnant Hildebrand wegen thätigen Zweikampfs zu 
zwei Jahren Feſtung. Der Vertreter der Anklagebehörde 
hatte drei Jahre beantragt. Leutnant Grobeck erhielt 


Deutſche Bank⸗Aktten 
Dresdener Bank⸗Akt. 


Baritonift, der feit langen Jahren auf deutſchen Bühnen 
aufgetreten iſt, Herr € 5 ; 
ER 902 1. Dezember, im Danziger Hofe ein 
Konzert geben. Das Programm bringt Lieder von 
Schumann, Schubert, Weingartner und außerdem die 
ſehr ſelten gehörte große Löweiſche Ballade „Gregor 
auf dem Stein“. Bekanntlich iſt der Künſtler auch durch 
enge Familienbande mit unfrer Stadt 
umſomehr werden ſeine zahlreichen Freunde Gelegenheit 
nehmen, den berühmten, noch immer in unverminderter 
Friſche thätigen Sänger wieder einmal zu hören. 

* Abonnements Konzert in Zoppot. Morgen, 
Dienstag Abend, findet im Viktoria⸗Hotel in Zoppot das 
dritte Abonnements ⸗Konzert Ala Strauß, 
gespielt von der Kapelle der 128 er, unter Herrn Kapell⸗ 
meiſter Lehmanns Leitung ſtatt. Es werden u. A. 
folgende Piecen zum Vortrag kommen: Ouverture zu 
„Orpheus in der Unterwelt“, Fantaſte aus, Troubadour“, 
Ouverture zu „Philemon et Baucis“ von Gonnod, 
Potpourri aus „Eine Nacht in Venedig“ von Strauß, 
Nocturno für Violine, Solo von Chopin (vorgetragen 
von Herrn Kapellmeiſter Jul. Lehmann), Potpourri 
aus „Gasparone“ von Millöcker. . 

* Aus dem Bureau des Wilhelmtheaters. Wie 
wir bereits mittheilten, findet am Bußtag von der 
auf 50 Muſiker verſtärkten Kapelle des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 ein Konzert ernſten Inhalts ſtatt. 
Die Konzertſängerin Hermine Held, welche gegen⸗ 
wärtig im Wilhelmtheater auftritt, wird außerdem einige 
Geſangsſtücke zum Vortrag bringen. Die Preiſe ſind 
für Saal 75 Pfg., für Logen 1 Mk. j 

„ Wilhelmtheater. Die „Thier⸗Nummern“ bilden 
eine ſtehende Erſcheinung; breſſirte Pferde, Löwen, 
Affen, Hunde, Katzen, Papageien, Tauben zc, find feine 
Seltenheit. Wohl aber ift es bisher immer recht ſelten 
geweſen, daß das Schwein als „Künftler“ die Bretter 
betrat, welche die Welt bedeuten. Ein ſolch gelehriger 
Vierfüßler gehört aber jetzt zu dem Repertoir des 
Wilhelmtheaters, und es iſt ein recht ſauberes manier⸗ 
liches Borſtenthier, welches der witzige „Gentleman⸗ 
Clown“ Fredoff da vorführt. Mit vergnüglichem 
Grunzen verſteht und befolgt es die Befehle ſeines 
Herrn, es trägt ihn im „Schweinstrab“, es ſpringt über 
Barrieren, bewegt mit den Vorderpfoten behend eine 
große Walze und trinkt mit PO Zügen und offenbar 
gutem Appetit Bier. Auch des Clowns Bulldogge zeigt 
einige Künſte, beſchränkt fih aber im Uebrigen effektvoll 
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Später Montan ſchwächer. Spanier feft 


Getreidemarkt. (Tel. der Dang, Neueſte Nachr. ) 
Berlin, 18. Nov. 


wenig. 


Der neue amerikaniſche Eiſenbahntruft. 
(Minneſota), 18. November. (W. T. r B.) 


Winono 


„Great Northern“. 


einzuleiten. ` 


darauf, unglaubliche Geſichter zu ſchneiden. Mit einem] megen Kartelltragens fünf Tage Feſt FFF . 

kleinen niedlichen Mädchen führt Clown Fredoff — a $ w North a eeth CA ył November .| 645 

gewandt ikariſche Spiele vor. Auf turneriſchem E. f „ „Preferr. 1 ot 1001 per Jannar . 6.60 e 

Gebiet ſtehen die Drei Hilgerts obenan; Schiffs ⸗ n nyDort, ) Petroleum xefineb | 8.75 | 8,16 per März eea 6,80 |. 6.85 
re „Scene im Cafe” ift ttharſächlich] Neufahrwaſſer, 16. November. J 5s. Ede Bal at Sie een 

erſtklaſſic und ebenſo reich an neuen, meiftjehr ſchwierigen. Angekommen: „Anne,“ Kapt. Sode, won Gammeren mit) giy . e. Se Jaz ES 


Bin. Mesa 130 | 130 per December 80% 80 
Zucker Muscovad.] 634 | 885 per Mai .....| 8134 -| 81½ 
3 Ehicago, 16. Nov., Abends 6 Uhr, (Privat⸗Telegr.) 


Steinen. „Bergen,“ SD., Kapt. Johnſen, von Königsberg 


Trics, wie die verblüffende Sicherheit groß ist, mit mit Theilladung Güter, „Veſta,“ SD., Rapt. Janſſen, von 


der ſie elegant und geſchmeidig dieſe Trics vorführt. 


9 Bremen via Kopenhagen mit Gütern. „Bernhard,“ SD. i 15,11. 16,/11. 15/11. 16./11, 
Gewandte Turner find auch die Muſical⸗Excentries Kapt. Ary, von Hamburg mit Gütern. „Fehmarn,“ SD. Weizen Sam ‘f 
John und Fred Roſſini, von denen der eine, ein Kapt. Hoppe, von Hamburg mit Gütern. ; per November .| 7217; 71. per December. 8.50 8.470 
langer, hagerer Rieſe, ſchon durch ſeine Erſcheinung Geſegelt: „Martha,“ ED., Rapt, Arends, nach Rotterdam] der December, „| 72%. f per Januar . 6.52 ½ 8.50 
komiſch iſt, wenn er ohne Schwierigkeiten über Tiſche und mit Gütern. „Cremona SD., Kapt. Surry, nach Königsberg] ver Mat .. . 76%, is Pork per Januar] 16.00 14.00 


leer. „Annandale,“ SD, Kapt. Cole, nach Riga leer. „Echo,“ 
SD., Kapt. Wilke, nach London mit Holz. „Loviſe,“ Kapt 
Gammelgaard, nach Lörje leer. „Kreßmann,“ SD., aut. Tank, 
nach Stettin mit Gütern. „Bergen,“ SD., Kapt. Johnſen, 


nach Bergen mit Gütern. 
j Seufabrwafier, 17, November. 


dergleichen „Kleinigkeiten“ hinwegſteigt; ihre Klown⸗ 
künſte Gh ſehr excentriſch, ihre muſikaliſchen Dar⸗ 


Oria.⸗Telear. der Dana, Neueſte Nochrimten. 


Vorträgen. Der Komiker Sprecher trat geſtern: Angekommen: „Jaederen,“ SD, Kapt. Haue, von Great Bar, Wind: Tem 
Abend ppd erſten Mal mit recht gutem Erfolg auf. Yarmouth mit Heringen. „Baltie,“ SD., Kapt. Dahlberg, een, Mill. Sind ärke Better, Geli 
ö k 8 rſolg a 4 ftä 
Die Fehérs find en und bringen ER von Bil kl nd EEE Perlen, nach Hauburg r sr 15 
m großen Repertoire. Aufrichtigen und yć 1 y > g U ` o $ 758,8 SW dwad| Regen i 
ern Bea findet auer 4 mit Gütern „Jacoba,“ Sed, Kapt. Lindemann, nach Gent Blada 567,9 Wer | fiat Regen 89 
eld mit ihren trefflichen Geſangsvorträgen. Auch die mit Holz. 3 in i 764,7 (WSW leicht wolkig, 7,2 
Śrabieilfinftlerta Miß Gertrud, wie der gewandte S S n ene Brwi. J nt 7145 ER jniakededi |» 98 
tE ę piina vomab: 1 Ka Ziegeln. D. „Neptun i — — — — 
einbeinige Turner, und graftmenſch Hermann) gonig von Graudenz maten Eb. Beche bie Oireen anBromó. | Barta — — 


Ą > D.⸗Geſ.; D. „Margarete“, Kapt. Janzen von Elbing mit div. f : k 
bah S e Gütern an b. Rieſen: D. „legeugof, Kapt. Kurreck von ara 760.6 BRW Regen 88 
ringt mancherlei intereſſante Neuheiten. — So lohn Elbing mit 22½ To: Weizen u. div, Gütern an A, Zedler Cgriſtlanſund 755.3 W halbbedect 16 
auch das neu zuſammengeſtellte Programm reichlich einen D. „Autor“, Kapt. a von Königsberg an Em. Berenz u. Skudesnaes 758.7 NND halbbedeckt 14 
Beſuch des Theaters an Langgarten. i D. „Śraubeną”, Kapt. Rochlitz von Thorn an Johs. Fd, beide s halbbedeckt 5,0 


Dunft 4,1 
wolkenlos —5,3 
wolkenlos —5,5 
wolkig 2,6 
wolkenlos |—7,4 


bedeckt 7,5 
bededt | 7.7 


e; ja 
r. grz. Deutſchendorf mit 188 Jaköb Kalkowski mit 125 
geſtern Nachmittag folgende Sturmwarnung: „Ein tiefes . Joh Kofſowek mit 100 ki 


763,0 | BSW | fart 
760,3 NW 
763,9 WSW | ftatt 
761,2 WSW 
Jltgenwaldermiinde | 758.6 WSW | fteif 


4,2 


aber ſtarkem Sturm, und brachte im weiteren Verlaufe fg of mit 20 To. Weizen an Stobbe; Heinr. Herbit von Neufahrwaſſer 757,6 W Hart | Regen 4,5 
und der heutigen Nacht Schnee⸗ und Regenböen, welche RA mit 15 To. Gerſte on sRalfetfeit; d. „ Heben Kpt. Memel 754,4 NW leicht] Regen 34 
bie khenigteit anf See erheblich emen und dem Groh, 155 ginig hezo mit div. Gütern an Em. Bereng a e 17675 M ELU —.— s 

h re „ Aus Memeljiünmtt anzig. annove 766.0 S mäßig 2 
wird n ER 4; haben mehrfach i Stromauf: 8 Kähne mit Kohlen, 3 Tankſchiſſe mitj Berlin E MSW mäßig bedeckt 3,0 
in preußen tatt efunden und auch in Memel brach etroleum, 2 Kühne mit Kalkſteinen. D. „Julius Born“, Kapt. Chemnitz 770,6 p leicht] heiter —25,2 
nach einem fräftigen Schnertreiben in der Sonnabend] Geergens, von Danzig "el MIN Min an u, tiefen- (bing. Sam 106.250 | frit eee 04 
Ag ſehr hefiiges Gewitter mit Hagelſchlägen aus. Stromab: D. „Irene“, Rapt, Schubeles von Königsberg Frankfurt (Main) Ber cx Mis: bededt  |--24 
Der 9925 at im Often momentan nachgelaſſen. mit Lafetten an Axtillerie:Depot, Danzig. Carl Kohlerk von Karlsruhe ZAŚ Schwach Nebel p 

Der Lokalverkehr blieb bei dem ungünſtigen Wetter Kun en mit 50 To. Zucker an Wieler u. Hardtmann, München 7728 SW leicht Nebel —4,8 
eftern in mäßigen Grenzen; die Etſenbahn verzeichnete Neufahrwaſſer-. „ „. Holohead — |= | = e m 
im Vorortverkehr folgende Streckenbelaſtung; zwilhen| Fire man: i Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit Roggen. Gods | 754,0 O leicht wolkenlos [58 
Danzig und Zangfubr 7829, Langſuhr und Oliva 5188, Wies le tn. 
Oliva und Zoppot 3839, Danzig und Neufahrwaſſer Wettervorausſage 


3905 Perſonen. Fahrkarten ` 6965 
vertant banon in DaM 1 im Ganzen 


Die 1 
Ben ee TIM dłe wa — — ET RE ZY WO DECZKA. 3 Sade " or 
3 ſteyer u en dem Grundſtücke j ; n eutſchland iſt trockenes Froſtwetter, in Nord⸗ 
ah ii Letzte Handelsnachrichte N. deulſchland Ai. mildes Wetter mit Regenfällen wahr: 
Rohzucker⸗Bericht 

von Paul Schroeder. 

: Danzig, 18. November. 
RNohzucker. Tendenz: Stetig. Erſtprodukt Baſis 880 
. KEL bis 7,10 inti. Sad, tranſito franko Neuſah rwaſſer, 

3 Dł agdebnrg. Mittags: Tendenz: Stetig. Termine: 
November Mk. 7,80, Dezember Mk. 7,4212, Januar⸗März 
Mk. 7,70, Aprile Mai Mk. 7,82, Mai Mk. 7,87½ Gem. 
Melis 1 Mr. 27,45. 


P em Trottoir ftehen, 
ſtören. en neue Bäume 
— pk von den Bürgerſteigen entfernt gepflanzt 
en. e 4 > 

7 erſonen von der elektriſchen Bahn ge: 
1 Mittag 12½ Uhr wurde An ein 
Arbeitsſtelle Waggonſabrik der Schmiedegeſenle Auguſt 
Hopp, Burggrafenſtraße wohnte * = Straßen⸗ | 
bahn überfahren und get 1 nicht km 05 früh Hamburg. Tendenz! ſtetig, Termine: November ME. 785, 
7 Uhr wurde ein zweiter, bish ò zirter Dezember Mk. 7,45, Januar Mk. 7,60, Februar Mk. 7,67%, 
Mann in der Halben Allee überfahren und verſtar bl ärz Mk. 7,75. 


a 


T. — Schiffsbauer Valentin Reinhardt, S. — L 
Georg 
mann, S 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher zum 


Gerſte ſtill. Gehandelt iſt inländiſche große 650 Gr. Mk. 
. Mk. 128 ver Tonne. 
afer höher. Bezahlt ift inländiſcher je nach Qualität 


Kleeſaaten roth Mk. 37, 41, 4½ per 50 Kilo gehandelt. 
Weizenkleie grobe Mk. 452½, Mk. 4,60 per 60 Kilo 


18. 
Weizen per Dezember. [163.— Hafer per Dezember —— 
ai 150.75 


n 7 „ e 1125.25 
E „ Mai . 142.75 Rüböl per Dezember | 53.80 
* a Juli SRT == n © Mat 52.10 
Spiritus 70er lofo . . I 31.— 


89.40 Berl. Handelsgeſ.⸗Anth. 134.30 
97.75 Darmſtädter⸗Bank . 120.75 
97.— Danziger Brivat Banti —.— 
195 90 
96.70 Disconto Comm. ⸗Anth. 175 — 
122.75 
86.40 Nordd. Credit⸗Anſt.⸗Akt.] —.— 
84.20 | Defterr. Creb.⸗Anſt. ult. 197.20 


77.25 Größe Berl. Pferdebahn 192.75 


180.90 
98.80 | Varziner Papierfabrik 194.— 
ne 220 25][Parlamentskriſis droht, Sie drücken jedoch die 
Dorim - Gron, Cif. Att 150.50 Wechſ.a. Petersburg kurz 218.50 Erwartung aus, daß in der in den nüchſten Tagen ſtatt⸗ 
lang —— 

Eiſenbahn⸗Aktien . 66.200 Wechſel auf Waxſchau 215.95 
Oeſterreichiſche Noten | 85.30 
Eiſenbahn⸗St.⸗Priox. 109.— Ruſſiſche Noten a 216.25 


Angebot. Man erwartet von der heutigen Sitzung 


Banken ruhig und ziemlich feſt. Von Bahnen 
Kanada etwas beſſer. Von Schifffahrtsaktien Packetfahrt feſt. 


Die matten Depeſchen aus Nordamerika hatten nicht ver⸗ 
hindert, daß hier die anfangs in den Vordergrund tretende 
Kaufluſt für Weizen ſich fefteren Forderungen hat fügen 
müſſen. Erſt ſpäter erſchlaffte die Haltung wieder ein 
Roggen genießt wenig Beachtung, hat ſich jedoch 
im Werthe leidlich behauptet. Hafer auf ſpätere Lieferfriſt 
mehr begehrt und bei knappem Angebot namhaft höher, war 
auch ſonſt etwas beſſer zu verwerthen. Rüböl vernachläſſigt. Kriegsminiſter Brodrick und Marſchall Roberts find, 

ür 70er Spiritus erhielt man 31 Mk. Das Angebot war 


) Weber dieſvertheilt, anſtatt auf -feinem 
Bildung der neuen Securies⸗Company befragt, erklärt der „ t tenen majen 


Gouverneur von Minneſota, es beſtehe im Staate Minneſota 
eine ſtarke Opposition gegen die Verſchmelzung der beiden Abſchied nehmen. 5 
Eiſenbahngeſellſchaften der „Northern Pacific" und der 
Er wolle den Attorney⸗General 
erſuchen, im Namen des Staates eine vorbeugende Aktion 


— —— — EBENE —ͤ —ę—ę—ũ — — — 


Wetterbericht der Hamburger Seewarte v. 18. Novbr. 


S. — Klempnergeſelle Frauz Klingenberg, S. — 


Aufgebote: Königlicher Bataig.⸗Büchſenmacher Eduard 
Heinrich Süß zu Krotoſchin und Elfa Reimer, bier. — 
Tiſchlergeſelle Albert Caeſar Nagurski und Maria Eliſe 


Wetter: Schön. Temperatur: Plus 5 R. Wind: W. a 6. Erbe, beide hier. — k r 
Weizen höher. Gehandelt ift inländtiher bunt bezogen S ( ä 
750 Gr. Mk. 158, weiß 772 Gr. Mk. 174, Sommers 756 Gr. 


Carl Petre, bier und Marie Albrecht zu Pr. Stargard. 
— Arbeiter Wladislaw Okroi und Anna Funck, beide hien 

Heirathen: Kaufmann Jofeph Kuptz und Martha 
Hoe g. — Mufifer Robert Bielefeld und Emma Frey⸗ 
wald. — Arbeiter Max Jahr und Marie Bartſch. — 
Arbeiter Guſtar Neumann und Anna Thiele, Sämmt; 
lich hier. — Kaufmann Arnold Wolff zu Stettin und Rahel 
Alexander, hier. $ 

Todesfälle: Frau Florentine Auguſte Kornad, pe 
Kratzke, 35 FJ. — Arbeiter Albert Dambrowsky, 82 8. 
4 M. — S. des Böltchereiwerkführers Albert Neubauer, 
5 J. 3 M. — Schiffskapitän Hans Knutſſon, 41 J. — 
Unverehelichte Ottilie Franziska Weiß, 78 J. 6 M. — T. 
des Arbeiters Friedrich Bürger, 6 M. — Arbeiter Wilhelm 
Kiel, 27 J. 4 M. — S. d. Telegraphenleitungs⸗Aufſehers 
uguft Freitag, 7 M. — Unehelich: 1 S. und 1 S. todtgeb. 
———— ——— — 


Spezialdieuſt 
für Drahtnachrichten. 
Eine Monarchenentrevne? 
= Nom, 18. Nov. (Privat⸗Tel.) Hier verlautet, der 
Zar werde nach Weihnachten ſeine Gemahlin nach der 
Riviera begleiten. Er werde auf dieſer Reiſe Wien be⸗ 
rühren und mit Kaiſer Franz Joſef eine Begegnug 


haben. In Mailand und Venedig werde eine Bu: 
ſammenkunft mit dem König von Italien jtattfinden, 


Parlamentariſches aus Oeſterreich. 

= Wien, 18. Nov. (Privat⸗Tel.) Der tſchechiſche 
Abgeordnete Dr. Herold erklärte in einer Unterredung 
mit einem Journaliſten, die Bedingungen für das Auf⸗ 


fei die Errichtung einer tſchechiſchen Univerſität in 
Mähren und die Einführung der tſchechiſchen Sprache 
im tſchechiſchen Gebiet in Böhmen. Offiziöſe Blätter, 
wie das „Fremdenblatt“, beſtätigen, daß eine ſchwere 


findenden Ausgleichs⸗Konſerenz für die deutſche und die 
tſchechiſche Partei eine Verſtändigung erzielt werde. 


Engliſche Hetzereien. 

# Paris, 18. Nov. (Privat⸗Tel.) Der „Matin“ 
weiſt auf einen Artikel in der „National Review“ hin, 
in welchem Deutſchland als der wahre Feind Englands 
bezeichnet und der engliſchen Politik der Anſchluß an 
Rußland empfohlen wird. Der „Matin“ erklärt mit 
Behagen, der Autor des Artikels ſei ein großer engliſcher 
Staatsmann, vielleicht der größte lebende. Es verlautet, 
daß Lord Lansdowne der Publikation nicht fernſteht 
und daß auch der engliſche Premierminiſter über den 
Artikel nicht gerade böſe geweſen ſei. 


Der Rücktritt Lord Roberts? 
London, 18. Non, (Privat⸗Tel.) Zwiſchen dem 


wie es heißt, Differenzen ausgebrochen. Die Regierung 
ſoll mit Roberts deswegen unzufrieden ſein, weil er im 
ganzen Lande bei Feſtgelagen präſidirt und Medaillen 
zu ſein. Es ver⸗ 
lautet, Roberts werde im April nächſten Jahres ſeinen 


Aus Südafrika. 

Standerton, 18. Nov. (W. T.-H.) Boerentruppen 
umzingelten am 12, November ſüdlich vom Klipriver 
eine Abtheilung Engländer, welche einen Todten und 
ſieben Verwundete verloren. Außerdem wurden vier - 
Engländer gefangen genommen. Die Boeren erklären, 
daß ſich ihr Verluſt auf drei Todte und 17 Verwundete 
beläuft. s 

in 18. Nov. (W. T.B.) Nach einem amtlichen 
Bericht verloren die Engländer in dem letzten Kampfe 
bei Brakeſpruit 9 Todte und 10 Verwundete. 64 Mann 
wurden gefangen genommen. Sämmtliche Gefangene 
bis auf einen Leutnant wurden ſpäter wieder 
freigelaſſen. 


Eine Ehrung Li⸗Hung⸗Tſchangs. 
Peking, 18. Nov. (W. T.⸗B.) Die Kaiſerin⸗Wittwe 
gab eine neue Verordnung bekannt, in welcher ſie die 


Verdienſte Li⸗Hung⸗Tſchangs hervorhebt und befiehlt, 


zu ſeinen Ehren ein Erinnerungsdenkmal in dem Dorfe, 
wo er geboren iſt, zu errichten. Durch die Verordnung 


Kiel, 18. Nov. (W. T.B) Prinz Heinrich 
von Preußen hat nach Ablauf feines 45 tägigen 
Urlaubs wieder den Befehl über das erſte Geſchwader 
übernommen. 


Chef⸗Redakteur © u ft ab Fuchs. 
Berantwortlich für Politik und Feuilleton: Kurd Hertel 
ür den lokalen Theil, fowie den Gerichtſaal: Alfred Kopp 
ür Provinzielles: Walter Kranki, für den Inſeratenthell: 
Albin Michael. — Druck und Verlag „Danziger Wencke 
Nachrichten“ Fuchs u. Cie. 


2 BRE N An?" 
weltberühmte Fabrikate S. Wolf, Mainz, m. vielen Medaillen 
und ſobenden Anerkennungen prämiirt, Alleinverkauf bei 
Theodor Werner, (16358 


Langgasse 10 u. Grosse Wollwebergasse 3. 
. . . ]˙ —i . ̃¾ . ²˙»⅛ . —— bn —Äͥ—i¹⏑]e 8 


Auktion Altſtädtiſchen Graben 94. 


Dienstag, den 19. November, Vorm. 10 Uhr, werde ich in 
meiner Pfandtammer im Wege der e 
1 Sopha und 1 Teppich 


und kalt, in Norbdeutichland wehen ſtarke weſtliche Winde zę rd melſtbletend gegen gleich baare P ablutg verſteigerg 


Janke, Gerichts vollzieher. 


Nerveuſchwäche, 
"sie Krankheit unſeres Zeitalters, wird durch das 
. rüftigungsmit 


Eiſen-Fropon 


bejeitigt. 


Tebens luſt und Spannkraft 


treten bald an ihre Stelle. 


Preis Mk. 1,85 per Büchse. sp 


Montag 


Danziger Nenefte uda aa 


93. November. 
| i Friedrich Wilhelm- Schützenhaus. i J z 


# Vergnigunys-Anzeiger. <“ i Fe 


Montag, 18. November 1901, Abends 7 Uhr: Kantate von Goethe. Muſik von Joh. Brahms. Win 
Mibonnements- ⸗Vorſtellung. Paſſepartont B. Soliſt: Herr Re ET Kronberger aus Braun: Sl: 


Bei ermäßigten Preiſen. 


Der Raub der Sabiner innen 


Si dt⸗ Theater. rerzert. RS AH | 
ndt- Theater (A nmel & Schäfer er 


Specialität: 


chweig (Tenor) 5 

Orcheſter: Kapelle des Suß-eefiterie Regiments, 
Eintrittskarten, ſoweit der Raum reicht, a 3, 2 und 

Stehplatz 1 Mk. find in der Muſikalienhandlung von 


3¹ Lauggaſſe 31 


Haſelhühner 


í Schwank in vier Akten von Franz und Paul Schönthan. M Ziemssen, Hundegaſſe 36, zu haben. ; empfiehlt (16933 
eee ! eneral-Probe ſcewarze 8 „Fast. 
ARE Gollwitz, Profefog + . « s o Rudolf Scheurmann > Seidenftoffe 7 ; K 
8... 0 0 6 tl Standi zaj N Ab" N s 
Et mj HD | | Abendmäntel, Capes, 


B achs 
Dr. Neumeiſter „ Robert Matthias 
é 


Fer e ISA Re è „ Witąliebótarie w eösnhoten. dE 289 farbige Blousen, Matinées, 


Świt Groß, gen, Gternei, żeqen Sohn AAC Seideuſtoffe, k l 
Jackets — Paletots, 
Brautkleider: 


Moja, Dienſtmädchen bei Gollwitz Schäfer -Krnje 
Auguſte, Dienſtmädchen sę Neumeiſter Giite Brockmann 
Meißner, Schuldienenrnrnrn + » Emil Werner 


Brennſpiritus 


Ort der Handlung: Eine kleine deutſche Stadt. 5 M s Bad 
ee 9 2. Akt. a m B USS= um d B e t t a g e 5 Stoffe org enröcke, omegi. egen, 
i $ 2 er j 
Eur Simse nad Begin der ebe ung Gänse prj Mittwoch den Bi, Um cra [1 ; Costume-Rócke, || ee Sands wen 
Stehparterre A 50 J. — Ende nach 1,10 Uhr Abends 5%), Uhr, weiß und elfenbein, Verliner Bratelſchmalg 
Spielplan.. ; 
Dienstag. Abonnements⸗ Vorſtellung. P. P. A. Noyvität. in der SŁ „Katharinen- Kirche Costume, X Pfd. 57 A 


Brodſchmalz Pfd. 62 J, 
Palmin Bid. 65 © 


Trauerkleider, Tranerblousen E a R fh. do aj 
Blonſenſtoffe, Fi 
Kunſthonig Pfd. 45 und 50 J, 


um 2. Male. Der wilde Reutlingen. Luſtſpiel. 
miimo. Abonnements « Borjtellung.. P. F. B. Bet er- un Restan. «ae, RE e ; 
un Preisen. Vokal- und Instrumental- unter Leitung des Musikdirektors Herrn Max Hesse und 


zert. (Erniten Inhalts.) unter gütiger Mitwirkung von Frau Clara Küster, Fräulein 
Mace = Gaftigiet: Mmo.: Théa Dorré, Carmen und Käthe Ulrich, en Fräulein Clara V Vanselow, | i 


Troubadour Herrn Dr. Korella, Herrn Dr. Kresin, kunstgeübter | ją 


in den neueſten Formen und 


großer Auswahl 16928 Bienen oni d. 70 A, 
Dilettanten, sowie des St. Kathariuen-Kirchenchors, Sammete b 5 ( 5a en? ar 2 hig: 8 2 
* PROGRAMM: 4 i r 5 Bid 50 und 40 H, 
. 1. Praeludium und Fuge, A moll (Orgel) . J. S. Bach. Ej a Zucker⸗ ee Pfd. 15 u. 20 4, 
2. Verlass mich nicht (Kirchenchor) . A. Weber. ; fit LL i türk. Pflaumenmus 
l 3. Psalm 116, Lieb ist's mir (Frau Küster) M. Stadler. 2 ù 5 Pfd. 25 „5, 
ER 4. Geist. Lied: Sei nnr still (Frl. Ulrich) Krank, Kleider und Beſätze. Marmelade Pfd. 30 A, 
ł ; 8 5 A UGO \ 5. Ave verum (Streichquartett). Mozart. "a 10 5 
Br: Bes! Jü Ott 6. pavi 11 5 1 en „David, ` kein k N Pfd. 5, 30, 40 H, 
r orzweifle nic olo) . . g. i i 
9 7. Geistliches Lied (Fräulein Vanselow) . Fr. Joetze, |i 31 Langgaſſe 31. i 
2 2E nes er anal! & Arte a. ice SU 15 Koala) © Mendelssohn. | a. neue ee sehr billig. 
err 4 ka 
Noch nie gejehene Leiftungen! 9. Mache, mich selig, o Jesu, Sopran-Solo || Roos gonia 


Leipziger Allerlei, 


mit 4 Frauenstimmen (Frau Küster) Ę | i 
mhe 3 Hill erts 10. Geist. Lied: Bist dn bei mir (Frl. Ulrich) S. i A Pe,Stangen- Saunen 
a „Geistliches Abendlied (Frl. Vanselow) . e 1 — BEER "AM zat omiran ie 
Die Aerobaten im Wiener Café. 12 Duett a. „Stahat Mater“, Wer vermag es A 6 oei Dh F es - B 118 1896. 2 > ge Pfd. 5 4 
FFF ei⸗Konzert 13. Adagio (Streich  (Bopran u RE se Beethoven, an c x JE: Gurken = sę set 7 75 
beendeter Vorſtellung: Doppel⸗Frei⸗ > . Adagio (Streichquar B nie 40 a 
4 Weta Gr. Batal und Saftennental-Sonzert, 14. > . pillas“, Es ist genng (Herr Luc ei en em. 


GRO Fa O TIER „ empfehle meine ſolid 118 dawergaji gearbeiteten, EU, db 


tragbaren 


Wilhelm Theater Di Gü irtelbruchbänder ohne Federn, 


intrittskartem A 50 J, für Schüler 30 , sind 3 : 
Ditettion Hugo Mayer, gg einen E À Musikalienhandiung (3, Kinder) | neis „md. Vontallbinden. ir plien, eyed, Bata H Dampfbier- ABY B 
Am Suftage, Mittwoch, den 20. Honenber: 


Langgasse 65, bei Horrn Küster Schulz, Ki. Mühlen-| zahlreiche Knerkennungsſchreihen. kein Druck wie Bei Feder I Altschottland bei D 
rosses Vokal- . Insirnmental-Konzert 


św TEER 
Senf⸗Gurk 
| ME 5 
t Viktoria⸗ ⸗Erbſen Pid. 18 


w en, 55. 2 , ochun 


graue een Pfd. 15 H, 
er N en Pfd. = z: 
weiße Bohnen Pfd. 1 


D| Strenuder pd. 28 Pf, 


2 5 uder Pfd. 82 H, 
euer 


Sasse 7 9 und 9 77 Konzerttage Abends an den Kirchen- bändern. Mein Vertreter iſt wieber mit Mutten anmejend in a 

thüren zu habe (16596 Danzig Donnerstag 21. Nov \ 5, Hotel Stern am SCE Danzig, 

Der Vorstand. der Diakonie ZN M. Katharinen. nn L» Bogisch, hehe EE 75. empfiehlt igre 
ſelbſtgebrauten Biere: 


SDB Ae OPRAC po miu ! 9 ; ; AEORCAGRO 
Orcheſter: +: 50 Muſiker. >d A dt- Kl; b de 50 vorzügt, fiir Binder, Pfd. 1,00 , 
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Der Naubmörder Aneißl nor gegen wollen. Sun kötte er gleich geſchoſſen 


dem Schwurgericht. 
Originalbericht der „Danz. Neueſte Nachr.“ 
; C. Augsburg, 16. November. 
Dritter Verhandlungstag. 
Die Zeugenvernehmungen werden fortgeſetzt. 
Angeklagte Kneißl zeigt nach wie vor die größte Ruh 
Er muſtert mit ſeinem höhniſchen Lächeln die Reihe 


der Zuſchauer, verfolgt aber gleichzeitig den Gang der 
Beweisaufnahme mit der größten Aufmerkſamkeit. Er 
vertheidigt ſich mit der größten Geſchicklichkeit und geſteht 
nichts ein, was ihm irgend wie verhängnißvoll werden 
Das zeigt ſich beſonders bei dem für ihn 
kritiſchſten Theile der Anklage: der Ermordung der 
beiden Gendarme. Er ſucht die That mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit als unglücklichen Zufall, nicht als Mord, 
hinzuſtellen. Die beiden Angeklagten, früher die beiten 
Freunde, würdigen ſich gegenjeitig keines Blickes, fie 


könnte. 


ſind jetzt Todfeinde. } 
Kneißl auf dem Kriegspfad. 


Beſitzer Mooſeler, ein alter Mann mit weißem 
Haupthaar bekundet: Ich hatte im Januar eines Abends 
gerade die Fenſterladen geſchloſſen und ſtand in der 
Hausthüre, als ein Mann auf mich zutrat. Derſelbe 
war verkleidet, er hatte eine ſchwarze Zipfelmütze ganz 


übers Geſicht gezogen. Die Augen waren allein ſichtba 


Der Mann hatte einen Revolver in der Hand, den er 


mir auf die Bruſt ſetzte. 
er mit einem Meſſer. i LI 
hinein und ſchob den Riegel vor die Thür. Er verlang 
dann Geld oder er würde ſchießen. 


Mit der anderen Hand droh 


Der 


Er drängte mich in das Haus 


Meine Frau 


und er habe das Kind 
Staatsanw.: Uebrigens ſtelle ich feſt, daß Kneißl 
dieſe That bis vor 14 Tagen abgeleugnet hat. 
Angekl.: Ich that es, um nicht andere Leute zu ver⸗ 
rathen. — Prüf. (einfallend): Die verheirathet find 
und Kinder haben, nicht wahr? Dieſe Ausrede habe 
ich jetzt ſchon öfter gehört. Staatsanw.: Haben 
Sie nicht zu der Lorenz geſagt: „Da habe ich einen 
alten Bauern erwiſcht, aber der alte Lump hatte nicht 
mehr.“ Angekl.: Nein. 
„Ich bin der Kneißl.“ 

Der 13jährige Schüler Schmauß traf im Winter 
1901 einen Mann, der ihn fragte, wohin er gehe. Er 
habe erwidert nach Oberkirchbach. Dann fragte er, 
wie viele Gendarmen dort ſeien und ſagte auch: der 
Kommandant von Schildberg müſſe noch kaput t werden, 
geht's wie es mag. Weiter fragte der Mann, ob ich 
Kneißl kenne. Als ich es verneinte, ſagte er: „Ich 
bin der Kneißl.“ Er fragte, ob in Oberkirchbach 
Nachtwächter gehalten werden. Ich bejahte es, worauf 
er meinte: Na wegen der Nachtwachen erwiſchen ſie mich 
doch nicht. Während des Marſches rutſchte ihm ſein 
langer Bart herunter. Prüf: Es mar alfo ein falſcher 
Bart? Zeuge: Ja. Der Mann trug einen Havelock. 
Er wollte mir 10 Pfennige geben, ich nahm das Geld 
nicht. Kneißl beſtreitet Alles. 

Die Ermordung der Geusdarmen. 

Eine Reihe Zeugen wiſſen zu bekunden, daß Rieger 
einen Haß auf die Gendarmen hatte und daß man 
vielfach angenommen habe, der Flecklbauer habe es ſo 
angeſtellt, daß die Gendarmen dem Kneißl in die Falle 
gingen. 

Gendarm Stegmann 


e. 
n 


Y. 
te 


te ; 
hat den ſchwerverwundeten 


war ganz erſchreckt, fie hob die Hände hoch] Scheidler im Krankenhauſe mehrfach beſucht. Scheidler 
und ſagte: Ich bitte fHn, td bitte, habe ihm erzählt: Als fie ins Haus gekommen waren, 
ſchie ßen Sie nicht. Dann fing ſie habe Rieger auf die Kammer auf der rechten Seite des 


zu beten an, 


Beten laſſen, das habe keinen Werth? 
und 


aber, daß ich nicht mehr im Hauſe habe. Beim We 


gehen ſagte er, wenn wir hinterher rufen ſollten, jo 
werde er durchs Fenſter ſchießen. Sta OZ CIA 
Sagte er nicht auch, daß er ſchon vorher habe hinein: 


ſchießen wollen? Zeuge: Ja, zum Fenſter hinei 
Ich hatte aber mein Enkelkind 3 mo 1 9157 
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 Anterhaltn 


aber der Räuber unterbrach fie und 
ſagte, es werde nichts geſchehen, wir ſollen ihm nur das 
Geld geben. Präſ.: Sagte er nicht auch, fie folle das 
ten laſſer , Zeugin: Das 
weiß ich nicht mehr. Ich ſcharrte das Geld zuſammen 
gab es ihm, es waren 56 Mk. Zuerſt war er 
damit nicht zufrieden und wollte mehr haben. Ich ſagte 


Hausganges gezeigt, daß dort Kneißl drin wäre. Brand⸗ 
maier ſei vorgegangen. Als er jedoch vor der Kammer 
ſtand, ſah er, daß Kneißl nicht dort drin ſein könne, weil 
der Riegel von außen vorgeſchoben war. 
drehte ſich nun nach der auf der linken Seite gegen⸗ 
über der Kammerthüre zur Küchenthüre. In demſelben 
Augenblick, als er ſich umwendete, krachte der Schuß 
und Brandmaier ſtürzte. Er (Scheidler) ſei ſofort nach⸗ 
geſprungen und habe nach der Seite, von der der 
Schuß gekommen war, Feuer gegeben. Wohl zu der⸗ 
jelben Zeit ſchoß Kneißl zum zweiten Male und ver: 
n. wundete ihn (Scheidler) ebenfalls. Scheidler habe dem 
mi Zeugen mehr wie einmal geſagt: 


ar 


ENAA A DURDEN ana E hE E 


Berliner Börſe vom 


" „ B. unk. 1904) 31/2 


ngsbeilnge der „ 


[dem alten Diener ſtets feierlich „Unſere Gnädige“ 


Nicht Hoffnung möcht' ich schöpfen aus dem 
l langen Glück, 


a 
Dem ‚Unglück ist die Hoffnung zugewendet. 
5 Furcht soll ‚das Haupt des Glücklichen um- 
AH schweben, x 
Denn ewig wanket des Geschickes Wage. 
Schiller. 
. ⁵ 91 —Aü > az zu 


Eine Geldheirath. 


Roman von L. Haidheim. 


377 Machdruck verboten.) 
12 07 (Fortſetzung.) 

Ueber drei Jahre ſind vergangen. 

In den 


Grün der Wieſen und Wälder, 


genannt wurde. : i 
Im Fremdenbuch ſtand fie als Frau von Glaichen 
© |cingeichrieben. Weder der Diener, noch die Bofe 
© liprachen ſich über ihre Herrſchaft aus, doch trugen fie 
beide den ganzen Tag und jede Stunde Sorge, daß 
es der Gnädigen nur an nichts fehle, daß jede Auf⸗ 
elregung vermieden werde, daß man ihr ja nichts 
Trauriges erzähle, überhaupt ſie möglichſt unbeobachtet 
thun laſſe, was ſie wolle. Im übrigen langweilten 
ſich Frau Gitter und Herr Henke in einer faſt uner⸗ 
träglichen Weiſe, denn Frau von Glaichen und Fräulein 
Ulla Burghauſen, deren liebſte Freundin, ſtellten ſehr 
wenig Anſprüche an ſie. j i 
„Die A find eben wunderliche Leute,“ jagte 
die Wirthin und ärgerte ſich, daß ihre Gäſte nicht in 


) Vorbergen der Alpen blühen auf den dem kleinen, ſauberen Gärtchen ſitzen wollten, ſondern 
ſonnigen Halden Pfirſiche, Aepfel und Kirſchen. Das ſich br, 
die fernen Gipfel[das dazu gehörige 


ihre mitgebrachten, bequemen Bambus ſeſſel und 
Tiſchchen in den ganz über und 


ſchneebedeckter Bergzüge bildeten eine wundervolle über blühenden Obſtgarten hatten tragen laſſen, in 


Scenerie, 
Zwei Damen 


welchem die alten Gänſemütter ihre Küchlein weideten, 


haben in dem kleinen, ſauberenſund die zwei angebundenen Ziegen fraßen, was fie an 


Gebirgsdorf beim Bärenwirth den aus vier Räumen] Gras und Blumen nur erreichen konnten. 


beſtehenden Oberſtock bezogen, obwohl der Wirth und] Die Aus ſicht war hier unbeſchreiblich fön, aber 
die Wirthin ihnen viel lieber in dem neuerbauten die ſah man ja überall und den ganzen Tag. f 


Nebenhauſe Quartier gegeben hätten, um dieſes durch 


die vornehmen Güfte einzuweihen. 
Im Juli, erzählten ſie glückſtrahlend, kämen ſe 


Frau Anna ruhte lang hingeſtreckt und unthätig 
in ihrem Stuhl, eine Handarbeit im Schooße haltend 
itſund den Blick auf Ulla gerichtet, die an einem Briefe 


einigen Jahren viel Fremde ins Dorf, bis dahin ſeiſſchrieb, der bis über die erſte Seite noch nicht hinaus⸗ 
es leider leer genug, weil man eben da draußen noch gekommen war, als fie auch ſchon die Feder hinlegte 
nicht wußte, wie ſchön es bei ihnen ſchon vom Erblühen fund lächelnd jagte: ` 


des erſten Veilchens an ſei. 


ſein. Sie 


Wirthsleuten zu rathen auf. Die Schönere, groß und 5 
ſchlank, von zartem, feinen Aus ſehen und mit dunklen, Herz! Es macht, mi 


melancholiſchen Augen, hätte ihrer Meinung nach d 


„Es ift ja faſt eine Sünde, an ſolch herrlichem 


Den beiden Damen war es juſt recht, allein zul Tage nicht in den Himmel hinein oder in die Ferne 
gaben ſchon durch ihre Erſcheinung den zu ſehen.“ ; zd a WM 
„Gottlob, daß es Dir hier fo gut gefällt, liebes "er ex einen Namen gemacht. ; S 
ch ruhiger wegen des Opfers, das meinem Vater eines Tages begegnet und hat dies 


ie[ Du mir bringſt,“ ſagte Anna langſam und träumeriſch, 


Vornehmere der beiden fein müſſen, fie trug aber nurf wie fie jetzt oft ſprach. 


einen einfach bürgerlichen Namen: Burghauſen, während 


die andere, nicht halb jo fein von Geſtalt und Aus⸗ Opfer? Das denke nur ja nicht! Deinem Vater war 


ſehen, die koſtbaren, 
hagere Geſtalt hängend, 


auffallenden Kleider um die ſes, glaube ich, ſeh 
von der Kammerfrau und [Füßen brannte. 


Brandmaier 


wenn der Flecklbauer 


16. November 1901. 


Danziger Neueſte Nachrichten“. 


„Nach den trübſeligen Jahren in Berlin — ein] Dich verſucht, Ulla 24 


r bewußt, daß mir Berlin unter den unſer einſtmals mit ſolchem Entzücken bezogenes Haus getreten. 
In feiner gütigen Weiſe wußte er[Haſelberg —“ £ dg Haus] 


gewollt hätte, 


Nr. 271. 2, Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten. Montag, 18. November 1901 


wäre es leicht gegangen, Kneißl zuſeiner ſchweren Pflicht. Es handelt ſich um den Kopf 


fangen. P r ät.: Weshalb? Zeuge: Ja, Scheidler mein ins Menſchen. Ich werde mich jeder Rüge ſeitens des 


er hätte das Haus auflaſſen ſollen oder wenigſtens gi n Ste 
jeiner Frau fagen: wenn die Gendarmen kommen, ſoſich mir jede Zurechtweiſung, ein für alle Male. 


Herrn Vorſitzenden fügen, vom Staatsanwalt verbitte 
Der 


öffne leiſe das Hausthor und laſſe ſie von hinten herum Angeklagte vertheidigt ſich eben ſo: ich bin, als ich auf 


gehen, ich helfe ihnen ſchon. Nach der That, erzählte die Gendarme ſchoß, 


Brandmaier mit dem Fuß einen Stoß 
gegeben und ausgerufen: „Du biſt gut hin!“ 
Gendarm Laubmann beſtätigt diefe Angaben. die Gendarme fo erregt, 
Scheidler habe ihm daſſelbe geſagt. 
Rieger ausfragen wollen, wo Kneißl hingegangen fei j Zeuge Renner: 1 
habe aber keine rechte Auskunft bekommen. Leute waren, weiß ich nicht. | 
Kriminalwachtmeiſter Reimer: Kneißl war auff nicht ohne Waffen gefunden worden? Zeuge: 
dem Transport in verzweifelter Stimmung, in faſtſ noch nicht aufgeklürt. Herth.: 
weinerlichem Tone ſagte er: Der Flecklbauer ift an aufklären. A 3 
Allem Schuld, ja er allein hat alles verſchuldet. Als Der bayriſche Hieſel. 
der Pfarrer fiH einfand, ſagte er: Ja, der Flecklbauer 
ſie werden alle drei kommen. Du 
nieder und machſt weg. 


hauptet, daß er, ) 
der roheſten Art geſchlagen worden fei, 


Zeuge: Die Gendarme und Schutzleute mwaren| Bermwechjelung in Abrede. 
RÓ ie das ift richtig, theilweiſe aus Freude, daß Kneißl ai s 


Wie ich hinaufkam, war ein Knäuel um ihn. der Fleklbauer ſei an allem 
Ich konnte daher nicht ſehen, ob er mißhandelt wurde Iſt % i | 


erregt geweſen und ſah nicht, 
Scheibler weiter, fei Kneißl aus der Küche gekommen, wohin ich ſchoß. Wenn die Gendarme jo erregt waren, 
habe den vor der Küchenthüre liegenden todtenfdaß fie nicht einmal ihre Inſtruktion befolgten, ſo kann 
man dem Angeklagten wohl auch glauben, daß er erregt 
war und es ihm zu Gute rechnen müſſen. Waren doch 
daß ſie die Schatten ihrer 
Er habe die Sraufeigenen Revolver für den Revolver Kneißl's hielten. 
Ich war nicht aufgeregt; wie die 
v. Pann witz: Iſt er 
Das iſt 
Nun, ich werde es 


h Gendarmerie⸗Kommandant Schnitzler macht über 
hat gejagt: Du bleibſt, ich ſchicke nach den Gendarmen, die Aeußerungen Kneißl's auf dem Transport 1893 ins 
h ſchießt fie|Gefingnig nach Nürnberg Bekundungen. Kneißl drohte 
Niemand weiß, wer es alle „Grünröcke“ oder „Grünfräcke“ kaput zu machen, 
geweſen. Zeuge hatte den Eindruck, daß Kneißl beiſer wolle ein wirklicher Hieſel werden, wenn er nach 
vollem Bewußtſein war. Er hatte ſehr wenig Blutverluſt. 5 Jahren herauskomme, es müſſe ein noch dickeres 

Rechtsanwalt v. Pannwitz: Der Angeklagte be⸗ Buch als über den bayriſchen Hieſel über ihn geſchrieben 
als er verwundet am Boden lag, in [werden. Lebendig bekomme ihn Niemand in die Hände.“ 
y p v er habe Der Ange klagte beſtreitet, dieſe Worte gebraucht zu 
gefürchtet, daß die Gendarme ihre getödteten Kameraden haben. Es liege eine Verwechſelung mit feinem yers 
noch weiter rächen würden und da er auch durch dieſſtorbenen Bruder Aloys vor. Der Zeuge ſtellt die 


12 4 \ Polizeikommiſſar Boſſe: Kneißl ſagte bei 
feſtgenommen war. Es ift alles auf ihn eingeſtürmt. feinem Transport in 5 4e ch 1 . 

ul d. erth.: 
A f A ; x neißl ſehr mißhandelt worden? Zeuge: Ich 
nur fo viel: Alles griff nach ihm. Die Verletzungen in [habe draußen in feinem Intereſſe das Volk abgewehrt. 


Folge von Mißhandlungen können nur minimale geweſen Alle wollten ihn ſehen. Nicht blos die Schutzleute und 


fein. Vert h.: Es werden aber Zeugen eingeſtehen, Gendarmen, ſondern das ganze Volk waren wie 
daß fie ſelbſt dem Angeklagten Fauſtſchläge und Wilde. Zum Schutz Kneißls jagte ich: Jetzt haben 
Kolbenſtöße verſetzt haben. Die Spuren der Miß⸗ wir es nicht mit dem Räuber und Mörder, ſondern mit 
Danach möge man 
) Das ift ja 
höchſt korrekt und ehrenwerth gehandelt. Ich möchte 
aber fragen, ob nicht Vorgeſetzte mit ihrem eigenen 
Körper Kneißl ſchützen mußten und dabei ſelbſt Mifs 
Das fol vors 


handlung, blaue Flecke aller Art, waren ſehr erheblich feinem Schwerverwundeten zu thun. 
Man kann annehmen, daß mindeſtens dadurch die das Verhalten richten. 
Beſinnung erheblich getrübt wurde. 


Ein Zwiſchenfall. 

Staatsanwalt Dr. Fahrubacher: Ich bitte diefe 
Fragen abſchneiden zu wollen. Alle dieſe Fragen können 
nur die Abſicht haben, Senſation zu machen oder Mitleid 
für Kneißl zu erregen. Rechtsanw. v. Pannwitz 
aufſpringend, mit ſtark erhobener Stimme: Ich verwahre 
mich gegen den 
ſeitens des Staatsanwalts. 


v. Pannwitz: 


handlungen auffingen? Zeuge: 
gekommen ſein. 
Es tritt nun die Mittagspauſe ein. 


Die Zeugenvernehmung 


den ſchönſten Ausweg zu finden,“ erwiderte Ulla hoch!“ „Ich weiß! Kantrupp's verkauften ja auch; nur 
aufathmend, wie von einer Laſt befreit. ] 
„Du meinſt, weil Fritz zum Generalſtab verſetzt Garten und dem Puppenhäuschen trennen!“ 
iſt? Wir ſprachen noch nicht davon; ich wußte nicht, „Siehſt Du, Anna, was uns damals trennte, war 
ob ich das Thema berühren dürfe?“ die fehlende Kaution. Wenn Fritz jetzt —“ 
„Gewiß, Anna, laß uns offen und ſchweſterlich wie] Ulla ſtockte, der Gegenſtand war ihr zu peinlich,. 
ſonſt, ruhig das Einſt beſprechen. Die Wunden ſind „Haſt Du ſeine Eltern jemals PBC ATR c 
ja heil und wenn wir auch zuweilen den Schmerz|ivagte Anna weiter. i 
noch fühlen, jo wäre es doch unnatürlich, wollten wir“ „Nein! Doch, ja, natürlich! Gleich damals —“ 
das, was uns das Wichtigſte iſt, diplomatifch ver. „Als ich fo krank und bewußtlos war! Ich weiß! 
meiden. Ich geſtehe offen, daß ich Furcht hatte, Fritz. Und nachher nie mehr?“ 
irgendwo zu begegnen. Ich glaube, die kalte Ver „Nein, Anna! Kantrupp's beſuchten fie, die 
nunft, die mir damals eingab, mich von ihm loszuſagen, Zwillinge waren erſt kürzlich dort, Leontine und 
ift ein ſchlechter Grund — und ein noch ſchlechteres Wildling auch — Gott jet Dank, daß die armen 
a 11 Keil? Eltern an denen allen fo treue Freunde Haben” 
Aber Du ſagſt doch eben, Deine Wunde fei Beilpe| _ verſtehe aber nicht, daß fie Dir oder Deinem 
ſch URI mej: ja Du nie gehört, daß Wunden A m een rz en 
jeder öffnen?“ ń „Sie fürchten wohl lin Fri’ Intereſſe, damit ein 
„Du Haft ihn alfo immer noch lieb? Gewiß! Erſletztes, ſchwaches Band zu erhalten, was mich noch 
hat Dir ja auch nichts zu Leide gethan.“ hoffen ließe!“ 
Ulla ſchwieg eine Weile. Dann ſagte fie, noch! „Arme Ulla! Ich begreife Deine Bitterkeit!“ 
tiefer erröthend: mę an $ „Ach, Anna, ich ſchäme mich derſelben. Aber ich 
„Meinſt Du nicht, Anna, daß er meinen Verzicht kann es nicht ändern. Ich habe ihn innig und auf⸗ 
ſehr widerſpruchslos aufnahm? Und dann biejer|vichtig geliebt —“ x 
Brief, den fein Onkel Heinz mir ſchrieb! Derſelbe, „Ich glaube, es liegt auch noch ein unbekanntes 
der damals ſo entſchieden unſere Verlobung protegirte! Etwas zwiſchen Euch. Fritz hat Dich ſo ſehr lieb 
Wie er mir für meine Verſtändigkeit dankte und mich gehabt — ich weiß es zu genau. Aber was könnte 
O 11 1 11 6 nicht den ag 1 es fein 24 ; asa 
„er wußte ſich wohl nicht in meine Seele zu ver- ; ; 
jegen. Seinem Fritz hat i das Geld zu einer Reife Sie wußten es beide nicht. : SEN 
nach dem Orient geſchenkt, der ift aber damit nach „Laß mich eine Viertelſtunde allein fortgehen, 
Macedonien und Kreta gegangen, hat dort den türtiſch⸗ Anna,“ bat Ulla mit zuckenden Lippen. 
griechiſchen Krieg ſtudirt und ſich mit ſeinen Arbeiten 
Onkel Schragert iſtſnoch die Hoffnung —“ Sm TIR: Vi 
Ulla konnte nicht antworten, die Thräuen wären 
alles voller Freude erzählt DT i fonft hervorgequollen, und fie kam ſich fo unwürdig 
„Und Fritz hat nie wieder eine Annäherung an vor mit ihrem Sehnen nach einem Manne, der ſich 
nichts mehr aus ihr machte. i 
Ohne beſonderes Ziel war Ulla auf die Dorſſtraße 
Vor dem Hauſe lag ein freier Platz, auf 
dem ein immer laufender Brunnen mit einem uralten 


„Niemals. Mein Vater verkaufte vor einem Jahre 


Vorwurf der Senſationsmachereiſwird am Nachmittag fortgeſetzt. Die Wäſcherin Lorenz 
Ich bin hier in Ausübungſeine Verwandte Kneißl's, die bei der Ausfindigmachung 


die lieben, alten Eltern wollten ſich nicht von ihrem 


„Geh, Liebſte! Ach, Du Armel Bei Dir liegt 


deſſelben und - feiner Feſtnahme der Polizei Dienftelhier 


leiſtete, ſagte aus, daß Kneißl, als ſie ihn aufVeranlaſſung 
der Münchener Polizei in Geiſenhofen aufſuchte, ihr er⸗ 
zählt habe, wie er auf die Gendarmen in Irchenbrunn 
geſchoſſen und den bereits verwundeten Gendarmen 
Scheidler auf Bitten der Bäuerin Rieger nicht ganz 
getödtet habe. Weiter habe Kneißl zur Zeugin geſagt, 
daß er Revolvermunition brauche; für den Drilling habe 
er noch genügend. 

Zeuge Stationskommandant Abt von Maiſach giebt 
an, daß Kneißl nach ſeiner Gefangennahme auf dem 
Transport zu ihm gejagt habe, er hätte ihn (Abt) ſchon 
oft erſchießen können, da er ſchon oft ihm ſehr nahe 
geweſen ſei, er würde ihn ſicher getroffen haben. 

Weitere Zeugen ſchildern die bereits bekannten 
Einzelheiten beim Gendarmenmord in Irchenbrunn. 
Die Fran des erſchoſſenen Gendarmen Scheidfer, 

Zeugin erzählt, ihr Mann habe ihr auf dem Kranken⸗ 
bett alle Einzelheiten des Kampfes angegeben. Er 
klagte, daß es nur an dem Flecklbauern gelegen habe, 
daß ſie den Hieſel nicht gefangen hätten. Kneißl ſei 
nach der That aus der Küche gekommen, habe dem 
todten Brandmaier einen Fußtritt gegeben, brummend: 
Da liegſt du gut hin. Staatsanwalt Dr. Fahrn⸗ 
bacher: Wie viele Kinder haben Sie? Zeugin 
(weinend): ſieben! Staatsanwalt: In welchem 
e Das älteſte ift jetzt 17, das jüngſte 1½ 
Jahr alt. 

Kneißl vor dem Unterſuchungsrichter. 

Richter Fertſch, der feiner Zeit die Unterſuchung 
geführt hat, ſagt aus, daß Kneißl in der Klinik, nachdem 
feine Vernehmungsfähigkeit durch die Aerzte beſtätigt 
worden, am 6. März geſtanden habe, daß Rieger ihm 
(Kneißl) geſagt habe: „Hiasl, ſei geſcheit, ich habe um 
die Gendarmen geſchickt, kommen alle drei, wenn ſie 


fpriht mehr als alles andere für die e 


die Wärme iſt wunderbar angenehm 
D- R. P- auf jeden beliebigen Orad ciny 
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ſteinernen Marienbild ſeit Jahrhunderten ſein köſt⸗ 
liches Waſſer ſpendete. Der Ueberfluß ergoß ſich in 
einen ebenſo alten, großen Steintrog, an dem die 


n 


+ . e eee szajka 


Frauen des Dorfes ihre Wäſche ſpülten. Das ein⸗ 


förmige Plätſchern des Waſſers war in dieſem Augen⸗ 
blick das einzige Geräuſch auf der Straße. 

Achtlos ſchritt ſie eine der drei Gaſſen hinab, die 
auf den Platz mündeten. 

Die kleinen Holzhäuschen mit den ſteinbeſchwerten 
Schindeldächern zd den blumengeſchmückten Balkons 
machten trotz der Armſeligkeit einen friedvollen Eindruck. 
Ulla hatte die Thränen zurückgedrängt und zwang ſich, 
an anderes zu denken. Da war ein Bäckerladen, dort 
war die Poſt, weiterhin ein Schneider, ein Schuhladen, 
endlich auch ein Krämer — Schnupftabak, Wichſe, 
eine Citrone, ein paar marinirte Heringe und grüne 
Seife auf einem zerbrochenen Teller — darüber 
hängend Band, bunte Tücher. Es war der Dorfbazar, 
ſagte ſie ſich und mußte lächeln. 

Dann fiel ihr ein, ein Stück Leinenband zu kaufen. 

Eine alte, freundliche Frau empfing fie zwiſchen 
einem Chaos von Waaren, die ohne jeden leiſeſten 
Berjuh der Ordnung haufenweiſe übers und durd- 
ninander lagen, 

Die 0 wünſchte Band? Leinenband ? 
Weißes? O, fie hatte vorzügliches Band, im Augen- 
ee > e8 ga n. 

nd dabei begann ſie zwiſchen Filzpantoffeln, Butter, 
Schwefelſaden, Wollhemden e denen umher⸗ 
zuſuchen; dann vermuthete ſie das vortreffliche Band 
hinter großen Blechkannen voll Syrup und Oel und 
dabei plauderte ſie in einer liebenswürdig⸗gutmüthigen 
Art von einem neuen Laden, den ihr Sohn bauen 
müſſe, da das Lokal zu klein werde. 

Die Alte hatte ſo ſchöne, dunkle Augen, und trotz 
der vielen Fältchen darin ein fo Liebes Geſicht, daß 
Ulla gar keine Ungeduld verſpürte und immer nur die 
Frau anſah, die jetzt erzählte, ſie hätten dies Jahr 
Glück, hätten heute früh auch ſchon Güfte bekommen; 
der Herr ſei gleich auf und davon in die Berge, die 
gnädige Frau fei aber müde geweſen und hätte fid 
niedergelegt, nachdem ſie das Kind und das Mädchen 


in den Garten geſchickt. Ein ſüßes, kleines Mädelchen S 


ſei's, mit großen, ſchwarzen Augen und bald werde 
auch woll ein Brüderchen dazu kommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


minenten Vorzüge diefes Sfftems- Erfe 
Fachleute / der Arzt und Künftler ſchätzen diefe Oefen als ses 


eine wirklich vollkommene heizung 


verbürgt. Ideal einfache bequeme Bedienung. erhältlich für alle Zwecke / in 
vielen ſchönen / auch neuen formen. Jede preislage . nöchſte Solidität / unbe ⸗ 
grenzte Dauerhaftigkeit; dabei ift zu beachten / daß die Anſchaſfung eines 


Riegner=Ofens fhon in einem einzigen Minter durd die Brennmaserialerfparmiß 
kentirt. Man lafe ſich nicht zum Ankauf minderwerthiger Waare überreden 
fondern beftebe auf der echten Marke Rießner mit firmainſchrift. 


15670) Alleinverkauf für Danzig und Umgegend 


H. Ed. Axt, Danzig. 


 Wollberähufe russische S Coris 


Montag Danziger Neneſte Nachrichten. 18. November; 


ſind, weiß niemand etwas; Du brauchſt es nicht 
umſonſt zu thun, und wenn mein halbes Haus hin ift” G 
e aa 2 a” ſpäteren Vernehmung am 4, April ALONA FEN a 190718885 785 
ieſes Geſtändniß widerrufen und behauptet, er ſei am ; „ ZAM Gl ER 
6, März zeitweife ohne en 1 58 unfähig ae en, 1900/1901: 375 670 Btr. Total 1899/1900: 152768 Btr. 
rien zu machen. 
er als Sachuerſtändiger geladene Aſſiſtenzarzt vonf Zucker 1901/1602; Nach Großbritanfen 64 703, nach Dänemar 
2 .n p 7 a 72 b N ? 4 2 mark 
der chirurgiſchen Klinik in München Dr. Brauſer, 1645, nach Finland 27540, nach Portugal 1859, nach Hamburg 
welcher Kneißl vom 5. März bis zu feiner Entlaſſung 8700, nach Italien 200 tv. 1900/1901: Nach Großbritannien 


Ztr., 
Lager⸗ 


Kneißl ni i, nach Finland 36700, nach Portugal 1150 Bir. Summa 1901/1902: 

wra B 5 te 95 Pi rg ma, 1 5 104.638 Zar. 1900/1901: 200 740 Ber. Lagexbeftand in Neujahr 

richterlichen Vernehmungen fet er bei vollem Bewußtſein waſſer 189182 Ztr., gegen das Vorjahr 184260 Ztr. 

gemejen ; nur habe ihn in Folge großer Schwäche öfter 

während der Vernehmungen der Schlaf übermannt. 
Ein Antrag des Vertheidigers v. Pannwitz 

geht dahin, den Sachverſtändigen darüber zu ver⸗ 


5 


PR) N 5 : middi, loco 39% Pfg. 
habe, bei Bewußtſein fei der Angeklagte jedoch immer Hamburg. 16. Nov. Petroleum geſchäfts los, 


white loco 6,95 
Pari. 16. Nov. Getreidemarkt. 


Die weitere Verhandlung wird auf Monta g vertagt. 


Handel und Anduſtrie. 


Rohzucker⸗Bericht von Wieler u. Hardtmann, 
Geſellſchaft, Danzig, Neufahrwyſſer, 
Kampagne 1901/1902. Zuckerve 


Max Olimski, 


Juwelier, 
9554) 29 Goldſchmiedegaſſe 29, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in 


D Uhren, EM 
Gold- u. Silberwaaren. 


ſtets auf Lager. 


Dr. Kneipe’s 


Arnikasgranzbranntwein, 


(bedeutend besser in der Wirkung als 
y gewöhnlicher Franzbranntwein, 

Mut das kräftigſte Mittel zur Stärkung der Nerven, 
[Muskeln u. Glieder für Kinder u. Erwachſene, 
als Präſervativ gegen Rheumatismus, zur Bee 


und durch den Orig--Temperaturregler 
uftellen- Reine pögieniſche Ammer ſuft 


der Schuppenbild., à Fl. 1% Vor Nachahmung 
wird gewarnt. Nur echt mit Schutzmarke, 
[Plomben und dem Namenszug Dr. Kneipe. 
N Zu haben nur in der (9550 
A Droguerie von G. Kuntze, Paradiesgaſſe 5 
a u. Ed. Kuntze, Milchkannengaſſe 8. 


Underwood - 
Schreibmaschinen 


Anerkannt vollkommenstes 


Nr. 57/58. 


Telegramm- Adresse: Lampenaxt. 


rr 


600090900 
le hieſige und fremde Biere wie: N 


© Danziger Aktien 40 Fl. für 3 Mk. 8 
5 Königsberger 32 „ » 55 24 Danzig, Matzkauschegasse 10, 
ſowie Jopen, Porter und andere fremde &| empfiehlt 

5 Biere zu billigſten Preiſen. 


© Sümmtliche Biere hieſiger Branereien nach Belieben © > 

2 lejere dB gl fr Bu a0 RJ Ummi schuhe 
f $ d 

s Konkel, Goldfimirdegaffe 17 u. 18, 

Eingan eil. Geiſtgaſſe. 12356 3 $ 

IPN PIOPPI EA A ea India Rubber Co. in St. Petersburg. 

Randmarzipan, Pfd. 99 A, Thee-] Schirmrep.uBez,wi,ichnu.ba| Sämmtliches erstklassiges Reparaturmaterial 


|i: Zollzentnern. 1. Rohzucker. Vom 1.—15, November 1901 nach | Auguſt 59. Spiritus 
Großbritannien 6800 Ztr. Total 1901/1902: 47848, 1900/1901 : | December 27%,, per Januar⸗April 28, per Mai⸗Auguſt 980%. 


9 en ca 0 fd KFA 
olzkübel v. ca. p. Pfd. 
Bar a „ „ 50 „ „ „ 18, $ 
Netto, ntlujine, ab hier. AI t 1004 
Alles gegen Nachnahme. Í Í || Í 
T L in allen Preislagen Preisliſten in ſämmtl. and. + + 
Trauringe Konferv. grar u. fr. zu Dienſt. 


Kühne 
burg VI, amen wasserdichte 
1 


förderung des Haarwuchſes u. zur Verhinderung ( 


Knaben-Anziige 


am heſten und billigſten bei“ 


| Holzmarkt 22. (16202 5 


$ langjährig bewährte Qualität der Russian American rh 


Nr. 271 


November 274), ver 


ruhig, ver 


Nach inländischen Raffinerien wurden geliefert] Wetter: Schön. 


Paris, 16 Nov. Rohzucker feſt, 88%, neue Konditionen 


) > 19½ à 20. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, für 100 Kilogr, 
beſtand in Neufahrwaſſer am 15, November (excl, Rafſinerielager) ber Nobember 23, per December 280%, per Bad sert 20% 
1901: 882 172, 1960: 404 838, 1899: 632994 Zr. 2. Ruſſiſcher per März⸗Juni 24!/5, 


Antwerpen, 16. Nov. Petrolen m. Rafſinirtes Type 


weiß loco 18 bez., Br., do. per November 18. Br., do. per 


je 1 U U b. aM * „ 
aus der chirurgiſchen Klinik behandelt hat, giebt an, daß 97 450 nach Schweden und Norwegen 750, nach Amerika 73690, ae, Rosegg 10 0 187, Br. Feſt. — 


Peſt, 16. Nov. Getreide markt. Weizen loko 


beffer, do. wer April 8,66 Gd, 8,67 Br. Roggen per 
per April 7,36 Gd., 7,37 Br. Hafer per April 7,68 Gå., 
7,69 Br. Mais ver Mai 5,60 Gd., 5,61 Br. Kohlraps 
11,80 Goͤ., 11,90 Br. Wetter: Regen. 


Haure, 16. Nov. Kaffee m New⸗Nork log feft, 
bis 10 Points Hauſſe. Rio und Santos ee em 


Havre, 16. Noy Kaffee good average Santos per 


December 451, per März 46½, per Mai 47. Behauptet. 


Liverpool, 16. Nov. Baumwolle. Umſatz: 5000 Ballen, 
on für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: 


n 
n n 


in. 
Fr. Hendewerk’s Apothe 8 


" 


Steinhagen, Mngóe:| Warm gefütterte und 


(16800 Holzſchuhe pro Paar 1,90, 


o. mit Gummizüge 2,80, 
do. „ 2 Schnallen 2,80, 


do. „ 8 ” 8,25, 
lange Schäften-Stiefel. . 5,25. 


R. Schrammke, 


Hausthor 2. (16461 


Stuhlflechtrohr, 


x hel 4% Pfand Wü 
/ TE R EREE EE U 0. Pfun . 
a . 3 ½ Plund 88 Pie. 
116107 No. 2 ½ Pfund 60 Piz. 

R. Schrammke, 


Hausthor 2. (16462 


1½ Millionen Mark 


„ Paletots 
„ Mäntel 
„ Joppen 
für jedes Alter kaufen Sie 


J. Jacobson, 


Heidschnuckenfelle , Eis- 
0 und andere Systeme. (14917 Nec eee des pott, e 
$ eft. el geg kalte Füße, Gichtu. Rheu⸗ 

Werner Kessel, Hundegaſſe 89. [mim ron u tamstos Bel Zahnschmerz 

2 Deren f.. 7 50; Bytiagen Mera, benütze nur Kropps Zahnwale 

6,5 bels Stid francol Prelsverz über n Pl. 50 Pig. (20% Carvacrol⸗ 

jä menei AE p 19 55 u Rh aal dh emt m. d. . ee b. 

nig, Teppiche u. Fußſäcke aus Fellen tog.Panikisenac ollwbrg. 

H. Hopf, Gummigeschäft, W se a 


Schneberdinge r i. d. 


üneburger gelbe | Drog Neorg Tanılien, Dnz.⸗Egf. 
484500 


_Geldschranke 


Panzertreſor, feuerfeſt. Mantel 
d aus einem Stück (10811 
3150, 180, 250 Mk. netto Kasse 

J. Hopf, Matzkauſchegaſſe. 
eine Pliſſee⸗ Brennerei 


konfekt, ſehr 1 Ui 1165 1,20 Schirm). DR LA ſür Gummiſchuhe, Luftkiſſen, Fahrräder und Ausführung Echte reiie Thüringer Stangen befindet ſich jetzt un 


üttelg.1 von Reparaturen. (1405 


BR ZY) 


Armen feft, um ihr zu zeigen, Du könnteſt fie durch⸗ 
Fabse, wenn Du nur möchteſt.“ Das Gleiche gilt von 
em Jungen, der auf die Frage: „was war Mofes? 
antwortete: „ein Gentleman“, und als ihn der Lehrer 
nicht kapirte, hinzufügte: „Als die Töchter von Jethro 
zur Quelle kamen, um Waſſer zu ſchöpfen, waren die 
Hirten im Weg. Aber Moſes half ihnen und ſagte zu 
den Hirten: Bitte, die Damen zuerſt.“ 

Von Ediſous Heirath wird neuerdings folgende 
. e 1 kj : Seine seji aran Re 
die Geſchichte von der akobsleiter erzählte, als junges Mädchen unter feiner Direktion als Tele: 
fragte pn 6 Skeptiker, LM, die Engel eine graphiſtin angeſtellt. Eines Tages ſaß er hinter ihr 
Leiter brauchten, wenn fie Flügel hätten. Bevor derjund betrachtete mit 1 ihre beweglichen zier⸗ 
Lehrer auf dieſe Frage antworten konnte, antwortete lichen Finger, welche die ſchnellen Botſchaften des elek⸗ 
ein anderer kleiner Junge: „Weil fie ſich gerade triſchen Funkens weiter gaben, als die Dame zur größten 
mauſerten“, Gute Definitionen find folgende: „Ein Verwunderung des Erfinders, der fie ſchon lange Bee 
Vakuum ift ein Nichts in einer Bije, — wunderte, aus rief: „Ohne Sie zu ſehen, Herr Ediſon, tann 
„Glaube ift die Eigenſchaft, die uns hilft, das ſich ſogleich fagen, daß Sie hinter mir, bei mir ..“ „Wie 
zu glauben, von dem wir mijen, daß es nicht können Sie fih davon Rechenſchaft geben?“ fragte Ediſon. 
wahr ift”, — „Gras ij was man nicht betreten „Das weiß ich nicht, lautete die Antwort, „aber deſſen 
jota, Unſere hiſtoriſchen Kenntniſſe werden angenehm bin ich ſicher, wenn Sie in meiner Nähe find, weiß ich 
bereichert durch folgende Auszüge aus Auffätzen: Mitſes“, Darauf, wandte ſich Ediſon in feiner bekannten 
Anspielung auf die Härten des ſaliſchen Geſetzes : ſchnell zugreifenden Art zu der jungen Dame, jah ihr 
„König Eduard III. wäre König von Frankreich gë- tare in die 0 Ak ſagte ernſt und feft: „Seit 
worden, wenn feine Mutter ein Mann geweſen wäre.“ langer Zeit denke ich an Sie, und, wenn Sie mich 
— Heinrich der Achte war ein ſehr guter Mann. heirathen wollten, würde ich glücklich ſein, Ihr Mann 
Er liebte viel Geld und viele Weiber, und er ſtarb zu werden. Nach vier Wochen war Ediſon verheinathet 
an einem Ausſchlag an den Beinen.“ — Natürlich mußte Ediſons Heirath eine „elektriſche“ Pointe 
ie Heirathsſitten der alten Griechen waren, haben. 0 0 
Eine peinliche Seene ſpielte ſich nach einem Bericht 
des „Daily Telegraph“ Mittwoch in dem großen Sturm 
bei Niecen Head, Wicklow, ab. Man ſah von dort einen 
Segelkutter in See treiben. Die Maſten des Schiffes 
waren gebrochen und man bemerkte, daß vier Leute von 
der Beſatzung des Schiffes ein Boot beſtiegen. Das 


Kleine Chronik. 


Kinderhumor. Man ſchreibt aus London: Der 
bekannte Schulrath Macnamara ſprach kürzlich ſehr 
intereſſant über unbewußten Kinderwitz. Er entnahm 
ſeine Beiſpiele ſeiner eigenen Praxis und konnte ſich 
für ihre Echtheit verbürgen, Hier ein Paar amüfante 
Proben: Ein Aufſatzthema lautete: „Unſere gefiederten 
Freunde“. Auf die Frage, wer das fei, antwortete 
ein kleines Mädchen: „Die Engel“. Als der Lehrer 


daß ein Mann nur eine Fran heirathete, was 
Monotonie genannt wurde.“ — „König Jakob I. war 
ſehr unxeinlich in feinen Gewohnheiten. Er wuſch nie 
feine Hände und heirathete Anna von Dänemark.“ — 
„Das große Feuer in London that auch ſehr viel Gutes. 
Es reinigte die Stadt von den Reſten der Peſt und 
verbrannte 89 Kirchen.“ Dieſer Junge kann's noch weit Rettungsboot und das Raketengerüth waren zur Stelle 
bringen! — Ein Lehrer ließ feine Schüler vor den Weiß. und die Mannſchaften angetreten. Als der Befehl kam, 
nachtsferien Briefe an ihre Ettern ſchreiben, um ſie mit das Rettungsboot von Wicklow Head in See gehen zu 
heimzunehmen Ein kleines Mädchen von neun Jahrenſlaſſen, waren nur elf Mann der Mannſchaft bereit, 
ſchrieb darin: „Und bitte, liebe Mama, habe diesmal | gegem die tobende See ſich einzuſchiffen. Ein Mann 
kein Baby zu . Ich a. fo tae a 
nügte Weihnachten haben. anderes kleine l i 
Mädchen ae „Lieber Gott, laß mich rein fein, das Rettungsboot nicht in See gehen. Die Küſteuwache 
abjolut rein — wie Epps Kakao.“ Die Inſtinkte folgte am Lande dem unglücklichen Boote, das die vier 
eines Gentleman verrieth ein kleiner Junge, dder Mann von dem verunglückten Schiff enthielt, 7 Meilen 
in einem Aufſatz über „Höflichkeit? ſchrieb: long. Bei einem Verſuche zu landen, ſchlug das Boot 
Manche Knaben find beim Eſſen unanſtändig. um und die Leute ertranken. 

du mußt nicht weiter eſſen, wenn Du voll Cleo und Cleopold, Auf Beſchwerde des 
biſt. Du mußt gegen Mädchen ſehr höflich Tein, denn belgiſchen Geſandten drohte die Pariſer Polizei 
iy Haar ift lang und fie find nett. Wenn Dich ein die Schließung einer Boulevardbühne an, die 
Mädthen kratzt öder anſpuckt, jo zwicke fie nicht und eine von der Zenſur unbeanftandete Reune ſpielt, 
ſag's auch nicht ihrer Mama; halte jie einfach an ihrenldie in Verbindung mit der Tänzerin Cleo de Merode 


i 


geweſen. Das Stück wurde umgearbeitet. 


nur Röpergaſſe Nr. 7. (19036 gaſſe 5, 1. Frau . (19256 


Anſpielungen auf König Leopold enthielt. Auf d 
Geſandtſchaft erklärte man dem Autor, daß fte 
keinen Anſtand daran genommen hätte, ja, daß man die 
gerügten Scenen ſelbſt in Belgien ungehindert ſpielen 
könnte. Sie wäre jedoch infolge eines angeblichen 
internationalen Uebereinkommens der in Paris 
beglaubigten diplomatiſchen Vertretungen, fortan gegen 
ereinziehung ihrer Souveräne in thegtraliſche Dare 


uf der 
ſelber 


etungen einzuſchreiten, zu dieſer Beſchwerde gezwungen 


November. 
Von Gottlieb von der Radaune, 

November! 
Das ſagt ſchon alles. 
Das letzte Laub 
Fällt herunter 
In den Dreck. 
Ueberall riecht es 
Nach Gänſebraten, 
Aber ich bekomme 
Regelmäßig ein Stück, 
Wo nichts dran ift, 


il 
Saag auge Wetter! 


rog 
Alles benebelt, 
Ich auch. 


FFF 


Familientiſch. 


— — cna 
Pyramide. 
60 Konſonant. 
e e Fürwort. 
© 0 © Thier im hohen Norden. 


600060 römiſcher Kaiſer. 
ese Freude der Damen. 
es nie im Indiſchen Ozean. 


Von der Spitze angefangen ift jede weitere Neiße immer 


irat noch freiwillig zu den elf; da aber Niemand ſonſt durch Hinzufügung eines neuen Buchſtabens unter bellebiger 
zu bewegen war, an der Fahrt theilzunehmen, fo konnte Stellung der übrigen zu bilden. 


Auflöſung folgt in Nr. 274. 


Auflöſung der Skataufgabe aus Nr. 269; 
Kartenverthetlung: 
V. a7, 8, 10; b8, 9; c7, 9, B; 47, 9. 
M. ab, B, D, K; b7, 10, D, 8 dK, 
H. aA; bB, A; cs, 10, D, K ds, 10, D, 
Stat; dB, dA, 


Spiel: 
1. P. a7, aB, aA. £ 2. H. es, 07, 0A, 
$ M. 57 bA, a8, 4. M. aD, bB, a9, 


a a agone 
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tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


